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Kurz-Info
Gropiusstadt

Bauarbeiten im 
Grünzug
Im Grünzug zwischen Johannis-
thaler Chaussee und Severing-
straße sind umfangreiche Bauar-
beiten angelaufen: Der Parkab-
schnitt wird umgestaltet und soll 
dadurch eine höhere Aufenthalts-
qualität und ein größeres Spiel- 
und Sportangebot bekommen 
und nachhaltiger werden.   
Der Kleinkindspielplatz wird un-
ter dem Motto „Piraten“ neuge-
staltet. Der Jugendsportbereich 
erhält eine neue Streetball-Anla-
ge, Tischtennisplatten und eine 
Graffitiwand. Der Beachvolley-
ballplatz wird besser an das We-
genetz angeschlossen. Insgesamt 
werden die Wegeführungen im 
nördlichen Grünzug verbessert 
sowie Barrieren und Stolperstel-
len beseitigt.  
Der Rechteckplatz und das Ron-
dell werden neugestaltet und teil-
weise entsiegelt. Zusätzliche 
Baumpflanzungen ergänzen den 
Bestand. Bestehende Bäume er-
halten mehr Platz und eine besse-
re Wasserversorgung.  
Auch das Umfeld des  U-Bahn-
hofs Johannisthaler Chaussee 
wird umgestaltet. So entstehen 
dort 56 neue Fahrradstellplätze.  
Jochen Biedermann, Bezirks-
stadtrat für Stadtentwicklung, 
Umwelt und Verkehr: „Der 
Grünzug in der Gropiusstadt ist 
eine wichtige Wegeverbindung 
und gleichermaßen ein Treff-
punkt für Menschen aller Gene-
rationen. Beides möchte der Be-
zirk mit dieser Investition stär-
ken: mehr Raum für Begegnung, 
Bewegung und Erholung.“  
Die Maßnahme im Quartiersma-
nagementgebiet Gropiusstadt 
Nord wurde unter Beteiligung 
der Bewohner:innen geplant. 
Kinder und Jugendliche brachten 
ihre Ideen für die Spiel- und 
Sportplatzgestaltung ein.  
Die Kosten in Höhe von 
1.274.000 Euro werden mit 
Städtebaufördermitteln aus dem 
Programm „Sozialer Zusammen-
halt“ finanziert. Die Fertigstel-
lung ist bis zum Sommer 2027 
vorgesehen.  
Um die Beeinträchtigungen so 
gering wie möglich zu halten, 
wird in aufeinanderfolgenden, 
kleineren Baufeldern gearbeitet. 
Notwendige Umleitungen wer-
den entsprechend ausgeschildert. 
Unabhängig von den Maßnah-
men des Bezirksamtes finden im 
selben Bereich Arbeiten am Gas- 
und Fernwärmenetz statt – unter 
anderem am U-Bahnhof Johan-
nisthaler Chaussee. 

Wir sind ja alle schnell dabei, wenn 
es gilt, Politiker zu kritisieren. Da-
bei erkennen wir normales Volk 
überhaupt nicht, welch genialer 
Plan hinter manchen vermeintlich 
obskuren Handlungen steht. 
Aber ein paar Geheimnisse bleiben 
für uns Normalsterbliche. Etwa: 
Wie haben die Umweltpolitiker es 
geschafft, Donald Trump auf ihre 
Seite zu ziehen. Denn durch seine 
vermeintlich erratischen Handlun-
gen hat er es endlich geschafft, dass 
das Elektroauto in Deutschland 
auf dem Vormarsch ist. Die Öl- 
und Gaszufuhr aus dem Nahen 
Osten zu torpedieren hat zweierlei 
Effekt. Zum einen wird das zu 
Hause geförderte Fracking-Gas 
noch wertvoller zum anderen stei-
gen die Preise für Energie insge-
samt. Und wer dann schon mal 
vorgesorgt hat durch frühzeitigen 
Aktienkauf wie die Trumps kann 
davon profitieren. Und wenn er 
dann noch schafft, sich von der 
Steuer abzukoppeln, hat das finan-
zielle Paradies auf Erden. Und wird 
so endlich zu der reichen Familie, 
für die sie sich schon immer gehal-
ten hatten. Aber das können wir 
Normalos nur Träumen. Genauso 
wir von den Rentenansprüchen der 
Privilegierten. Unsereiner müsste 

schon locker 100 Jahre Rente ein-
zahlen, um annähernd den An-
spruch zu erhalten, den einige nach 
ein paar Jahren haben. 
Aber auch außerhalb von Auto 
und Verkehr funktionieren die Plä-
ne. Und das nicht so rabiat, wie bei 
den Grünen. die wollten einfach 
die Gasleitungen rausreißen und so 
die Häuschen-Inhaber auf ihren 
weg zu zwingen. 
Nein, so plump geht es nicht der-
zeit. Aber auf Dauer mit demsel-
ben Ergebnis: Die Wärmepumpe 
ist auf dem Vormarsch. Und die, 
die sich die bei allen Zuschüssen 
nicht leisten können, müssen als 
Strafe die höheren Energiekosten 
bezahlen, sie mögen wollen oder 
nicht. 
Und dann gibt es auch noch den 
schönen Nebeneffekt, dass nicht 
jeder Kreti und Pleti zu den schö-
nen Plätzen Europas fahren kann 
und da die Strände übervölkern. 
Da so eine Autoreise schon für die 
Anfahrt ein paar Hundert Euro 
verschlingt, wird der Urlaub in 
Deutschland wieder erheblich at-
traktiver. 
Das Ergebnis: Südliche Strände für 
die, die es sich leisten können, An-
kurbelung der lokalen Tourismus-
Wirtschaft im eigenen Land, quasi 
eine Win-win-Situation. 
Und gemäß der Liedzeile „Das 

bisschen Haushalt...“, heißt es heu-
te: das bisschen Bezinpreis... 
So verkündete eine Wirtschafts-
weise, das bisschen Mehrkosten 
kann sich doch wohl jeder leisten. 
Immerhin: Schon vor über 20 Jah-
ren forderten die damaligen Grü-
nen, Benzin müsse 5 DM je Liter 
kosten. Auch das haben sie nun-
mehr geschafft, welche Weitsicht, 
da können wir doch alle nur stau-
nen. 
Meine Pläne jedenfalls sind in den 
letzten Jahrzehnten nur bedingt 
aufgegangen. Irgendetwas muss ich 
da falsch machen, aber vielleicht 
wird es ja noch, man muss  nur lan-
ge genug durchhalten, 
hofft ihr  
Gerd Bartholomäus 
und plant weiter 

Pläne

Jetzt kommt der Sommer! Pas-
send zum guten Wetter startet 
das Bezirksamt Neukölln im Juni 
die Konzertreihe „Dein Sommer 
im Park“ mit kostenfreien Kon-
zerten in den Neuköllner Parks. 
 
Konzerte im Körnerpark 
vor der Freifläche der Galerie im 
Körnerpark, Schierker Straße 8, 
12051 Berlin 
 
JEB-Band – Junges Ensemble 
Berlin Konzertorchester Band. 
Die JEB-Band ist ein mitreißen-
des Feuerwerk aus Klang und 
Show, das seine Energie unmittel-

bar auf das Publikum überträgt. 
So., 7. Juni 18 Uhr 

 
Giorgia Job - Giorgia Job ist eine in 
Berlin ansässige One-Woman-
Band. Sie spielt Gitarre, Looper 
und Mundharmonika und wird 
von ihrem Kick-Drum-Koffer „Ur-
sula“ begleitet. 

14. Juni, 18 Uhr 
Yamirah’s Solar Explorers - Yami-
rah’s Solar Explorers ist ein Berli-
ner Trio um Yamirah Gercke (Gi-
tarre), Sacha Hladiy (Keys) und 

Ria Rother (Drums) mit cineasti-
schem Jazz, Indie und Improvisa-
tion.                      21. Juni, 18 Uhr 
 
A Panda Do Sol Internationale 
Einflüsse wie Samba, Chanson 
und Brass verschmelzen mit Jazz 
und Improvisation. 

28. Juni, 18 Uhr 
 
Konzert-Specials im Zukunfts-
kiez  
Dammweg 216, 12057 Neukölln. 
Konzertevents im Rahmen der 
Kiezfeste an der Weißen Sied-
lung. 

5. Juni und 18. Sept., 17 Uhr 

Musik in Parks
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Rudow/Britz

engagierten, wie beispielsweise die 
Mütter des Grundgesetzes Helene 
Weber, Helene Wessel, Elisabeth 
Selbert und Friederike Nadig, de-
nen so ein Denkmal gesetzt wurde.   
Inzwischen ist das Frauenviertel 
Rudow weit über den Bezirk Neu-
kölln bekannt. Den 30. Geburtstag 
in diesem Jahr hat das Bezirksamt 
Neukölln zum Anlass genommen, 
die Broschüre von 1996 mit den 
Kurzbiografien der namensgeben-
den Frauen in digitaler Form neu 
aufzulegen. Wie besonders dieses 
Engagement für das Frauenviertel 
war, zeigt auch heute die Tatsache, 
dass lediglich 14 Prozent der Neu-
köllner Straßen nach Frauen be-
nannt sind — auch wenn wohl nie-
mand heute mehr bezweifelt, dass 
es genug würdige Persönlichkeiten 
hierfür gibt.  
Martin Hikel, Bezirksbürgermei-
ster: „Aus heutiger Sicht ist die 

Vorstellung absurd, dass es vor 30 
Jahren Widerstand dagegen gab, 
die Straßen in einem Stadtviertel 
nur nach Frauen zu benennen. 
Und doch zeigt die Geschichte, 
dass es keine Selbstverständlichkeit 
war, was Neuköllner Frauen durch-
gesetzt haben. Deshalb haben wir 
zum Jubiläum unsere Broschüre di-
gitalisiert, um die Verdienste der 
damaligen Neuköllnerinnen zu 
würdigen und gleichzeitig das Ge-
denken an die namensgebenden 
Frauen wach zu halten. Die Ge-
schichte des Frauenviertels zeigt: 
Es lohnt sich zu kämpfen. Das Ju-
biläum des Frauenviertels möge 
deshalb auch nach 30 Jahren noch 
Inspiration sein – in Neukölln und 
darüber hinaus.“  
Zusammen mit der Neuköllner 
Gleichstellungsbeauftragten, der 
Initiative „SToP“ und weiteren en-
gagierten Frauen hat Bezirksbür-

germeister Martin Hikel am 21. 
Mai im Vorfeld des Jahrestages eine 
Bank gegen Gewalt an Mädchen* 
und Frauen* auf dem Lieselotte-
Berger-Platz aufgestellt.  
 
Das Museum Neukölln (Alt-Britz, 
Berlin) würdigt in der Ausstellung 
„(Um)Benennen – Neukölln und 
seine Straßennamen“ vom 4. Juli 
2026 bis 11. April 2027 die Ge-
schichte der Durchsetzung des er-
sten Frauenviertels in Deutschland 
und widmet ihr ein eigenes Kapitel 
(Eröffnung der Ausstellung am 3. 
Juli 2026 um 17 Uhr. Der Eintritt 
ist frei.).  
 
Die digitale Broschüre mit den Na-
mensgeberinnen des Frauenviertels 
Rudow finden Sie unter  
berlin.de/ba-neukoelln/aktuelles/ 
pressemitteilungen/2026/

30 Jahre Frauenviertel in Rudow –  
ein starkes Zeichen für die Frauen 

Vor 30 Jahren, am 22. Mai 
1996, traf die Bezirksverord-
netenversammlung Neukölln 
eine damals einzigartige Ent-
scheidung: Auf Initiative en-
gagierter Neuköllnerinnen 
und der Frauenbeauftragten 
beschlossen die Bezirksver-
ordneten, alle 20 Straßen, 
Plätze und Wege eines ge-
samten Neubaugebiets mit 
ca. 1.700 Wohnungen auf 
den „Rudower Feldern“ im 
Süden Neuköllns nach Frau-
en zu benennen. Es entstand 
das erste namentliche „weib-
liche“ Wohnviertel Deutsch-
lands.  
 
Dem Beschluss waren aufgeregte 
Diskussionen vorausgegangen: Die 
Gegner der Initiative hatten ange-
zweifelt, dass es genügend würdige 
weibliche Persönlichkeiten gäbe, 
die als Namenpatroninnen geeig-
net wären.   
Im „Frauenviertel Rudow“ wurden 
Frauen durch Straßenbenennun-
gen geehrt, die sich um Neukölln, 
Berlin und Deutschland verdient 
gemacht haben. Es sind Frauen, die 
sich in Politik und Gesellschaft für 
die Rechte und die Gleichstellung 
von Frauen eingesetzt haben, Frau-
en, die sich den Nationalsozialisten 
widersetzten und Frauen, die sich 
nach dem Krieg für ein demokrati-
sches und friedliches Deutschland 

Zusammen mit der Neuköllner Gleichstellungsbeauftragten, der Initiative „SToP“ und weiteren engagierten Frau-
en hat Bezirksbürgermeister Martin Hikel am 21. Mai im Vorfeld des Jahrestages eine Bank gegen Gewalt an 
Mädchen* und Frauen* auf dem Lieselotte-Berger-Platz aufgestellt.  

vuenaröllner FNeuk
eberinngDie Namens

elstvier
snen de

Die Broschüre mit den Namensge-
berinnen des Frauenviertels wurde 
digital neu aufgelegt.
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Am Freitag, den 19. Juni, 
kommt Johann Reißer in die 
Buchhandlung Leporello und 
liest aus seinem Roman „Pul-
ver“.  
 
Er erzählt überraschend und fes-
selnd die unerhörte Geschichte 
von Max Duttenhöfer, den kaum 
beleuchteten Anfängen der deut-
schen Rüstungsindustrie und den 
Hoffnungen, Begierden und Ab-
gründen dahinter.  
Jeder in der Schwarzwaldstadt 
kennt den frechen Max, der sich 
statt in der elterlichen Apotheke 

lieber beim alten Pulvermüller 
rumtreibt. Dass dieser ehrgeizige 
Junge die Pulvermühle überneh-
men und in wenigen Jahren einen 
international agierenden Konzern 
aufbauen wird, ahnt da noch kei-
ner.  
Sein raucharmes Schießpulver re-
volutioniert die Kriegsführung 
und macht ihn zu einem der mäch-
tigsten Männer des Kaiserreichs, 
der Deals mit Bismarck und Krupp 
einfädelt und sein Pulver bis nach 
Japan verkauft.  
Doch nicht allen gefällt, wie Indu-
strialisierung und Nationalismus 
die Gesellschaft verändern. Die 
Aufrüstungsspirale entlädt sich im 
Ersten Weltkrieg, den seine unehe-
liche Enkelin Rosa als Arbeiterin 
in der Pulverfabrik erlebt. Ein-

schneidende Erlebnisse machen sie 
zur Kämpferin gegen den Milita-
rismus … 
Dieser vielstimmige Epochen- und 
Familienroman spannt einen Bo-
gen zwischen dem 19. und dem 21. 
Jahrhundert und streift dabei 
Schauplätze wie Rottweil, Stutt-
gart, Hamburg und Berlin. Fes-
selnd bis zur letzten Seite spürt er 
dem Beschleunigungs- und Expan-
sionsdrang der Moderne und des-
sen Umschlagen in Zerstörung und 
Gewalt nach und zeigt das Ausein-
anderdriften der Gesellschaft, 
wachsende soziale Spannungen 

und politische Radikalisierung. 
Johann Reißer ist Autor und Thea-
termacher. Nach seinem Literatur- 
und Philosophiestudium schrieb er 
eine Doktorarbeit über Archäolo-
gie und Sampling in der deutschen 
Lyrik nach 1960. Er veröffentlicht 
Lyrik, Prosa und intermediale Ar-
beiten und präsentiert diese bei 
performativen Lesungen.  
Für das Manuskript zu seinem Ro-
mandebüt »Pulver« erhielt er das 
Berliner Senatsstipendium. Der 
Autor unterrichtet Kreatives 
Schreiben und Philosophie und 
lebt in Berlin. 
 
Die Lesung beginnt um 19 Uhr. 
Der Eintritt beträgt 8 bw. 6 €. An-
meldungen werden unter (030) 
665 261 53 erbeten.

Johann Reißer liest aus 
seinem Roman „Pulver“

Johann Reißer liest am 19. Juni im Leporello in Rudow aus seinem Buch: 
„Pulver“.                  Foto:  Ursula Seeger 
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Wirtschaft

Das niederländische Unter-
nehmen ASML gehört zu den 
wichtigsten Technologie-Kon-
zernen der Welt, auch wenn 
der Name außerhalb der 
Branche oft wenig bekannt 
ist. Auch wenig bekannt ist, 
dass der Computerchip-Zu-
lieferer mit Hauptsitz in der 
kleinen Gemeinde Veldhoven 
schon seit Jahren auch auf  
den Standort Berlin setzt – 
und gerade dabei ist, ihn 
noch weiter auszubauen.  
 
An der Waldkraiburger Straße in 
Britz feierte ASML Ende April den 
Baubeginn für eine neue, 27.000 
Quadratmeter große Produktions-
halle. In zwei Jahren soll sie fertig 
sein. Insgesamt arbeiten in Britz 
dann 1900 Menschen. 
„Die weltweite Nachfrage nach 
Chips explodiert gerade“, sagt der 
Berliner ASML-Chef Markus Mat-
thes. Die großen US-Firmen Ama-
zon, Meta (Facebook), Alphabet 
(Google), Apple und Microsoft 
haben angekündigt, in den kom-
menden Jahren 600 Milliarden US-
Dollar in den Aufbau neuer 
Rechenzentren für Künstliche In-
telligenz (KI) zu investieren. Dazu, 
so Matthes, müssten auch die Chip-
produzenten ihre Kapazitäten aus-
bauen. 
ASML hat sich gerade einen Groß-
auftrag vom südkoreanischen Chip-
hersteller SK Hynix im Wert von 
rund 8 Milliarden US-Dollar gesi-
chert. Dieses Jahr rechnet das Un-
ternehmen (weltweit rund 44.000 
Beschäftigte) mit einem Umsatz 
von bis zu 40 Milliarden Dollar. 
„ASML ist das wertvollste börsen-
notierte Unternehmen Europas“, 
schwärmt Wirtschaftssenatorin 
Franziska Giffey (SPD). „Es ist ein 

Glücksfall, dass ASML seinen ehe-
maligen Zulieferer Berlin Glas über-
nommen hat.“ 
Vor sechs Jahren hatte ASML Ber-
lin Glas gekauft und den Standort 
in Britz seitdem ständig ausgebaut. 
Auch ein bis heute nicht vollständig 
aufgeklärter Großbrand in einer 
Produktionshalle im Januar 2022 
änderte daran nichts. Wie dieses 
Magazin damals berichtete, gab es 
zwar keine Verletzten, doch der 
Vorfall sorgte international für hek-
tische Aktivitäten. Hintergrund war 
die ohnehin angespannte Lage in 
der Chipindustrie, die in der Co-
rona-Pandemie unter einem welt-
weiten Mangel an Halbleitern litt. 
Jede Störung in der Lieferkette – 
insbesondere bei einem Schlüssel-
unternehmen wie ASML – wurde 
von den Tech-Konzernen mit gro-
ßer Sorge beobachtet.  
Berlin ist innerhalb des ASML-
Konzerns das Forschungs- und Pro-
duktionszentrum für sogenannte 
Wafertable und –clamps. Beide die-
nen zur Fixierung von Silizium-

scheiben (Wafer), aus denen dann 
Chips hergestellt werden. In der 
neuen Halle sollen vorwiegend die 
Waferclamps, also Klammern, her-
gestellt werden. 
Die Sicherheitsvorkehrungen auf 
dem Betriebsgelände sind übrigens 
rigide, weil sich ASML vor Indu-
striespionage schützen muss. US-
amerikanische Politiker fordern 
zudem Exportbeschränkungen für 
bestimmte ASML-Anlagen nach 
China. Daten zu den eigenen Inve-
stitionen in Berlin, zu Liefermengen 
und Produktionskosten nennt 
ASML nicht. „Wir haben hier jede 
Menge Betriebsgeheimnisse“, so 
Markus Matthes. 
Kleines Schmankerl am Rande: Die 
Werksleitung gab der neuen Halle 
den Namen BER-01. An  das Bau-
desaster des Hauptstadtflughafens 
habe man dabei natürlich nicht ge-
dacht, versichern die Manager. 
Franziska Giffey sieht sogar Positi-
ves: „Dieser Name ist ein gutes 
Omen...“  

Matthias Bothe

Tech-Konzern setzt auf Standort 
Britz: ASML baut Produktion aus

So soll die neue Produktionshalle an der Waldkraiburger Straße aussehen, 
wenn sie 2028 fertiggestellt ist.             Visualisierung: ASMLivat

Kurz-Info
Rotraut-Richter-Platz

Flohmarkt am 
WutzkyCenter

Aufgrund einer Personalent-
wicklungsmaßnahme bleiben al-
le Neuköllner Bürgeramtsstand-
orte:  
Zwickauer Damm 52, 12353 
Berlin Blaschkoallee 32, 12359 
Berlin Donaustr. 29, 12043 Ber-
lin Sonnenallee 107, 12045 Ber-
lin   
am Mittwoch, 10. Juni sowie am 
Freitag, 12. Juni ganztägig ge-
schlossen.  
In diesem Zeitraum sind keine 
Beratungen und auch kein Not-
dienst möglich. Es können auch 
keine Dokumente abgeholt wer-
den. 

Nach dem gut besuchten ersten 
Flohmärkten der Saison am Ro-
traut-Richter-Platz vor dem 
WutzkyCenter wird es weitere 
Termine geben. 
Getrödelt wird am 6. Juni, 4. Ju-
li, 8. August., 5. September, 10. 
Oktober und am 7. November, 
jeweils von 9-15 Uhr. 
Stände (überdachte Marktstän-
de) sind via Email an 
hallo@kreisler.berlin oder im 
Kreisler, dem Reparaturladen im 
WutzkyCenter, zu reservieren.  
Organisiert wird der Flohmarkt 
mit 10-15 Ständen pro Termin 
vom gemeinnützigen Verein 
Kreisler e.V. 

Bürgerämter 
bleiben zu

Bezirk

Rotraut-Richter-Platz

Wutzky- 
Sommerfest
Am 26. Juni findet zwischen 14 
Uhr und 18 Uhr das Wutzky 
Sommerfest auf dem Rotraut-
Richter-Platz statt. Neben 
Hüpfburg, Musik und gemeinsa-
men Essen, gibt es  noch freie 
Marktstände. Anmeldung  bei 
hallo@kreisler.berlin.  
Das wird auch die Eröffnung der 
bis dahin umgestalteten Grün-
fläche sein und das Keramikfe-
stival findet auch gleichzeitig 
statt. Das Programm wird also 
vielfältig und der Tag am Wutz-
ky sicher schön.  

Wutzky-Sommerfest 
Rotraut-Richter-Platz 

12353 Berlin  
Fr., 26. Juni, 14.00 - 18.00 Uhr
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Tempelhof-Schöneberg/Neukölln

Im vergangenen Jahr wur-
den in Tempelhof-Schöne-
berg insgesamt 1831 Fahr-
raddiebstähle registriert, in 
Neukölln waren es 1599. 
Damit zählen die Nachbar-
bezirke weiterhin zu den 
stärker betroffenen Gegen-
den Berlins. 
 
Insgesamt wurden bei der Polizei 
20.459 Fälle angezeigt – rund 
4000 weniger als noch 2024. Das 
geht aus der Polizeilichen Krimi-
nalstatistik (PKS) für 2025 her-
vor, wie der Grüne-Abgeordnete 
Vasili Franco (33) nach einer An-
fage von der Senatsinnenverwal-
tung erfuhr. Die meisten Taten 
gab es im Bezirk Mitte (3943), 
gefolgt von FriedrichshainKreuz-
berg (2786) und Pankow (2569), 
die wenigsten in MarzahnHellers-
dorf (538) und Spandau (476). 
Innerhalb von Tempelhof-Schö-
neberg konzentrierte sich das 
Diebstahlsgeschehen auf mehrere 
Hotspots. Zu den am stärksten 
betroffenen Gebieten gehören  
Großgörschenstraße,  Kalck-
reuthstraße, Odenwaldstraße, der 
Perelsplatz sowie der Bereich 
rund um den Rudolph-Wilde-
Park. Im Nachbarbezirk trifft es 
vor allem das „hippe“ Nordneu-
kölln, wo die Zahl der Radler ber-

linweit zu den höchsten gehört. 
Einer der Hotspots war dabei die 
Flughafenstraße 
Die meisten Fahrräder werden im 
öffentlichen Raum gestohlen, vor 
allem auf Straßen und Gehwegen 
sowie in und an Wohnhäusern. 
Besonders auffällig ist der saison-
ale Verlauf - die Zahl der Dieb-
stähle steigt in den wärmeren 
Monaten deutlich an, erreicht im 
Sommer ihren Höhepunkt. 
Aufgeklärt wurden dabei nur die 
wenigsten Taten: Die Quote lag 
im vergangenen Jahr bei lediglich 
4,9 Prozent. 874 Tatverdächtige 
konnten ermittelt werden. Auffäl-
lig ist, dass rund ein Drittel von 
ihnen keinen festen Wohnsitz 
hat. Der entstandene Gesamt-
schaden lag  laut Innenverwaltung 
im vergangenen Jahr bei mehr als 
27 Millionen Euro. Das ent-
spricht einem Wert von 1246 
Euro pro Fall. 
Erfreulich: Die Gesamtzahl der 
Fahrraddiebstähle befindet sich 
im Zehn-Jahres-Vergleich auf ei-
nem Tiefstand, ist bereits das 
dritte Jahr in Folge gesunken. Als 
Gründe nennt der Senat vor al-
lem verstärkte Präventionsmaß-
nahmen, gezielte Polizeieinsätze 
und eine „gestiegene Sensibilität 
der Bevölkerung“.          

MB 

2025 weniger Fahrräder 
als 2024 gestohlen 
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Rudow

jeweils am 21. Juni zum Sommer-
anfang beteiligt sich der Alte Dorf-
schule Rudow e.V. seit einigen Jah-
ren mit Erfolg.  
Zusammengefunden haben sich im 
Verein viele aktive Menschen mit 
unterschiedlichen Interessen und 
Talenten (von der Aquarell- oder 
Acrylmalerei über die Lesung oder 
sogar Erarbeitung literarischer Tex-
te bis hin zum Gruppentanz), die 
sich regelmäßig treffen und sich 
kreativ gegenseitig anregen. Lange 
dabei sind z.B. die „Ateliergemein-
schaft“ und die „Gropiusstätter 
Sonntagsmaler“. Regelmäßige Ver-
nissagen, die vom Publikum wo-
chentäglich besucht werden kön-
nen, werden im Haus geplant, or-
ganisiert und beworben.  
Der Verein „Alte Dorfschule Ru-
dow e.V." beteiligt sich alljährlich 
an der Aktion „Rudow liest" und 
ist zudem Mitglied in der Initiative 
„Rudow empört sich". Die Arbeit 
des Vereins ist an den Werten De-
mokratie, gegenseitige Toleranz, 
Vielfalt und Völkerverständigung 
ausgerichtet. Diese Werte spiegelt 
sich im gesamten Angebot des Ver-
eins wider.  
Seit Anfang des Jahres besteht ein 
neues Kooperationsprojekt „Ru-
dow verbindet", in dem gemeinsam 
mit dem Stadtteilzentrum Rudow 
und der Deutschen Angestellten 
Akademie Berlin (DAA) neue An-
gebote für die Generation 
„60plus“, zu denen ja inzwischen 
auch die „Boomer Generation" ge-
hört, in offenen Beteiligungsveran-
staltungen mit den Rudowerinnen 
und Rudowern entwickelt werden.  
Die sichere Nutzung des Internets 
für kulturelle, berufliche und so-
ziale Interessen, steht genauso im 

Vordergrund wie „analoge" Grup-
penaktivitäten (Ausflüge, Muse-
ums und Galeriebesuche). Im Mit-
telpunkt steht das gemeinsame, le-
benslange Lernen. Gestartet wird 
vor dem Sommer noch mit Quali-
fizierungen zur sicheren IPhone-
Nutzung. Soziale oder kulturelle 
Gruppenprojekte (auch digitale) 
werden sich im Herbst anschlie-
ßen. Es ist insgesamt ein Versuch, 
sich regelmäßig treffende und mit-
tel- und langfristig selbst organisie-
rende lernende Gruppen mit un-
terschiedlichen Interessenschwer-
punkten im Stadtteil zu initiieren 
und inhaltlich und räumlich zu un-
terstützen.  
Mit diesem Kooperationsprojekt 
geht der Verein einen neuen Weg, 
gemeinsam mit festen Partnern, 
die gleiche oder ähnliche demokra-
tische Wertvorstellungen vertre-
ten, kulturelle und soziale Grup-
pen und Initiativen zu bilden för-
dern und so -mit Hilfe der DM -
vom Europäischen Sozialfonds zu 
partizipieren.  
Grundlegendes Ziel ist und bleibt 
es, die Gemeinschaft in Rudow ge-
gen den allgemein festzustellenden 
Trend der Vereinzelung zu stärken. 
Der Stadtteil mit seinem beliebten 
Ortskern kann so als kultureller 
Ort und Treffpunkt – auch außer-
halb der Ladenöffnungszeiten – 
noch weiter aktiviert werden. 
Auch mit einigen Rudower Schu-
len konnten bereits in der jüngsten 
Vergangenheit Kooperations -
projekte umgesetzt werden, etwa 
der digital gestützte, historische 
Rundgang im Ortskern anlässlich 
des 650-Jahrsjubiläums, aber auch 
Schüler-Musikprojekte im Zusam-
menhang mit unseren Hofkonzer-

ten.  
Vor 25 Jahren haben sich Rudowe-
rinnen und Rudower mit dem Ver-
ein Alte Dorfschule Rudow e.V. 
ein Instrument entwickelt, ,,Kultur 
ganz nah“ im Stadtteil zu fördern 
und anzubieten und einen für das 
Zusammenleben wichtigen Ort 
und Treffpunkt geschaffen, dessen 
Attraktivität weit über den Stadt-
teil hinaus reicht. Die Idee und die 
anschließende Arbeit des Vereins 
war und ist erfolgreich.  
Für den 6. Juni ist ein großes Fest 
im Hof der Alten Dorfschule für 
die Rudowerinnen und Rudower 
geplant. Beginn um 15.00 Uhr mit 
Angeboten für Kinder und Er-
wachsene.  
Kaffee, Kuchen, Crepes, Würst-
chen und Bier werden angeboten 
und ein buntes Programm mit ab-
wechselnden musikalischen Dar-
bietungen u.A. von Friedhelm Stä-
ter am Piano und dem Duo „Se-
cond Woods" mündet um 19.00 
Uhr in einem Hofkonzert der 
R&B-Band „Crazy Dogs".   
Die Veranstaltung, in der sich auch 
die im Verein Alte Dorfschule Ru-
dow e.V. engagierten Gruppen vor-
stellen, ist für Besucherinnen und 
Besucher kostenlos. 
 

„25 Jahre Alte Dorfschule  
Rudow e.V.“  

6. Juni, 15.00 - 18.00 Uhr 
19.00 Uhr großes Open Air Rock 

– Blues Konzert mit "Crazy Dogs“ 
Eintritt frei 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de 

 

Ein Grund zum Feiern: Verein der 
Alten Dorfschule feiert 25 Jahre

Der Rudower Kulturverein 
„Alte Dorfschule Rudow e.V." 
feiert in diesem Jahr sein 
25jähriges Bestehen. Im 
März 2001 fand die Grün-
dungsversammlung des Ver-
eins statt und der Verein 
nahm unmittelbar danach 
seine Arbeit auf. 
 
Vorausgegangen war eine sehr in-
tensive Diskussion im Stadtteil 
und in der Bezirksverordnetenver-
sammlung, um die weitere Nut-
zung des 1890 errichteten alten 
Schulgebäudes direkt in Alt-Ru-
dow.  
Das Ergebnis der Diskussion war 
ein bis heute sehr sinnvoller Kom-
promiss. Seit 2001 nutzen nun die 
Neuköllner Musikschule und die 
Neuköllner Volkshochschule ge-
meinsam mit dem Kulturverein die 
Räumlichkeiten im Haus, während 
der Rudower Heimatverein im 
Hof die ehemalige Turnhalle für 
seine ständigen und wechselnden 
Ausstellungen übernommen hat. 
Auch der ehemalige Schulhof darf 
vertragsgemäß vom Kulturverein 
für Veranstaltungen genutzt wer-
den. Hier sind allerdings die Vor-
gaben der Lärmschutzordnung zu 
beachten.  
Seit seiner Gründung hat die Zahl 
der Mitglieder im Verein Alte 
Dorfschule Rudow ständig zuge-
nommen. Heute engagieren sich 
rund 240 Mitglieder im Verein 
und fördern, planen und realisie-
ren die diversen kulturelle Aktivi-
täten.  
Der Verein wird vom Kulturamt 
des Bezirksamts Neukölln und von 
den Geschäftsleuten in Rudow un-
terstützt. Der Bezirk Neukölln 
stellt dem Verein auch die Räume 
in der Alten Dorfschule per Nut-
zungsvertrag zur Verfügung.  
Die Angebote des Vereins reichen 
heute von Kinderveranstaltungen 
wie Theater, Puppenspiel, Maikur-
se und Kinderferienateliers über 
Lesungen bis zu lnhouse-und 
Openair-Konzerten unterschied-
lichster Ausrichtungen. Vom klas-
sischen Quartett über Solo-Kla-
vierkonzerte bis zu Klezmer-, Folk- 
Pop-, Rock- und Flamenco oder 
Tango, wird alles angeboten. 
,,Auch wenn wir keine hohen Ga-
gen übernehmen können, achten 
wir immer auf die Qualität der 
Künstlerinnen und Künstler, die 
bei uns zu Gast sind", sagt Klaus 
Pankau, amtierender Vorsitzender 
des Vereins. Bei vielen Künstlerin-
nen und Künstlern sei die Alte 
Dorfschule in Rudow wegen ihrer 
guten Akustik und einem sehr en-
gagierten Publikum beliebt.  
Mehrmals im Jahr finden im Hof 
der Alten Dorfschule größere Kon-
zerte statt, die wegen ihrer einzig-
artigen Atmosphäre bei gutem 
Wetter immer gut besucht werden. 
Auch an der „Fete de la Musique“ -
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Rudower Dorfschule

Heinz Klever und Mädel 
und Meisje im Juni
„Getanzte Geschichten, getanzte 
Emotionen“ heißt es am Klassika-
bend in der Dorfschule. 
Für dieses unterhaltsame Konzert 
haben die Tänzerin Carmen Rod-
riguez Castillo und der Gitarrist 
Roger Tristao Adao Stücke zu-
sammengestellt, die in verschiede-
ner Weise Geschichten erzählen. 

So geht es 
in dem 
Stück „Ti-
co Tico“ 
um einen 
Vogel, der 
verbotener-
weise Mais-
m e h l k u -
chen stielt. 
In den Lie-
dern aus 
der Samm-

lung von Garcia Lorca wird von 
zwei prahlenden Brüdern (El cafe 
de chinitas) oder von einem hy-
pochindrichen Geliebten (Las 
tres hojas) erzählt. Dann wird 
der Bogen zu moderner Pop-
musik geschlagen. So gibt es 
auch Tänze zum Beatlesklassi-
ker Eleonor Rigby oder Ab-
baevergreens wie Mama mia 
oder Dancing queen. Die 
Grenzen zwischen klassischer 
und Unterhaltungsmusik lö-
sen sich in diesem Programm 
auf. 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

„Getanzte Geschichten,  
getanzte Emotionen“ 

Fr., 5. Juni, 19.00 - 21.00 Uhr 
 
Auch zur „Fete de la Musique“ 
bietet die Dorfschule ein Pro-
gramm,  eine bunte Vielfalt an 
musikalischen Darbietungen im 
Ambiente des Hofes. Auch für 
das leibliche Wohl wird von den 
Ehrenamtlichen mit Speis und 
Trank gesorgt. Lassen Sie uns ge-
meinsam den Sommer in heiterer 
und ausgelassener Stimmung ganz 
beschwingt begrüßen! Eintritt 
frei 

„Fete de la Musique” 
So., 21. Juni, 15.00 - 19.00 Uhr 

 
Wer ist hier irre?- fragt Kabaret-
tist Heinz Klever in der Abend-
veranstaltung. Heinz Klever zähl-
te zum lebenden Inventar der 

Leipziger Pfeffermühle.  
1955 im Rheinland geboren, 
wohnt Heinz Klever seit gut 20 
Jahren in Berlin. Bis er es dorthin 
geschafft hatte, galt es zahlreiche 
Zwischenaufenthalte zu absolvie-
ren. Zur Abhärtung lebte er u.a. 
in Wuppertal, Köln, Hannover, 
Lüneburg, Oberhausen, Düssel-
dorf, Remscheid, Hamburg, 
Schwerin, Leipzig. Und da er ja 
dort nicht nur leben, sondern 
auch von etwas leben musste, 
spielte er an den jeweiligen Thea-
tern das komplette klassische und 
moderne Repertoire rauf und 
runter. (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Heinz Klever“ -  
Politisches Kabarett mit Musik  

Sa., 27. Juni, 19.00 - 21.00 Uhr 
 

Jazzpop aus Berlin bietet das Duo 
„Mädel & Meisje“ in der Matinee 
am 28. Juni. Das Berliner Frauen-
duo, Kathrin Jehnert und Moni-
que Ter Steege,  überrascht das 

Publikum immer wieder mit ei-
nem sehr abwechslungsreichen 
Programm. Stilmäßig geht es 
querbeet von Jazzstandards über 
Coverversionen bekannter Pop-
songs bis hin zu Eigenkomposi-
tionen aus der Feder von Kathrin 
Jehnert. Dazu zaubert das Gitar-
renspiel von Kathrin Jehnert ei-
nen virtuosen Klangteppich der 
die beiden starken Frauenstim-
men von einem Song zum Ande-
ren trägt... 
Monique Ter Steege (NL), Voll-
blutsängerin, auch bekannt als 
Frontfrau der Berliner Band 
Swazzou und Kathrin Jehnert 
können mit ihrem Programm ein-
mal mehr unter Beweis stellen, 
daß es für Musikbegeisterung, 
Leidenschaft und Humor auch 
im fortgeschrittenen Alter keine 
Grenzen gibt. 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

Matinee: „Mädel & Meisje“ 
Jazzpop aus Berlin 

So., 28. Juni, 11.00 - 13.00 Uhr 
  

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de
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Kinderbuch
LEPORELLOS

Das große 
Abenteuer
Rudolfus Rozendaal ist Aarons 
geliebter Kuschel-Zebra-Hund. 
Beide sind unzertrennlich. Alle 
Abenteuer erleben sie gemein-
sam, ob in den Bergen, der Wü-
ste oder im Urwald. Doch eines 
Morgens ist Rudolfus ver-
schwunden. Der Langschläfer ist 
auch unter der Bettdecke nicht 
zu finden. Papa weiss den 
schluchzenden Aaron zu trösten: 
Rudolfus sei in einem Bus zu 
großen Abenteuern aufgebro-
chen –  und tatsächlich bei voller 
Fahrt ausgestiegen. Die Tiere im 
Dunkeln machen ihm kein biss-
chen Angst und auch die Fahrt 
im roten, übel riechenden Wa-
gen zum Hafen übersteht er tap-
fer. Kaum ist er mit einem Schiff 

unterwegs wird Rudolfus bei ei-
nem Sturm von Bord und ans 
Land gespült. Gut, dass Aben-
teurer auch Glück haben. Aaron 
geht in Papas Geschichte voll auf 
und   fiebert mit Rudolfus mit. 
Doch am Abend liegt Rudolfus 
wieder in Aarons Bett und riecht 
seltsamerweise wie Aarons frisch 
gewaschener Schlafanzug. Da-
niel Fehr hat sich die Geschichte 
ausgedacht und Miriam Zedelius 
hat sie liebevoll illustriert. Kin-
der ab vier Jahren werden Rudol-
fus mit seinen rotweiß gestreif-
ten fliegenden Ohren schnell in 
Herz schließen.  
Daniel Fehr & Miriam Zedelius 

Das große Abenteuer von  
Rudolfus Rozendaal 

Tulipan Verlag 2026, 32 S., 16 € 
978-3-86429-665-9 

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Neukölln

Gemeinsam für solidarisches Berlin:  
150 Besucher beim „Tanz in den Mai“

Top-Riege der SPD: Cordula Klein, Marcel Hopp, Anne Roever, Derya Çağlar, Janine Wolter, Charlotte Mende, 
Joachim Rahmann und Steffen Krach (v.l.).                   Foto: S.P.

Rund 150 Menschen folgten 
der Einladung der SPD Neu-
kölln und der  SPD Fraktion 
am Abend  des 30. April zum 
„Tanz in den Mai“ im „Jungen 
Tanzhaus  Berlin“ in  der Lu-
cy-Lameck-Straße.  
 
Unter ihnen viele Personen aus der 
Zivilgesellschaft, so der Armutsbe-
auftragte der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz, Thomas de Vachroi,  
Neukölns verdienter Polizist im 
Ruhestand, Peter Herzfeldt, die 
Stadtteilmütter mit Maria Macher, 
Gerhard Richter, Direktor des Er-
lebniscircus Mondeo, Wolfgang 
Fiedler, Vorstand der Kleingarten-
anlage Rudower Schweiz, sowie et-
liche Mitglieder migrantischer Ver-
eine, um nur einige zu nennen.   
Neben Reden gab es  Speis und 
Trank,  eine Tombola mit schönen 
Preisen, einen Kicker, der strak fre-
quentiert wurde  sowie Tanz bis in 

die Derya Çağlar  Nacht mit DJs.  
Nach der Begrüßung durch die 
Kreisvorsitzenden Derya Çağlar   
und  Joachim Rahmann sowie der 
Fraktionsvorsitzenden Cordula 
Klein, hatten SPD-Spitzenkandi-
dat Steffen Krach sowie die Kandi-
datin für das Amt der Bezirksbür-
germeisterin von Neukölln, Janine 
Wolter, das Wort.  
Steffen Krach verteidigte den 1. 
Mai als zentrales Symbol der Ar-
beiterbewegung und stellte klar, 
dass er rein gar nichts von den Plä-
nen aus der CDU hält, den 1. Mai 
als Feiertag abzuschaffen.  
„Mit der SPD wird es so etwas 
nicht geben, der 1. Mai bleibt der 
Tag der Arbeit“, so Krach. Die Vor-
schläge von  Friedrich Merz  und   
Jens Spahn  bezeichnet er als Ab-
lenkung von eigentlichen Proble-
men und als „Angriff auf den Sozi-
alstaat“, der „eine einseitige Bela-
stung von niedrigen und mittleren 
Einkommen“ darstelle.  

Ebenso warnte Krach vor dem po-
litischem Einfluss der AfD. Die 
AfD sei niemals eine Alternative, 
sie bekämpfe Arbeitnehmerrechte 
und die Gewerkschaften. Es gelte 
für die kommenden Monate, die 
AfD politisch zurückzudrängen 
und dies klar zu machen.  
Die drängende soziale Frage zeige 
sich im Wohnungsmarkt: „Wir ha-
ben ein Problem mit bezahlbarem 
Wohnraum“. Es gelte „absolute 
Transparenz auf dem Wohnungs-
markt“ durch Instrumente wie ein 
Mietregister respektive Mietkata-
ster zu schaffen, um Mietwucher 
entgegenzutreten.  
Als Ziel formulierte er: „Wir wer-
den bauen, wir werden regulieren 
und wir werden deckeln“. Insge-
samt stellt er heraus, dass Politik 
konkret entlasten müsse: Es gehe 
darum, ganz konkret die Men-
schen zu entlasten, damit sie wie-
der mehr Geld in der Tasche ha-
ben.  
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� Mit der Mietpreisprüfstelle als of-
fizieller Einrichtung des Landes 
könne jeder und jede den Mietver-
trag der Mietpreisprüfstelle vorle-
gen und sehen, ob der Mietvertrag 
„eigentlich rechtskonform ist oder 
ob der Mietwucher betrieben 
wird“.  
Das zentrale digitale Mietenkata-
ster wird rund 2,2 Millionen Miet-
verhältnisse erfassen und als erstes 
seiner Art in Deutschland Verstö-
ße gegen die Mietpreisbremse mit-
hilfe von KI automatisch erken-
nen. Die Koalitionsspitzen aus 
SPD und CDU verständigten sich 
am  21. April auf die Einführung 
dieses zentralen Registers. Ein ent-
sprechendes Gesetz soll noch vor 

der Abgeordnetenhauswahl im 
September 2026  final verabschie-
det werden.  
 
Die Bezirksstadträtin für Bildung, 
Schule und Kultur und Kandidatin 
für das Bürgermeisteramt, Janine 
Wolter, beschrieb zu Beginn ihrer 
Rede die sozialdemokratischen 
Werte, die sie in ihrer Arbeit lebe: 
„Ich denke nicht in Zuständigkei-
ten, sondern in Verantwortung“, 
sagte sie und betonte ihre Nähe zu 
den Menschen vor Ort.  
„Ich bin unterwegs, ich treffe In-
itiativen, ich treffe Vereine Einzel-
personen, die sich engagieren. Und 
ich höre ganz viel aus dem Bezirk 
aus den Kiezen. Viele Bürgerinnen 
und Bürger seien verunsichert, zu-
gleich gebe es aber auch „Hoffnung 
in die Sozialdemokratie“.  
Sie verdeutliche ihre Haltung am 
Beispiel des  Bereichs Ordnung 
und Sicherheit, wo sie sich gegen 
eine rein auf Bestrafung basierende 
Politik wendet. Aussagen wie 
„Strafen müssen wehtun, sind 
doch kein Ansatz“, kritisierte sie 
Neuköllns CDU Ordnungsstadt-
rat Gerrit Kringel.  
Wolter plädiert stattdessen für ein 
umfassenderes Konzept aus Re-
geln, Zusammenarbeit und Präven-

tion. Ihr Ziel sei es, die Gesell-
schaft nicht zu spalten. Deswegen 
gelte es neben der Durchsetzung 
von Gesetzen und Regeln auch zu 
fragen: „Wie können wir die Men-
schen erreichen? Denn nur starke 
Kieze, starke Bildungseinrichtun-
gen und gut geförderte Jugendein-
richtungen- und Initiativen stärken 
doch die Gemeinschaft. Wir müs-
sen zusammenrücken, wir müssen 
uns nicht spalten lassen“, so Wolter.  
Auch sie hob in ihrer Rede die Be-
deutung bezahlbaren Wohnraums 
hervor. Für starke Kieze sei es eine 
Voraussetzung, „dass Neukölln be-
zahlbar bleibt“. Das gelte auch für 
die Infrastruktur als Grundlage 
funktionierender Kieze, wozu Bil-

dung und Jugendarbeit und gut 
ausgestattete Schulen gehören.  
Es sei „nicht ehrlich“, wenn einige 
Parteien in der BVV schweigen, 
wenn über Vorkaufsrecht und 
Mietpreisbremse diskutiert werde, 
dann aber auf der anderen Seite 
rausgehen und so tun, als seien sie 
für die Menschen da. Die SPD 
baue vielleicht etwas länger, dafür 
aber ohne Menschen auszuschlie-
ßen. Die SPD baue „solide, fair, 
und alle haben die Möglichkeit, 
dort zu wohnen“, so Wolter.  
Steffen Krach bewies sich nicht 
nur als Spitzenkandidat, sondern 
auch als DJ, der die Tanzfläche 
füllte. Neben dem Feiern gab es 
reichlich Zeit für Gespräche mit 
den Kandidaten für die kommende 
Wahl. Zu ihnen zählten auch die 
Senatorin für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe sowie Bürgermeiste-
rin von Berlin, Franziska Giffey so-
wie Marcel Hopp, Mitglied des 
Abgeordnetenhaus von Berlin 
(MdA). Mit  Anne Roever und 
Charlotte Mende standen auch 
weitere Kandidatinnen für das Ber-
liner Abgeordnetenhaus für Ge-
spräche bereit. Auch Hakan De-
mir, Mitglied des Deutschen Bun-
destages (MdB) nutze die Zeit für 
den Austausch mit Bürgern.     S.P. 

Viele Gäste nutzten die Gelegenheit, mit den Kandidaten für die Wahl ins 
Gespräch zu kommen.
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Buckower Felder

tion zwischen Bezirk und den 
Wohnungsbaugesellschaften inte-
griert wurden, würdigte Bezirks-
bürgermeister Hikel in seiner Re-
de.  Er erinnerte daran, dass einst 
auf dem Gelände der Buckower 
Felder so genannte Tempodomes 
(temporäre Unterkunftscontainer 
für Geflüchtete)  standen. Nun le-
ben diese Menschen ganz normal 
mit anderen im Quartier und sind 
nicht  abgeschottet, so Hikel.  
Zu den am Projekt Buckower Fel-
der beteiligten Wohnungsbauträ-
gern zählen auch gemeinwohlori-
entierte Träger, die das Wohnange-
bot ergänzen, teilweise in nachhal-
tiger Holzbauweise. Ökologisch 
bedeutsam ist auch, dass  ein Teil 
der Neubauten in der „Stadt und 
Land“-Typenhaus‑Bauweise umge-
setzt wurde. Auf den Buckower 
Felder kommt erstmals das Typen-
hauseco  zum Einsatz – ein Pilot-
projekt auf Basis des bewährten 
Typenhausplus‑Konzepts, das ge-
zielt für Klima‑ und Ressourcen-
schutz weiterentwickelt wurde. 
Der Prototyp mit 15 Wohnungen 
wird als Holzhybridbau errichtet. 
Parallel entsteht ein Zwillingsbau 
in konventioneller Massivbauwei-
se, um beide Bauweisen direkt mit-

einander zu vergleichen und Er-
kenntnisse für zukünftige Bauvor-
haben zu gewinnen. 
Mit dem Wohnungsbau wurde 
auch die soziale Infrastruktur um-
fassend entwickelt:  Eine Kita,  ei-
ne Jugendfreizeiteinrichtung,  ein 
Ärztehaus und Nahversorgung sor-
gen für kurze Wege. Großzügige 
Grün- und Spielflächen, ein Land-
schaftspark sowie vernetzte Frei-
räume stärken das nachbarschaftli-
che Miteinander und machen das 
Quartier besonders lebenswert.  
Dazu trägt auch der im April 2025 
eingerichtete Nachbarschaftstreff 
„Sophia“ bei. In Sachen Ökologie 
zählt das Bauprojekt „Buckower 
Felder“ als Modellprojekt für nach-
haltige Stadtentwicklung. Ein in-
novatives Wärmenetz der vierten 
Generation nutzt unter anderem 
Abwärme aus einer Abwasser-
druckleitung. Photovoltaikanlagen 
und ein umfassendes Regenwasser-
management nach dem 
„Schwammstadt“-Prinzip ergänzen 
das Konzept. 
„Die Buckower Felder haben wir 
von Beginn an als integriertes 
Quartier gedacht – von der Ener-
gieversorgung über das Regenwas-
sermanagement bis zur Mobilität. 

Dass hier heute Abwasserwärme, 
ein Wärmenetz der 4. Generation 
und Photovoltaik zusammenspie-
len, ist das Ergebnis jahrelanger 
Planung und konsequenter Umset-
zung. So erreichen wir Klimaziele 
nicht auf dem Papier, sondern im 
Betrieb“, hob  Malter in seiner Re-
de hervor. 
Der Wohnungsmix reicht von 1‑ 
bis 5‑Zimmer‑Wohnungen. In al-
len Gebäuden gibt es barrierearme 
beziehungsweise barrierefreie An-
gebote. Die Mieten reichen von 
6,50 € pro Quadratmeter für den 
geförderten Wohnungsbau bei 
Nachweis eines Wohnberechti-
gungsscheins bis zu 15,65 € im 
freifinanzierten Bereich.  
Auch die Mobilität ist zukunftsori-
entiert gedacht: autoarme Straßen, 
Quartiersgaragen, ein enges Netz 
aus Fuß- und Radwegen sowie 
neue Angebote im öffentlichen 
Nahverkehr verbessern die Anbin-
dung und reduzieren den Autover-
kehr. Ergänzt wird das Angebot 
durch Mobilitätsstationen mit 
Sharing‑ Angeboten und Ladein-
frastruktur für E‑Mobilität sowie 
durch eine neue Bus‑Wendeschlei-
fe zur Stärkung des öffentlichen 
Nahverkehrs. 

Bezahlbarer Wohnraum und soziale 
Mischung - Quartier als Meilenstein 

Unter den Besuchern befanden sich viele am Großbauprojekt Beteiligte sowie Lokalpolitiker.                      Fotos: S.P.

Wohnen im neuen Quartier kostet zwischen 6,50 € und 15,65 € pro Qua-
dratmeter. 

Die Infrastruktur wurde mitgedacht, so gibt es eine Kita, ein Café und eine  
Begegnungsstätte. 

Mit einer feierlichen Veran-
staltung auf den Buckower 
Felder wurde am 29. April ei-
nes der größten Neubau-
quartiere Berlins offiziell ge-
würdigt. An der Feier nahmen 
der Regierende Bürgermei-
ster von Berlin, Kai Wegner, 
der Staatssekretär für Woh-
nen und Mieterschutz, Ste-
phan Machulik, sowie Neu-
köllns Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel teil.  
 
Für die landeseigene Wohnungs-
baugesellschaft  „Stadt und Land“ 
zogen die  Geschäftsführer,  Ingo 
Malter und Natascha Klimek,  Bi-
lanz nach rund viereinhalb Jahren 
Bauzeit.  
Ebenfalls vor Ort waren zahlreiche 
Projektbeteiligte sowie die Berliner 
Bürgermeisterin und Senatorin für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe, 
Franziska Giffey und  der ehemali-
ge Regierende Bürgermeister Mi-
chael Müller (beide SPD).  
Sie alle wurden von Malter für ihre 
Arbeit am Großbauprojekt gewür-
digt.  Aus der Neuköllner Politik 
kamen  Baustadtrat Jochen Bieder-
mann (Grüne), Ordnungsstadtrat 
Gerrit Kringel, der  Bezirksverord-
nete für Rudow und stellvertreten-
de  SPD Fraktionsvorsitzende Pe-
ter Scharmberg und der SPD Bür-
gerdeputierte Ramin Rachel aus 
der Abteilung Buckow.  
 
Auf den Buckower Felder ist ein 
modernes, sozial und ökologisch 
ausgerichtetes Quartier mit insge-
samt rund 900 Wohnungen ent-
standen. Allein die „Stadt und 
Land“ errichtete mehr als 700 
Wohnungen, 23 Gewerbeeinhei-
ten und zentrale Infrastruktur. Seit 
2024 werden die Wohnungen nach 
und nach bezogen. 
Das Quartier setzt bewusst auf ei-
nen sozialen Mix, das heißt, dass 
30 Prozent der Wohnungen an 
Haushalte mit Wohnberechti-
gungsschein vergeben werden. 
Darüber hinaus gibt es besondere 
Wohnformen – etwa für Seniorin-
nen und Senioren sowie für Ge-
flüchtete. Dass Geflüchtete pro-
blemlos durch eine gute Koopera-
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Am 14. Juni um 14 Uhr eröffnet 
die Künstlerin Mattiesson in ih-
rem Atelier, Alt Großziethen 94, 
12529 Schönefeld ihre neue Aus-
stellung: „Die stille Seele Bran-
denburgs“.  
Mit ihren Werken lädt die Künst-
lerin Besucherinnen und Besu-
cher dazu ein, die Natur bewuss-
ter wahrzunehmen, innezuhalten 
und den Blick auf die stille 
Schönheit der Umgebung zu rich-
ten. Im Mittelpunkt der Ausstel-
lung stehen Zerbrechlichkeit und 
Kraft natürlicher Lebensräume 
Brandenburgs. Die Galerie kann 
bis 30. September zu den Öff-
nungszeiten angesehen werden.  
Die Ausstellung verbindet Kunst 
mit einem nachhaltigen Gedan-
ken: Zu jedem verkauften Bild 
schenkt die Künstlerin einen klei-
nen Baum, den sie selbst gezogen 
hat. Damit will Mattiesson nicht 
nur kreative Impulse setzen, son-
dern auch ein Zeichen für Zu-
kunft, Wachstum und Verantwor-
tung gegenüber der Natur geben.  
Eine inspirierende Vernissage, bei 
freiem Eintritt und in besonderer 
Atmosphäre, mit Kunst, Gesprä-
chen und der Möglichkeit, Natur 

auf neue Weise zu erleben. 
Die Künstlerin Mattiesson freut 
sich auf zahlreiche Gäste. 

 Marlies Königsberg  
 

Mattiesson-Ausstellung:  
„Die stille Seele Brandenburgs“ 

Kunsthof Mattiesson  
Alt Großziethen 94  
12529 Großziethen 
Tel.: 01741841860 

mi-so, 13-18 Uhr  
mattiesson.com 

Großziethen

Lebensräume – Natur 
sehen. Zukunft pflanzen

Künstlerin Mattiesson lädt im Juni 
zu ihrer neuen Ausstellung nach 
Großziethen.         Foto: Königsberg

„Für Neukölln sind die Buckower 
Felder eine wirkliche Bereiche-
rung. Das neue Quartier ist in vie-
lerlei Hinsicht wegweisend – in 
Bezug auf Stadtplanung, Klima-
schutz, Nachhaltigkeit und Durch-
mischung. Und neuen, guten 
Wohnraum brauchen wir ohnehin 
in unserem Bezirk“, so Hikel. 
Staatssekretär Machulik betonte in 
seiner Rede die Bezahlbarkeit von 
gutem Wohnen. „Wohnungsbau ist 

mehr, als Quadratmeter zu schaf-
fen – es geht um ein Zuhause, in 
dem sich die Berlinerinnen und 
Berliner heimisch fühlen. Mit die-
sem Ziel hat die „Stadt und Land“  

als stets verlässlicher Partner in den 
Buckower Felder ein Quartier für 
unterschiedliche Bevölkerungs-
gruppen entwickelt, das bezahlba-
res Wohnen mit Lebensqualität 
verbindet.“ Damit zeige das neue 
Quartier, dass nachhaltige Stadt-
entwicklung, sozial durchmischt, 
klimabewusst und zukunftsfähig,   
„kein Sonderfall sein muss, son-
dern im großen Maßstab gelingen 
kann,“ freute sich „Stadt und 

Land“-Geschäftsführerin Klimek. 
Das Wohnungsbauprojekt Bucko-
wer Felder bietet bis zu 2000 Men-
schen ein neues Zuhause.           S.P.

Bei der Feier dabei: Bezirksbürgermeister Martin Hikel, Ex-Regierender 
Michael Müller, Senatorin Franziska Giffey, Natascha Klimek, der Regie-
rende Bürgermeister Kai Wegner, Statssekretät Stephan Machulik, Stadt-
und-Land-Geschäftsführer IngoMalter.  
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Als das rote Band durch-
schnitten war, gab es kein 
Halten mehr: 60 Kinder der 
Evangelischen Schule in 
Neukölln stürmten am 6. Mai 
ihre neue Spiel- und Freizeit-
fläche, um zu klettern, Ver-
steck zu spielen oder im 
feuchten Sand zu graben. 
 
Mit einer Feierstunde mit musika-
lischen Einlagen in der Sporthalle 
der Schule, einem Büffet im Freien 
mit gegrillter Bratwurst und Hal-
loumi Käse und weiteren Leckerei-
en, feierte die Schule ihr neues 
Freizeitangebot. Zu den Gästen 
zählten der Staatssekretär für Woh-
nen und Mieterschutz Stephan 
Machulik (SPD), die Vorstands-
vorsitzende der Evangelischen 
Schulstiftung in der EKBO Eva-
Maria Kopte, der Bezirksstadtrat 
für Stadtentwicklung, Umwelt und 
Verkehr Jochen Biedermann (Grü-
ne), die Bezirksstadträtin für Bil-
dung, Kultur und Sport, Janine 
Wolter (SPD) sowie der Quartiers-
manager Flughafenkiez Thomas 
Helfen. 
Die Evangelische Schule Neukölln 
hat am 6. Mai feierlich ihre neue 
Spiel- und Freizeitfläche einge-
weiht. Der Umbau des Geländes 
am Sasarsteig ist ein Kooperations-
projekt, an dem sich Quartiersma-

nagement, Bezirk und Senat betei-
ligten. Finanziert wurde das Pro-
jekt aus dem Baufonds des Pro-
gramms Sozialer Zusammenhalt, 
aus Mitteln des Landes Berlin und 
des Bundes auf Grundlage der Ver-
waltungsvereinbarung Städtebau-
förderung. 
 „Viele Hände und viele kluge Köp-
fe haben den Spielplatz zusammen 
geplant und dafür gesorgt, dass er 
so schön geworden ist“, betonte 
Schulleiter Thorsten Knauer-
Huckauf nach der Begrüßung der 
Schülerinnen und Schüler sowie 

der Gäste. Sein Dank galt unter an-
derem auch dem Team von der 
baukind GmbH. Das plante das 
Außenspielgerät nachhaltig. Rut-
sche, Feuerwehrstange und weitere 
Balancier- und Hangelmöglichkei-
ten wurden mit Materialien eines 
ausrangierten Schiffscontainer ge-
fertigt. Die Fläche beherbergt zu-
dem einen Wasser- und zwei Sand-
spielplätze. Am unteren Ende des 
Spielplatzes liegt der „Marktplatz“ 
– ein Plateau, auf dem die Kinder 
bei gutem Wetter an selbst gebau-
ten Möbel aus dem vergangenen 

Neukölln

Neue Spiel- und Freizeitfläche für  
Evangelische Schule Neukölln

Nach dem Bandschnitt gab es kein Halten mehr.                   Foto: S.P.

Platz zum Entdecken oder Verstecken bietet die Anlage.

Bezirk gegen 
Kurzvermietung

Kurz-Info

Das Bezirksamt Neukölln über-
prüft zurzeit 22 Wohnungen 
wegen möglicher Verstöße gegen 
die neuen Regeln zur Kurzzeit-
vermietung. Zuvor waren dem 
Bezirk 60 Wohneinheiten ge-
meldet worden. 
Wie aus der Antwort der Senats-
verwaltung für Stadtentwick-
lung auf eine Anfrage der Abge-
ordneten Katrin Schmidberger 
(43, Grüne) hervorgeht, liegt 
Kreuzberg-Friedrichshain mit 
68 Meldungen zu 182 Wohnun-
gen berlinweit an der Spitze.  
In Neukölln sprachen die Behör-
den in einem Fall der Hausver-
waltung eine sogenannte Nut-
zungsuntersagung aus. Damit 
sollen die Wohnungen wieder 
auf den regulären Mietmarkt zu-
rückgelangen.  
Seit dem 18. April dieses Jahres 
dürfen möblierte Wohnungen 
und Kurzzeitmietverträge in den 
Berliner Milieuschutzgebieten 
nur noch mit Genehmigung 
durch den jeweiligen Bezirk an-
geboten werden.  
Ziel der Maßnahme sei, „bezahl-
baren Wohnraum zu sichern 
und Missbrauch zu verhindern“, 
so der Senat. Insbesondere über-
teuerte Zwischenvermietungen, 
die dem Mietmarkt regulären 
Wohnraum entziehen, sollen da-
mit eingedämmt werden. 
Bei einer vom Senat in Auftrag 
gegebenen Untersuchung des 
Problems wurde herusgefunden, 
dass von allen im Jahr 2025 in 
Berlin inserierten Wohnungsan-
geboten in 48 Prozent möblier-
tes Wohnen auf Zeit angeboten 
wurde. Zugleich seien die Miet-
preise in diesem Segment seit 
2012 von im Mittel 14,37 Euro 
je Quadratmeter auf mittlerwei-
le 24,12 Euro gestiegen. MB

Neukölln



Jahr, ihre Hausaufgaben erledigen 
können. Der Marktplatz geht in 
ein sogenanntes „Wäldchen“ über: 
So bildet ein kleiner Garten mit 
wild wachsenden Pflanzen, den die 
Schülerschaft künftig pflegen wird, 
den Abschluss des Geländes, hier 
lässt es sich im Stillen verweilen. 
„Nur im Spiel ist der Mensch ganz 
er selbst und entfaltet seine Frei-
heit“. Mit diesem Schillerzitat aus 
den Briefen über die ästhetische 
Erziehung des Menschen"  (1795) 
unterstrich die Vorstandsvorsitzen-
de der Evangelischen Schulstiftung 
in der EKBO Eva-Maria Kopte, 
welchen Wert der Spielplatz hat.  
„Dieser Spielplatz ist zugleich Le-
bensraum, Erfahrungsraum, Lern-
ort und Entdeckungsraum. Er ist 
Ort des Wachsens und des Aufblü-
hens, Raum des Menschwerdens 
und des Menschseins. Und das gilt 
es heute im besonderen Maße zu 
feiern!“ Sie dankte allen, die zum 
Bau des Spielplatzes beigetragen 
haben. In gemeinsamer Arbeit mit 
der Schülerschaft, den Baufirmen 
und Architektinnen sei etwas wirk-
lich „Wunderbares und Nachhalti-
ges“ entstanden.  
„Ich hoffe, dass wir mit diesem 
Projekt in unserem Kiez einen 
Leuchtturm entfaltet haben für die 
Schule und die Schülerinnen und 
Schüler“, sagte Staatssekretär Ma-
chulik und wünschte der Schüler-
schaft,  und dass sie viel Spaß  mit 
ihrem neuen Spielplatz haben. 
Der Bezirksstadtrat für Stadtent-
wicklung, Umwelt und Verkehr,  
Biedermann,  hob in seiner Rede 
die Bedeutung der Evangelischen 
Schule für das Quartier hervor.  
„Die Evangelische Schule Neu-
kölln ist hier im Kiez ein wichtiger 
Akteur im Quartiersmanagement. 
Es gibt gute Verbindungen seit vie-
len Jahren und eine wirklich gute 
Zusammenarbeit.“ An vielen Stel-
len investiere der Bezirk direkt, in-
dem er zum Beispiel Spielplätze 
um- und neugestalte. „Aber wir 
können das nicht alleine, sondern 
wir sind auf gute, starke und zuver-
lässige Partner angewiesen, so wie 

eben die Evangelische Schule Neu-
kölln, die die entsprechenden 
Maßnahmen dann auch umsetzt 
und gemeinsam mit uns daran ar-
beitet, den Bezirk besser, zukunfts-
fähiger und schöner zu gestalten“, 
sagte Biedermann. 
Die Bezirksstadträtin für Bildung, 
Kultur und Sport, Janine Wolter, 
betonte die Wichtigkeit von neuen 
Lern- und Spielorten: „Schule ist 
mehr als ein Lernort. Wir brau-
chen Orte, die uns zusammenfüh-
ren, wo wir uns selbst entdecken 
und auch Neues kennenlernen 
können – zusammen mit Freun-
den.“ Genau dafür stehe der neue 
Spielplatz, so Wolter.  
Nach den Reden und Danksagun-
gen folgte der Bandschnitt und da-
mit die offiziell Freigabe der Frei- 
und Bewegungsfläche an die begei-
sterten Schülerinnen und Schüler. 
Auch sie hatten ein Wörtchen mit-
zureden. Bei der Planung konnten 
sie in einem Beteiligungsverfahren 
bereits im Juli 2025 mit einem 
Workshop zur Gestaltung der Frei-
fläche beitragen. Die Bauarbeiten 
am Spielplatz starteten schließlich 
im Oktober 2025 und waren An-
fang 2026 abgeschlossen. So erhielt 
das schmale Grundstück neben der 
Sporthalle ein neues Gesicht mit 
vielfältigen Spielmöglichkeiten. 
Um den Höhenunterschied zwi-
schen der Mainzer Straße und Reu-
terstraße auszugleichen wurden 
drei Bewegungsstufenanlagen aus 
Betonelementen geschaffen. Die 
Schüler der Fünften Klasse verleg-
ten und gestalteten den künftigen 
Bodenbelag mit Pflastersteinen 
und bunten Fliesen aus der Töpfer-
AG. Einige Stufen bieten Platz für 
neue Pflanzen und Sträucher. 
Die Fördersumme beträgt 220.000 
Euro, wobei die Evangelische 
Schulstiftung in der EKBO als 
Schulträgerin rund zwanzig Pro-
zent Eigenmittel einbringt. Wie 
sehr sich die Investition lohnt, war 
an der Spielfreude der Kinder ab-
lesbar. Sie vergaben Bestnoten mit 
den Worten „Super“ und „cool“.  

S.P.
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Schulleiter Thorsten Knauer-Huckauf, Vorstandsvorsitzende der Evangeli-
schen Schulstiftung in der EKBO Eva-Maria Kopte, Staatssekretär Stephan 
Machulik, Bezirksstadträtin Janine Wolter und Bezirksstadtrat  Jochen Bie-
dermann (v.l.) durchschnitten das Band und eröffneten die Spielanlage.
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Neukölln

Fantastisches Charity-Konzert  
garniert mit spannender Literatur

Brillierte stimmlich und darstellerisch –  die Sopranistin Barbara Ehwald.                   Fotos: S.P.

zum Repertoire von Waldoff zäh-
len die von Ehwald brillant vorge-
tragenen Gassenhauer „Dann  
wackelt die Wand“ und „Wer 
schmeißt denn da mit Lehm“? 
Während Waldoff ihre gleichge-
schlechtliche Partnerschaft als eine 
der ersten Frauen der deutschen 
Öffentlichkeit offen leben konnte, 
musste der Textdichter Bruno Balz 
aufgrund des Paragrafen 175 vor-
sichtig sein. Er wurde deshalb auch 
mehrfach inhaftiert.  
Der Paragraf kriminalisierte 120 
Jahre lang,  bis 1994, Homosexua-
lität zwischen Männern, nicht aber 
zwischen Frauen. Das schloss na-
türlich nicht aus, dass lesbische 
Frauen diskriminiert wurden und 
Opfer des NS-Regimes waren. Sie 
wurden unter dem Vorwurf, „aso-
zial“ zu sein, im schlimmsten Fall 
von der Gestapo verhaftet, in Frau-
enkonzentrationslager wie Ravens-
brück gebracht und mussten dort 
den schwarzen Winkel (für „Aso-
ziale“) oder den roten Winkel (für 
politische Gefangene) tragen.  
Waldoff und Balz blieb dieses 
Schicksal erspart. Allerdings wurde 
Waldoff auf andere  Weise  schika-
niert: mit zeitweiligem Auftritts-
verbot und dem Verbot für Rund-
funkanstalten, ihre Lieder nicht 
mehr zu spielen, was sie wirtschaft-
lich schwächte und in die innere 
Emigration trieb. „Ihre Lieder ent-
sprächen nicht dem gesunden 
Volksempfinden“, hieß es. 
Über Bruno Balz ist viel erzählt 
worden. Judith Kessler hat in ih-
rem 15-minütigen Vortrag jedoch 
deutlich gemacht, dass es sich bei 
vielem, was über Balz geschrieben 
wurde, um Legendenbildung han-
delt. Um das zu beweisen, hat sie 
unzählige Akten und Dokumente 
in Archiven und Gerichtsakten ge-

sichtet und kommt zu dem 
Schluss,  dass  bei aller Glorifizie-
rung von Balz als Opfer des NS-
Staates sein Leben als Homosexu-
eller schon schwierig genug gewe-
sen sei und es der Glorifizierung 
nicht bedurft hätte.  
Neben dem süchtig machenden 
Auftritt von Ehwald und dem  Vor-
trag von Kessler gab es ein weiteres 
Highlight. Der 2010 entstandene 
und von der Künstlerin Christin 
Heidrich fachgerecht und original-
getreu restaurierte Buddy Bär 
„Sound & Light of Berlin“ wurde 
vom stellvertretenden Bürgermei-
ster von Neukölln, Gerrit Kringel, 
vor Ort versteigert.  
Der Bär ist einer der wenigen von 
der inzwischen verstorbenen Eva 
Herlitz gestalteten Originale. In-

spiriert wurde Eva Herlitz 2010 bei 
der Namensgebung von den Licht-
Installationen des Berliner „Festi-
val of Lights“. Die Echtheit des 
Original-Bären ist durch ein von 
Dr. Klaus Herlitz unterzeichnetes 
Zertifikat dokumentiert. Auch er 
war anwesend und erzählte, wie 
sich die Buddy-Bär-Manie welt-
weit ausgebreitet hat.  
Insgesamt erzielte das Charity-
Konzert  inklusive einer Firmen-
spende und dem Erlös aus der Ver-
steigerung rund 5000 Euro Reiner-
lös. Das Geld geht zu gleichen Tei-
len an die drei freien und gemein-
nützigen Träger „Kinder in Ge-
fahr“, Morus 14 und den MitMach 
Circus Mondeo, die damit ihre 
vielbeachtete Kinder- und Jugend-
arbeit fortsetzen.                           S.P.

Auch der Buddy Bär fand nach der Ersteigerung durch den stellvertreten-
den Bürgermeister Kringel (li. im Bild) ein neues Zuhause.             

Was Bundesverdienstkreuz-
träger Siegfried Helias vom 
Verein „Kinder in Gefahr“ 
auch anpackt, ist von Erfolg 
gekrönt. Das trifft auch auf 
das Literarische Charity-Kon-
zert mit dem Titel „Kann denn 
Liebe Sünde sein“ zu, das er 
in Kooperation mit der Nico-
laischen Buchhandlung und 
der Parlamentarischen Verei-
nigung veranstaltete. 
 
Das Konzert, das ursprünglich im 
Januar stattfinden sollte, fand nun 
passenderweise am 17. Mai, dem 
„Internationalen Tag gegen Ho-
mo-, Bi-, Inter- und Transphobie“, 
im Kulturstall auf dem Gutshof 
Britz vor vollen Rängen statt.  
Zu Gast waren die Sopranistin 
Barbara Ehwald, am Klavier souve-
rän begleitet von der Pianistin 
Christina Hanke-Bleidorn, und die 
Buchautorin und Journalistin Ju-
dith Kessler.  
Während Kessler ihr neues, ein-
fühlsam geschriebenes und span-
nendes Buch „Kann denn Liebe 
Sünde sein? Bruno Balz - Sein Le-
ben“ über den berühmten homose-
xuellen Liedtexter vorstellte, sang 
Ehwald Chansons aus der Feder 
von Bruno Balz und präsentierte 
die Erfolge der großen Berliner Di-
ven Marlene Dietrich, Hildegard 
Knef, Claire Waldoff & Co.  
Der Schlager „Kann denn Liebe 
Sünde sein?“ wurde von Lothar 
Brühne komponiert und von Bru-
no Balz getextet. Zusammen mit 
dem Komponisten Michael Jary 
bildete Balz ein jahrzehntelang er-
folgreiches „Dreamteam“,  das 
Schlager und Filmmusik maßgeb-
lich prägte.  
Ehwald interpretierte ihre Lieder 
„Du darfst nie mehr rote Rosen 
schenken“, „Er heißt Waldemar“, 
„Roter Mohn“ und natürlich 
„Kann denn Liebe Sünde sein“.  
Darüber hinaus kamen die Kon-
zertbesucher in den Genuss, so 
wundervolle Knef-Lieder zu hören 
wie „Für mich soll’s rote Rosen reg-
nen“ und „Berlin, dein Gesicht hat 
Sommersprossen“. Neben weiteren 
melancholisch anmutenden Lie-
dern wie „Lieber Leierkasten-
mann“ von Willi Kollo und „Ir-
gendwo auf der Welt“, komponiert 
von Werner Richard Heymann 
und getextet von Robert Gilbert, 
gab es auch jede Menge Humor-
volles zu hören.  
Dazu zählen Lieder wie „Emils sei-
ne unanständige Lust“ und das 
Couplet „Ach jott, was sind die 
Männer dumm“. Der Text von 
„Ach jott, was sind die Männer 
dumm“ stammt von dem jüdischen 
Schriftsteller  undLibrettisten Ri-
deamus (bürgerlich Fritz Oliven). 
Die Musik komponierte der be-
rühmte Operettenkomponist Wal-
ter Kollo. Claire Waldoff machte 
das Couplet berühmt. Ebenfalls 
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Rudow im Gespräch

In der Reihe „Rudow im Ge-
spräch“ wird Ali Al-Hakim, 
Geschäftsführer der KfW-prä-
mierten Boreal Light GmbH, 
in Rudow zu Gast sein. 
 
Die in Lichtenrade ansässige Borael 
Light Gmbh produziert solarbetrie-
bene Meerwasserentsalzungsanla-
gen und ist weltweit tätig. 2019 
wurde das Unternehmen als Bun-
dessieger im  Wettbewerb „Kf W 
Award Gründen“ prämiert. Zusätz-
lich wurde das Unternehmen bei 
diesem Anlass auch zum damaligen 
Publikumssieger erkoren.  
Boreal Light wurde 2014 von 
Hamed Beheshti und Ali Al-Hakim 
geründet. Hamed Beheshti kam als 
Student aus dem Iran nach 
Deutschland. Ali Al-Hakim ist im 
Irak geboren und musste mit seiner 

Familie im Alter von 10 Jahren nach 
Deutschland fliehen. An der Schule 
musste er aufgrund fehlender 
Deutschkenntnisse die fünfte 
Klasse wiederholen. Nach der sech-
sten Klasse war er der Einzige, der 
eine Empfehlung von der Haupt-
schule für das Gymnasium erhielt.  
Nach den Anfangsjahren in Neu-
wied studierte Ali Al-Hakim an der 
TU Berlin Maschinenbau. Nach 
dem Studium wollte er – zusammen 
mit seinem Mitgründer – Deutsch-
land etwas zurückgeben, aber auch 
Menschen helfen, die keinen Zu-
gang zu Strom- und Wasserinfra-
struktur haben.  
Heute beschäftigt Boreal Light in 
Lichtenrade 30 Mitarbeiter aus 14 
Nationen. Hautfarbe oder Religion 
spielen hier keine Rolle. Hinzu 
kommen ca. 300 Mitarbeiter in 

Afrika. Boreal Light ist nach der 
Anzahl der Installationen der welt-
weit größte Anbieter derartiger An-
lagen. Während viele Konzerne 
vom Wasserhandel profitieren und 
die Preise künstlich hochhalten, 
konnte Boreal Light einen Produk-
tionspreis von 0,50 € für 1.000 Liter 
Wasser erreichen. 
Ali Al-Hakim wird auf Einladung 
von „Rudow empört sich“ im per-
sönlichen Gespräch seine Ge-
schichte erzählen, aber natürlich 
auch von der Erfolgsgeschichte der 
Boral Light GmbH berichten.  
Die Veranstaltung findet statt am 
Freitag, den 5. Juni im Ev. Gemein-
desaal in der Prierosser Str. 70-72. 
Um 19.30 Uhr geht es los. Der Ein-
tritt ist frei. Anmeldungen bitte an 
die Buchhandlung Leporello unter 
665 261 53. 

Ali Al-Hakim von der prämierten  
Boreal Light in Rudow zu Gast

Ali Al-Hakim und Hamed Beheshti (v.l.).                 Foto: privat

033767/ 899 833 
IhrMagazin.berlin
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Kurz-Info

Lange Woche der 
Kiezgeschichte

Köllnischer Park

Die Lange Woche der Kiezge-
schichte findet in diesem Jahr 
vom bis 7. Juni unter dem Motto 
„Straßengeschichte(n)“ statt. Die 
Aktion aller Berliner Bezirke lädt 
Interessierte dazu ein, besondere 
Straßen als Gedächtnis der Stadt 
zu entdecken: Mit kostenfreien 
Stadtrundgängen, Architektur-
führungen und Diskussionsrun-
den. Wie wurden Straßen in den 
vergangenen hundert Jahren ge-
nutzt, um Erinnerungen an Per-
sonen, Ereignisse und Ideologien 
zu vermitteln?  

In Neukölln gibt es im Rahmen 
der Woche die beiden kostenfrei-
en Stadtrundgänge „Unterwegs 
in der Köllnischen Heide“ mit 
Stadtführer Reinhold Steinle 
(Foto). Die Rundgänge laden da-
zu ein, die Geschichte und Be-
sonderheiten des vielfältigen 
Stadtteils zu entdecken.  
Sie finden am Mittwoch, 3. Juni  
um 14 Uhr und am Freitag, 5. Ju-
ni um 14 Uhr statt und dauern 
jeweils ca. 2 Stunden.  
Im Mittelpunkt der Führungen 
stehen die Märchensiedlung und 
die Planetensiedlung, zwei archi-
tektonisch und stadtgeschicht-
lich interessante Wohngebiete. 
Darüber hinaus führt der Rund-
gang durch den Schulenburg-
park, wo auch die Geschichte des 
Märchenbrunnens näher be-
leuchtet wird.  
Ein weiterer Halt ist an der heuti-
gen Kepler-Schule: Hier wird an 
Pädagoginnen und Pädagogen er-
innert, die während der Zeit des 
Nationalsozialismus verfolgt 
wurden. Damit verbindet die 
Führung lokale Geschichte mit 
erinnerungskulturellen Perspekti-
ven.  
Die Teilnehmerinnenzahl ist auf 
maximal 20 Personen pro Füh-
rung begrenzt. 
Eine Anmeldung für die beiden 
Touren ist erforderlich per E-
Mail: info@reinhold-steinle.de 
Die Tour startet und endet am S-
Bahnhof Köllnische Heide (Aus-
gang Sonnenallee). 

Neukölln

„Rudow empört sich“ lädt ein zu  
einer „Kulinarischen Fahrradtour“

Vor einigen Jahren führte eine Fahrradtour zu Orten des Widerstands gegen die Nazis in Rudow. Diesmal ist man 
kulinarisch unterwegs.                   Foto: S.P.

„Taste the world“, heißt es, 
wenn  „Rudow empört sich - 
Gemeinsam für Respekt und 
Vielfalt“ zu einer „Kulinari-
schen Fahrradtour“ einlädt. 
 
Die Initiative „Rudow empört sich 
– Gemeinsam für Respekt und 
Vielfalt“ hatte sich einst gegrün-
det, um gegen rechtsextreme Ge-
walt in Rudow, Britz und Buckow 
aufzubegehren.  
Sie wendet sich gegen Rassismus, 
Menschenfeindlichkeit und nicht 
zuletzt gegen  Gruppierungen und 
Parteien, die rechtsextreme und 
rechtspopulistische Hetze betrei-
ben.  
Allerdings ist es der Initiative von 
Anfang an auch darum gegangen, 
demokratische  Werte  zu leben, 
die den Zusammenhalt in unserer 
Gesellschaft sichtbar machen und 
fördern.   
Dafür stehen Aktionen wie die 
„Offene Tafel“, zu der Menschen 
aus verschiedensten Kulturen Spei-
sen mitbringen, um gemeinsam 
mit anderen an einer langen Tafel 
zu essen.    
Dafür steht auch die erste Fahrrad-

tour, die im Juni 2023 stattgefun-
den hat und zu Orten in Rudow 
führte, die bedeutsam für den Mut 
der Menschen stehen, die gegen 
die Naziherrschaft Widerstand lei-
steten. 
 
Am Sonntag, dem 14. Juni steht er-
neut eine Fahrradtour auf dem 
Programm. Diesmal geht es um die 
kulinarische Vielfalt in Rudow. 
Diese hat sich in Rudow in den 
vergangenen Jahren erfreulich ver-
größert. „Wollen wir zum Grie-
chen? Oder gehen wir zum Thai-
länder? Oder zum Vietnamesen? 
Essen wir heute mal ukrainisch, 
oder lieber japanisch?“ Neben fast 
schon alteingesessenen, geschätz-
ten italienischen Restaurants, ne-
ben Dönerbuden und dem „Jugos -
lawen“ haben sich  in Rudow un-
terdessen ganz unterschiedliche 
Restaurants mit vielfältigen Ge-
schmacksrichtungen mit einem 
breitgefächerten Angebot eta-
bliert.  
„Wir, die Mitglieder der Initiative 
„Rudow empört sich- gemeinsam 
für Respekt und Vielfalt“ begrü-
ßen das und wollen nun gerne auch 

einmal die Menschen und ihre Ge-
schichten, die zu den Restaurant-
gründungen gehören kennenler-
nen“, so die Initiative.  
Unter dem Motto „Taste the – 
world - (Schmecke die Welt)“ ha-
ben an Kulinaria Interessierte die 
Möglichkeit „unser Rudow in sei-
ner kulinarischen Vielfalt kennen 
und schätzen zu lernen. Die Teil-
nehmenden dürfen sich freuen auf 
internationale Snacks auf der Zun-
ge und lernen zugleich Restaurant-
besitzer – und ihre Geschichten 
kennen, ein guter Weg, um die ku-
linarisch gewachsene Vielfalt Ru-
dows besser zu verstehen. 
Die Zahl der Teilnehmenden ist 
begrenzt. Die Teilnahmegebühr 
beträgt 10 Euro. 

       S.P. 
 

Sonntag, 14. Juni, 14-17 Uhr 
Treffpunkt mit Fahrrädern:   

 Ev. Kirchengemeinde Rudow 
 Köpenicker Straße 187 

 12355 Berlin 
Anmeldung: Buchhandlung  

Leporello (030-66526153), bis 
einschließlich Montag, 8. Juni. 
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Maler

Arbeiten am Haus Computer-Service

Gala-Bau

Beschichtungen
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Britzer Garten

Neues Konzept für Tulipan – Die  
Blütenpracht wird noch vielfältiger

Singen traditionell Frühlingslieder: Kinder der Kita Villa Anna, sie gehören auch zu den  Tulipan-Paten.         Fotos: S.P.

Weg wurden schrittweise umge-
staltet. Ziel ist es, das Blüherlebnis 
langfristig zu steigern, die Klimare-
silienz zu verbessern und die öko-
logische Vielfalt zu stärken.  
Dabei bleibt die Tulpe weiterhin 
der Star der Schau. Im Fokus der 
Tulpenblüte stehen künftig ver-
stärkt die Bereiche rund um den 
Landeshaupthöhenpunkt. Dort 
wurden etwa 75.000 Tulpen sowie 
rund 140.000 Frühblüher ge-
pflanzt. Ergänzend wurden bereits 
im Februar weitere 40.000 Tulpen 
am Kalenderplatz gesetzt, um die 
Blütezeit bis in den Mai hinein zu 
verlängern.  
Ein zentraler Bestandteil des neuen 
Konzepts ist die Bodenregenerati-
on: Verdichtungen wurden gelok-
kert und das Bodenleben gestärkt, 
um langfristig gesunde und stabile 
Pflanzungen zu ermöglichen. Zu-
dem setzt der Park verstärkt auf 
Wildtulpen und mehrjährige 
Frühblüher wie Lerchensporn, 
Anemonen, Puschkinreden und 
Märzenbecher, die in diesem Jahr 
erstmals zu sehen sind.  
Neu ist auch der stärkere Fokus auf 
ungefüllte Blütenformen, die das 
Nahrungsangebot für Bienen und 
andere Insekten deutlich verbes-
sern. Pflanzen dürfen künftig ver-
wildern und sich natürlich ausbrei-
ten.  
So entsteht nach und nach ein le-
bendiges, naturnahes Blütenbild, 
das nicht nur ästhetisch ist, son-
dern auch wertvollen Lebensraum 
bietet. „Das neue Konzept der Tu-
lipan ist ein großer Gewinn für un-
seren Bezirk. Es verbindet ein-
drucksvoll gärtnerische Gestaltung 
mit ökologischer Verantwortung. 
Besonders begrüße ich, dass Bie-
nen und andere Insekten künftig 
deutlich mehr Lebensraum und 
Nahrungsangebote finden. So ent-
steht nicht nur ein schönes, son-

dern auch ein nachhaltiges Natur-
erlebnis für alle Generationen“, be-
merkt  dazu SPD Mann Scharm-
berg, selbst jahrelang Bienenzüch-
ter.  
Neue Erlebnisbereiche wie das Blü-
tenmeer am Kalenderplatz, das 
Wiesenpanorama und ein lichter 
Birkenhain erweitern das Angebot. 
Besonders im Bereich „Arkadien“ 
wird der Wandel sichtbar: Hier 
entsteht ein verbindendes Blüten-
band mit insektenfreundlicher An-
sagt und künftig ganzjährig wech-
selnden Staudenpflanzungen. 
Mit dieser Weiterentwicklung wird 
die Tulipan zu einem nachhaltigen 
Naturerlebnis, das sich über das ge-
samte Jahr erstreckt. Statt eines rei-
nen Frühjahreshighlights bietet 
der Park künftig Blütenhöhepunk-
te von März bis Oktober. Auf die 
Tulpen folgen großflächige Stau-
denpflanzen, die den Park kontinu-
ierlich in neuen Farben erstrahlen 
lassen. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel begrüßte das neue Konzept, 
dankte den Gärtnerinnen und 

Gärtnern für ihre engagierte Ar-
beit und verteilte anschließend Ge-
schenktüten an die Kinder der Kita 
Anna, die zu den Paten zählen und 
die Ehrung traditionell musika-
lisch mit Liedern begleiten.   Nun, 
Mitte Mai, entfalten sich schon die 
ersten Knospen von Rhododen-
dron und Azalee, dem nächsten 
Höhepunkt im Britzer Garten. Auf 
üppige Fortpflanzungsunfähigen 
trifft der Besucher im  Rhododen-
dron im Südosten des Parks. Sie 
säumen malerische Wiesen- und 
Rasenflächen.  In den weitläufigen 
Hainen laden Parkbänke die Spa-
ziergängerinnen und  Spaziergän-
ger zum genüsslichen Verweilen 
ein.                         S.P. 
 
Britzer Garten 
Öffnungszeiten: täglich ab 9 Uhr, 
mit Jahreskarte oder Online-Tik-
ket bereits ab 7 Uhr; 
Eintritt: 3,00 € (ermäßigt 1,50 €), 
Führungen ca. 9,50 €.  
 
Weitere Infos unter   
www.britzergarten.de  

Zählen zu den Paten:  Bezirksbürgermeister Martin Hikel, Franziska Gif-
fey und die SPD Fraktion, für sie kam Peter Scharmberg (v.l.). 

Seit 21 Jahren zieht die „Tuli-
pan im Britzer Garten“ immer 
wieder neue Besuchergrup-
pen in ihren Bann. Die Tul-
penschau zeigt ihren Besu-
cherinnen und Besuchern 
das gesamte Spektrum der 
Tulpe. Seit 2007 spenden Tu-
lipan-Paten ganze Tulpenfel-
der und tragen so maßgeb-
lich zu der beeindruckenden 
Blütenschau bei. 
 
Ein besonderes Erlebnis ist es, 
wenn zeitgleich mit den Tulpen 
auch die alten Kirschbäume am 
Massiner Weg schneeweiß blühen. 
So war es auch am 23. April, als die 
30 Tulipan-Paten von Parkleiter 
Osama Ahmad in Anwesenheit 
von Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel geehrt wurden.   
Zu den Patinnen und Paten zähl-
ten neben Neuköllns Bezirksbür-
germeister Martin Hikel und Ex- 
Bürgermeister Heinz Buschkowsky 
(SPD) unter anderen die Freunde 
Neuköllns, der Verein zur Förde-
rung der Britzer Weinkultur, die 
Familie Lorenz, die Kinder der Ki-
ta Villa Anna, die Nordic Walking 
Gruppe „Der Harte Kern“, der 
stellvertretende Fraktionsvorsit-
zende Peter Scharmberg für die 
SPD Fraktion, sowie die Berliner 
Bürgermeisterin und Senatorin für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe, 
Franziska Giffey (SPD). Alle Pa-
tinnen und Paten erhielten eine 
Urkunde.  
Rund um den Kalenderplatz, am 
Landeshaupthöhenpunkt und in 
weiteren neu gestalteten Bereichen 
entfaltete sich in diesem Jahr ein 
noch größeres Blütenmeer: 
240.000 zusätzliche Frühblüher – 
fast doppelt so viele wie im Jahr 
2025.  
Tulipan beruht nun auf einem neu-
en, nachhaltigen Konzept. Parklei-
ter Osama Ahmad stellte es vor. 
Die Flächen zwischen Kalender-
platz und dem Eingang Massieren 

Von Beginn als Tulipan-Pate dabei: 
Die Familie Lorenz aus Britz.
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Glaser

Gardinenservice
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Neukölln

Acht  Riesenpizzen gab es für  
Bedürftige in der Villa Rixdorf

Viele fleißige Hände sorgten für das Wohl der Gäste. Der Armutsbeauftragte Vachroi, vorne kniend, war sichtlich 
zufrieden.                   Fotos: S.P.

betrachtet die Hitze-Hilfe für Be-
dürftige  auch als eine Aufgabe der 
Gesellschaft im Ganzen und will 
das Bewusstsein dafür schärfen.  
Wichtig sei auch, dass obdachlose 
Menschen Zugang zu schattigen 
Plätzen haben, so etwa zu Parks 
mit Bäumen oder öffentliche Ge-
bäude mit Kühlanlagen. Auch 
temporäre Schattenstrukturen wie 
Sonnensegel und Schirme helfen. 
Hilfreich ist es auch, temporäre 
Kühlräume einzurichten,  bei-
spielsweise in  Gemeindezentren, 
Kirchen oder anderen geeigneten 
Räumlichkeiten Diese können mit 
Klimaanlagen oder Ventilatoren 
ausgestattet sein, um obdachlosen 
Menschen einen sicheren Ort zu 
bieten der Hitze zu entkommen. 
Menschen, die den ganzen Tag der 
Sonne ausgesetzt sind, brauchen 
natürlich  auch Sonnenschutzmit-
tel wie Sonnencreme, um Sonnen-
brand und andere durch übermäßi-
ge Sonneneinstrahlung verursachte 
Gesundheitsprobleme zu vermei-
den.  
Wie wichtig es ist, über Hitze-
schutz nachzudenken, verdeutlicht 
die Statistik:  Schätzungen zufolge  
sind in Berlin  im Jahr 2025 etwa 
219 hitzebedingte Sterbefälle zu 
verzeichnen gewesen. Bundesweit  
gab es rund 2.600 Hitzetote.  
Kommt es extrem, steigen die Zah-

len: 2003 erreichte Europa eine 
Hitzewelle, die mit  mehr als 
70.000 Todesopfern  als eine der 
schwersten und opferreichsten Na-
turkatastrophen des Kontinents in 
den letzten 100 Jahren in die Ge-
schichte einging. In Deutschland 
starben zwischen 7000-10.000 
Menschen. Menschen mit einem 
aufgrund von Stress und schlech-
ten Lebensbedingen geschwächten 
Immunsystem wie Obdachlose 
und wohnungslose Menschen, sind 

besonders  gefährdet.                    S.P. 
 
Wer möchte, kann die Hitzehilfe 
von „Armut eine Stimme geben“ 
unterstützen: 
Diakoniewerk Simeon gGmbH 
Kennwort: Armut eine Stimme ge-
ben/Hitzehilfe 
DE90 3506 0190 0000 0300 07 
Kreditinstitut: KD-BANK  
(Bank für Kirche und Diakonie) 
Auf Wunsch werden Spendenquit-
tungen und Nachweise erstellt.

Gerrit Kringel  und Roberto Kus beim Anschnitt der 1. Riesenpizza.

Unter dem Motto „Armut eine 
Stimme geben“ fand am 
Nachmittag des 19. Mai 2026 
bei sommerlichen Temperatu-
ren zum dritten Mal unter der 
Schirmherrschaft des Ar-
mutsbeauftragten der Evan-
gelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesische Ober-
lausitz (EKBO) ein Pizza-Es-
sen in der Villa Rixdorf im 
Böhmischen Dorf statt.  
 
Rund 60 Gäste folgten der Einla-
dung der CDU Neukölln und wur-
den vom engagierten Wirt Rober-
to Kus sowie den Ehrenamtlichen 
der Kampagne „Armut eine Stim-
me geben“ empfangen. Während 
die CDU acht Riesenpizzen spen-
dierte, sorgte „Armut eine Stimme 
geben“ für die passenden Getränke.  
Ein besonderer Moment war der 
feierliche Anschnitt der beein-
druckenden, einen Meter runden 
Pizza, die Neuköllns Ordnungs-
stadtrat und stellvertretender Bür-
germeister Gerrit Kringel gemein-
sam mit dem Wirt übernahm. 
Auch Dr. Oliver Unglaube, Ge-
schäftsführer des Diakoniewerk Si-
meon als Träger der Tee- und Wär-
mestube Neukölln, ließ es sich 
nicht nehmen, persönlich an der 
Veranstaltung teilzunemen. 
Dank der vielen fleißigen ehren-
amtlichen Helfer, die an ihren T-
Shirts mit dem Aufdruck „Armut 
eine Stimme geben“  erkennbar wa-
ren, bekamen die Gäste ihre 
Wunschpizza heiß serviert. Auch 
die CDU Bezirksverordneten 
Wolfgang Gellert, Dariusz  Krylik, 
Ino Kringel und André Schlossma-
cher packten mit an. Das gilt auch 
für Nimet Avci und Büsra Karadag 
vom Ortsverband Nord-Neukölln. 
So blieb nach einem entspannten 
Essen genügend Zeit für Gesprä-
che mit den bedürftigen Gästen.  
Ebenso wie die alljährliche Schiff-
fahrt auf der Spree vermittelt das 
Pizza-Essen in der Villa Rixdorf 
den Gästen der Tee- und Wärme-
stube ein Stück Normalität. 
Schließlich war der Biergarten des 
Lokals mit weiteren Gästen belegt.  
So erlebten die Gäste der Tee- und 
Wärmestube sowie weitere Hilfe-
Einrichtungen „einen rundum ge-
lungenen Nachmittag – ein echtes 
Highlight, das Gemeinschaft und 
Wertschätzung spürbar machte“, 
betont Vachroi zurecht.  
Neben der Versorgung der Men-
schen mit Essen liegt ein Schwer-
punkt von „Armut eine Stimme 
geben“ in diesem Jahr  auf der Hit-
ze-Hilfe. „Es ist absolut notwen-
dig, dass wir uns um Menschen in 
Not kümmern, insbesondere wäh-
rend Hitzeperioden, um ihre Ge-
sundheit und Sicherheit zu ge-
währleisten“, so Vachroi. Von daher 
ist es das Ziel der Tee- und Wärme-
stube stets ausreichend Wasser für 
ihre Gäste bereitzustellen. Vachroi 
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Altersgerechter Umbau

Pflasterarbeiten

Arbeiten rund ums Haus Fenster & Jalousien
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Wer mit offenen Augen in 
Berlin unterwegs ist, sieht es 
seit Monaten: Überall in der 
Stadt, vor allem auch in Neu-
kölln und Tempelhof-Schön-
berg, läuft man an völlig 
überfüllten Altglascontainern 
vorbei. Ändern tut sich nur 
selten etwas – denn niemand 
will verantwortlich sein. 
 
„Wenn man derzeit durch viele 
Kieze geht, begegnet man nicht 
nur vollen Containern, sondern re-
gelrechten Müllinseln. Flaschen 
stapeln sich daneben, Sperrmüll 
kommt hinzu - und aus einem ei-
gentlich sinnvollen Recyclingsy-
stem wird so ein sichtbares Zei-
chen urbaner Überforderung“, sagt 
Ullrich Herzau (45).  
Der Tempelhofer: „Schlimm sieht 
es unter anderem im Neumarkplan 
in Britz aus. Und auch in der Or-
densmeisterstraße, wo sich gelbe 
Müllsäcke neben Flaschen stapeln, 
die nicht mehr in den Container 
hineinpassten. Nur der Parkplatz 
davor war leer – wahrscheinlich, 
weil das Risiko zu groß ist, sich an 
den Scherben die Autoreifen auf-
zuschlitzen...“ 
Berlin verfügt über mehr als 6000 
öffentliche Glascontainer, doch of-
fenbar reicht das Netz nicht aus.  
Besonders nach Ereignissen wie 
Silvester kommt es zu extremen 
Engpässen, wenn Container wo-
chenlang nicht geleert werden.  
In der Anwort auf eine 
Anfrage mehrerer CDU-Abgeord-
neter – unter ihnen auch der Lich-
tenrader Christian Zander (48) - 
räumte die Senatsumweltverwal-
tung kürzlich ein, dass sich die Be-
schwerden über überfüllte Glas-

container seit 2022 im gesamten 
Stadtgebiet häufen.  
Gleichzeitig betonte sie jedoch, 
dass dem Land praktisch die Hän-
de gebunden seien: „Nach dem 
Verpackungsgesetz müssen allein 
die Systembetreiber Aufstellung, 
Leerung und Wartung der Altglas-
container sicherstellen. Der Senat 
kann weder Touren anweisen noch 

Entleerungsintervalle vorschreiben 
und hat auch keine Kenntnis über 
interne Vorgänge zwischen Entsor-
gern und Systembetreibern.“ 
Gemeint sind damit vor allem die 
großen Entsorgungsbetriebe Re-
mondis und Berlin Recycling, das 
eine hundertprozentige Tochter 
der städtischen BSR ist. Berlin Re-
cycling ist allerdings nur für Steg-

Bezirk

Vermüllt und überfüllt: Großer 
Ärger um die Altglascontainer 

Auch am Neumarkplan in Britz platzen die Altglascontainer aus allen 
Nähten.                   Fotos: privat 

Tatort Ordensmeisterstraße:  Dort wurden zeitweise nicht nur Flaschen entsorgt, sondern auch alte Möbel. 

�

Buckow

Kids Club  
Gerliner Straße 
Im neu gebauten Wohngebiet an 
den Buckower Feldern in Neu-
kölln gibt es künftig mehr Freizeit-
angebote für Kinder und Jugend-
liche. Der „Kids Club Gerlinger 
Straße“ eröffnete am 8. Mai offi-
ziell mit einem Kinderfest.  
Das Angebot der neuen Kinder-
freizeiteinrichtung richtet sich an 
Kinder und Jugendliche von 6 bis 
14 Jahren. Hier haben sie wochen-
tags von 14 bis 19 Uhr die Mög-
lichkeit, ihre Hausaufgaben zu er-
ledigen, die verschiedenen Sport-, 
Tanz- und Akrobatikangebote zu 
besuchen oder sich kreativ zu be-
tätigen. Ausflüge, Ferienangebote 
und Angebote der politischen Bil-
dung runden das Programm ab.  
Bezirksstadträtin Sarah Nagel be-
grüßt den Club: „Der Kids Club 
Gerlinger Straße ist eine wichtige 
Ergänzung in einem neuen Wohn-
gebiet mit vielen Familien. Vor al-
lem schließt er aber eine Lücke, 
weil wir in Buckow bislang zu we-
nig Angebote hatten.“ 
 
Weitere Informationen zur neuen 
Kinderfreizeiteinrichtung erhal-
ten Sie hier: www.be-active-ber-
lin.de/projekte/kids-club-gerlin-
ger-strasse/ 

Kurz-Info
Neukölln

Wundervolle 
Orte
Das Bezirksamt Neukölln lädt En-
gagierte, Initiativen und Einrich-
tungen zur Mitgestaltung der Ak-
tionswoche „WONK – Wunder-
volle Orte Neukölln“ ein, die vom 
18. bis 27. September stattfindet. 
Zehn Tage lang wird der Bezirk 
dann im Zeichen von Natur, 
Nachhaltigkeit und Nachbar-
schaft stehen.  
Gesucht werden Beiträge in Form 
von Workshops, Führungen, Mit-
machaktionen, Ausstellungen, 
Fortbildungen oder anderen offe-
nen Angeboten. Willkommen 
sind sowohl etablierte Organisa-
tionen als auch kleine Initiativen 
und Einzelprojekte. Beiträge kön-
nen bis zum 30. Juni eingereicht 
werden unter: www.wonk.de/an-
melden  
Organisiert und koordiniert wird 
die Aktionswoche von der Koor-
dinierungsstelle für Umweltbil-
dung Neukölln. Trägerin ist das 
Freilandlabor Britz e. V. im Auf-
trag des Bezirksamtes Neukölln 
und der Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt. 
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Salsa-Musik von „Baila Berlin“ eröffnet die Kleine Nachtmusik im Luft-
schloss auf dem Tempelhofer Feld.               Foto: Prisca Martaguet 

Im Luftschloss vom ATZE Mu-
siktheater wird die „Kleine 
Nachtmusik“ mit Salsa-Musik 
von „Baila Berlin“ auf dem Tem-
pelhofer Feld präsentiert. 
Bereits seit 2009 bringt die „klei-
ne Nachtmusik“, ausgerichtet 
vom Neu-Tempelhofer Kiezver-
ein Parkring e.V. Menschen von 
nah und fern zusammen. Die  
Open Air-Konzerte fanden frü-
her unter der Parkringbrücke je-
den Sommer am Plantscher statt. 
Nachdem die beliebte Reihe 2023 
für ein Jahr pausieren musste, 
wurde das Format 2024 wieder 
aufgenommen und wird seitdem 
im Luftschloss am Tempelhofer 
Feld unter der Regie des ATZE 
Musiktheaters in Kooperation 
mit dem Parkring e.V. fortge-
führt.  
Die Nachtmusik präsentiert auch 
in diesem Jahr bis September im 
Luftschloss auf dem Tempelhofer 
Feld ein breites Spektrum zum 
Tanzen und Hören, von Salsa, 
Jazz, Cha Cha, Balkan und Folk-
Rock. Am 7. Juni, um 19.30 Uhr 

wird die Salsa Band „ Baila Ber-
lin“ auftreten, Ihr Name bedeutet 
‚Tanze, Berlin’ und ist in jedem 
Fall wörtlich gemeint. Weitere 
Termine unter: https://bailaber-
lin.de/termine.html.  
Mit groovigen Beats und mitrei-
ßenden Melodien bringen sie die 
Leidenschaft Lateinamerikas di-
rekt zu den Zuschauern. Salsa, 
Son und Cha Cha, teilweise im 
Original und teilweise in eigenen 
Arrangements und Kompositio-
nen: Die Band von der Leo-Ke-
stenberg Musikschule, geleitet 
von der Latin- und Salsa-Expertin 
Maike Scheel bringt das Luft-
schloss zum Beben! Der Eintritt 
ist frei, um Spenden wird gebeten. 

Marlies Königsberg 
 

Kleine Nachtmusik  
mit Baila Berlin 

Luftschloss Tempelhofer Feld 
Eingang Südwest 

7. Juni, um 19.30 Uhr  
 
www.parkringneutempelhof.de u. 
luftschloss-tempelhoferfeld.de

Tempelhofer Feld

Kleine Nachtmusik:  
Salsa-mit Baila Berlin

litz-Zehlendorf, Charlottenburg-
Wilmersdorf und Spandau zustän-
dig, Remondis für alle weiteren 
Bezirke. 
Wie eine Remondis-Sprecherin er-
klärte, sei es nach der Übernahme 
eines anderen Entsorgers zu „er-
heblichen krankheitsbedingten 
Ausfällen“ gekommen. Dazu ka-
men neue Fahrer ohne Tourenrou-
tine. Inzwischen sei das Personal 
wieder auf Sollstärke. Künftig sol-
len Aufkleber an den Behältern ei-
ne direkte Kontaktaufnahme bei 
überfüllten Standorten ermögli-
chen. Zugleich kritisierte das Un-
ternehmen die Verwaltung: Mel-
dungen über Bezirks- und Ord-
nungsämter seien „sehr oft mit 
großen Verzögerungen“ weiterge-
leitet worden.  
Ein weiteres Problem: Es fehlen 
Stellflächen für Glascontainer, die 
in Konkurrenz zu Paketstationen, 

E-Ladesäulen, Fahrradwegen und  
Baudenkmälern stehen.   

Dadurch wird das System zusätz-
lich ausgedünnt, während gleich-
zeitig die Stadt wächst. Die Folge: 
Mehr Menschen produzieren mehr 
Glas, aber die Sammelstruktur 
schrumpft oder stagniert. 
Und noch eins: Überfüllte Contai-
ner lösen nach Ansicht von Exper-
ten das aus, was Sozialforscher den 
„Broken-Windows“-Effekt nen-
nen: Müll zieht noch mehr Müll 
an, wenn sich niemand verant-
wortlich fühlt. Was als Glasentsor-
gung beginnt, endet oft in wilden 
Ablagerungen von Elektrogeräten 
oder Sperrmüll. Für viele Anwoh-
ner ist dabei nicht der volle Con-
tainer das größte Ärgernis, sondern 
das Umfeld: Scherben, Geruch, 
Ratten - und das Gefühl von Ver-
wahrlosung.            

Matthias Bothe 

�
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Späth’sche Baumschulen

Beim ältesten produzieren-
den Unternehmen Berlins ist 
gelungen, was viele andere 
Traditionsbetriebe nicht 
schaffen: Drei junge Frauen 
haben die Geschäfte über-
nommen. Alle drei sind 
waschechte Berlinerinnen, 
alle drei haben eine Familie 
mit kleinen Kindern – und sie 
sorgen mit ihrer Nachfolge 
dafür, dass die Späth’schen 
Baumschulen, gegründet 
1720, in Familienhand blei-
ben: Karoline Leu und Laura 
Lichtenheldt sind die beiden 
Töchter von Holger Zahn und 
seiner Frau Irina, Susanne 
Schmohl ist langjährige Mit-
arbeiterin. 
 
Karoline Leu (39) ist Landschafts-
architektin und Geschäftsführerin 
für den Privatkunden-Pflanzenver-
kauf und die Garten-Dienstleistun-
gen. Sie kann sich gut vorstellen, 
die Abteilung Gartenplanung und 
Gartengestaltung auszubauen. Ak-
tuell sieht sie aber die größte Her-
ausforderung in der Sicherung des 
Baumschulenbetriebs am histori-
schen Sitz in Berlin-Treptow. Ka-
roline Leu: „Wir wollen unseren 
Standort zu einem Netzwerk-Zen-
trum für die grüne Branche und 
die Öffentlichkeit weiter auszu-
bauen – mit Bildung, Kultur und 
Veranstaltungen.“ 
Susanne Schmohl (38) ist Garten-
bauingenieurin und verantwortet 
den Großhandel und die Pflanzen-
produktion. Sie hat das Gärtner-
Handwerk von der Pike auf ge-
lernt. Seit 2016 arbeitet sie bei 
Späth und hat von Beginn an zen-

trale Aufgaben im Großhandel 
übernommen – dem Bereich, des-
sen Kunden die GaLaBau-Betriebe 
und somit die Profis sind. In der 
Pflanzenproduktion ist das Gespür 
dafür entscheidend, was in Zu-
kunft gefragt sein wird. Susanne 
Schmohl: „Heimische, regional 
produzierte Gehölze passen sich 
nach dem Auspflanzen am besten 
ihrer neuen Umgebung an.“ 
 
Laura Lichtenheldt (37), studierte 
Druck- und Medientechnikerin, 
übernimmt die Verantwortung für 
die Veranstaltungen und den histo-
rischen Hof. Damit ist ihr der Be-
reich unterstellt, der Späth in den 
Reihen der Baumschulen in 

Deutschland einzigartig macht: 
Keine andere Baumschule organi-
siert so große Märkte und Feste 
und bespielt das eigene Gelände so 
durchgängig auch mit kleineren 
Events. Die neue Geschäftsführe-
rin will Angebote schaffen, die 
noch viel mehr Menschen auch au-
ßerhalb der Veranstaltungen auf 
den Hof locken. 
 
Die drei Geschäftsführerinnen tre-
ten an, die Arbeit von Senior-Chef 
und Diplom-Gartenbauingenieur 
Holger Zahn fortzuführen, der 
noch zu DDR-Zeiten 1987 in das 
Unternehmen eintrat. Er führte 
den Betrieb durch die aufreibende 
Treuhand-Zeit, öffnete das Gelän-

Nachfolge gesichert: Drei Frauen  
übernehmen den Traditionsbetrieb

Auf dem Späth-Hof in Berlin-Treptow, v.l.n.r: Susanne Schmohl (Produk-
tion und Großhandel), Laura Lichtenheldt (Veranstaltungen und Hof ), 
Senior-Chef Holger Zahn, Karoline Leu (Pflanzen-Einzelhandel und 
Garten-Dienstleistungen).                             Fotos: Daniela Incorona-

„Späth’er Frühling“ mit Banner und Infostand: Die Menschen sind entsetzt: Die Späth’schen Baumschulen erhal-
ten breite Unterstützung für ihren Widerstand gegen die Baupläne des Berliner Senats. 

Britzer Garten

Kurz-Info

30. Berliner  
Seniorenchorfest
Zwei Tage voller Chormusik gibt 
es beim 30. Berliner Senioren-
chorfest im Britzer Garten am 
12. und 13. Juni zu hören. 
Das Seniorenchorfest gibt bereits 
seit 1991. Einige der Chöre sind 
von Anfang an dabei. Dazu zäh-
len der Ernst-Busch-Chor und 
die Chorgemeinschaft „pro musi-
ca“ Treptow. 
Im Jubiläumsjahr des Chorver-
bandes Berlin wird auch das Se-
niorenchorfest umfangreicher ge-
feiert: zwei Tage schwelgen wir 
im Britzer Garten in Erinnerun-
gen und schenken uns gegenseitig 
vertraute Melodien, die uns 
schon so lange begleiten. 
Freut euch auf zwei stimmungs-
volle Tage mit den schönsten Lie-
dern unserer Chöre, netten Ge-
sprächen und – natürlich – der 
wunderbaren Kulisse im Britzer 
Garten. 
Moderiert wird die Veranstaltung 
von Johanna Blumenthal. Ein 
großer Dank für die durchgehen-
de Durchführung des Senioren-
chorfestes geht an Familie 
Hembd, die das Projekt seit vie-
len Jahren organisiert und initi-
iert und an die Grün Berlin 
GmbH für die jahrelange gute 
Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung des Seniorenchorfestes. 

30. Berliner Seniorenchorfest 
Britzer Garten 

Fr., 12. - Sa., 13. Juni, 11-16 Uhr

Schloss Britz

Sommerkonzert 
mit Ulli Zelle
Der bekannte, ehemalige rbb-
Moderator Ulli Zelle präsentiert 
gemeinsam mit seiner Band „Ulli 
und die Grauen Zellen“ ein lufti-
ges Sommerkonzert unter freiem 
Himmel auf der Freilichtbühne, 
Guthaof Schloss Britz. 
Geboten werden Soul- und 
Rockklassiker aus den Sechzi-
gern, Siebzigern und Achtzigern, 
interpretiert und eingebettet in 
originelles Entertainment. 
Ein Abend voller Energie und 
Nostalgie, der gute Laune garan-
tiert und zum Mittanzen anregt. 
Frühzeitiges Erscheinen wird 
empfohlen (20, erm. 15 €) 

Sommerkonzert mit Ulli Zelle 
Fr. 12. Juni, 19-20.40 Uhr 

 
Freilichtbühne Gutshof 

Alt-Britz 81, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de 
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Rudow

Dauerhafte Lösung für  
Blumenviertel gefunden
Nasse Keller wird es im Blu-
menviertel in Rudow nicht 
mehr geben. Es gibt nun-
mehr eine langfristige und 
nachhaltige Lösung der 
Grundwasserproblematik. 
Der Aufsichtsrat der Berliner 
Wasserbetriebe hat am 6. 
Mai beschlossen, das Was-
serwerk Johannisthal wieder 
in Betrieb zu nehmen.  
 
Mit der Wiedereröffnung wird 
ein entscheidender Schritt unter-
nommen, um die hohen Grund-

wasserstände im Blumenviertel 
dauerhaft zu regulieren und 
gleichzeitig den steigenden Was-
serbedarf der wachsenden Stadt 
Berlin zu sichern. 
Viele Hausbesitzer litten nach 
dem Abschalten der Brunnenga-
lerie durch die Vorgängerregie-
rung unter den Folgen der stei-
genden Grundwasserpegel: 
Feuchte Keller, Schäden an Ge-
bäuden und erhebliche Ein-
schränkungen der Lebensqualität 
prägten den Alltag vieler Familien 
im Blumenviertel. Zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger suchten 
immer wieder Unterstützung und 
forderten eine dauerhafte Lösung. 
„Seit zehn Jahren kämpfen wir für 

trockene Keller im Blumenviertel. 
Wir haben extra einen Verein ge-
gründet, der rbb war vor Ort, die 
Abendschau hat berichtet“, erin-
nert sich Olaf Schenk.  
Für den Rudower Abgeordneten 
und Christopher Förster, beide 
MdA, war das Thema im Abge-
ordnetenhaus in den letzten Jah-
ren ein zentraler Schwerpunkt ih-
rer politischen Arbeit. Im Um-
weltausschuss sowie in zahlrei-
chen Gesprächen mit Fachleuten, 
Verwaltung und den Berliner 
Wasserbetrieben setzten sie sich 
kontinuierlich dafür ein, dass die 
Sorgen der Menschen in Rudow 
ernst genommen und konkrete 
Lösungen erarbeitet werden. Auf 
Initiative der CDU wurde dieses 
Ziel sogar im Koalitionsvertrag 
verankert. 
Nach Jahren intensiver Gesprä-
che, Abstimmungen und politi-
scher Arbeit wurde nun die 
Grundlage für eine nachhaltige 
Perspektive geschaffen. Künftig 
soll das Grundwasser aus dem 
Blumenviertel über den Tel-
towkanal nach Johannisthal gelei-
tet, dort versickern und anschlie-
ßend im Wasserwerk Johannis-
thal aufbereitet werden. Dadurch 
können die Grundwasserstände 
im Blumenviertel auf ein sied-
lungsverträgliches Niveau abge-
senkt werden. 
Ein besonderer Dank von Olaf 
Schenk gilt Senatorin Ute Bonde, 
die bereits zu Beginn ihrer Amts-
zeit den durchgehenden Betrieb 
der Brunnengalerie veranlasste 
und damit schnell für eine spür-
bare Entlastung im Blumenviertel 
sorgte. 
In den kommenden Wochen wird 
es gemeinsam mit den Berliner 
Wasserbetrieben sowie den zu-
ständigen Senatsverwaltungen ei-
ne Informationsveranstaltung für 
die betroffenen Anwohnerinnen 
und Anwohner geben. Über den 
Termin wird rechtzeitig infor-
miert. „Die wichtige Botschaft 
bleibt: Wir haben eine nachhalti-
ge Lösung gefunden“, sagt Chri-
stopher Förster.

Die Abgeordneten Christopher 
Förster und Olaf Schenk (beide 
CDU) endet mit der Wasserent-
scheidung ein langer Kampf. 

de für die Bevölkerung, baute die 
Veranstaltungen aus und holte all 
die Angebote von Gasthaus bis 
Weltacker Berlin an den Standort, 
durch die sich die Späth’schen 
Baumschulen heute auszeichnen. 
Holger Zahn steht seinen drei 
Nachfolgerinnen weiter mit Rat 
und Tat zur Seite. 
Der erste öffentliche Auftritt der 
neuen Geschäftsführerinnen beim 
Gartenmarkt „Späth’er Frühling“ 

am 9. und 10. Mai stand unter dem 
Zeichen der aktuellen Pläne des 
Berliner Senats für die Baumschu-
lenflächen. Die Späth’schen Baum-
schulen starten eine Unterschrif-
tenaktion und eine Online-Petiti-
on gegen die Bebauungsvorhaben: 
„Späth’sche Baumschulen muss 
grünes Zentrum bleiben. Keine 
Bebauung!“ 
Mehr Informationen:  
www.spaethsche-baumschulen.de
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Rudow

Wochenende voller Lebensfreude: 
Die Frühlingsmeile begeisterte

Sang vor begeistertem Publikum – Sängerin Victoria überzeugte mit souligen Popklassikern und Deutschpop-Songs.               

Die Rudower Frühlingsmeile 
sorgte auch in diesem Jahr 
für gute Laune. Ausgelassen 
feierten die Ruderinnen und 
Rudower am Wochenende 
vom 9. auf den 10. Mai ihr 
zweitägiges Straßenfest. Ob 
an der Hauptbühne Alt-Ru-
dow Ecke Krokusstraße, am 
Schmiedeteich oder an der 
Bühne in der Krokusstraße – 
überall füllten sich die Plätze, 
und man musste etwas Ge-
duld aufbringen, um einen 
Sitzplatz zu ergattern.  
 
Geboten wurde abwechslungsrei-
che Livemusik mit tollen Stimmen 
rund um die Uhr. Ob Schlagermu-
sik mit dem „Schlagerkanzler“ 
Martin Martini, soulige Pop- und 
Diskomusik mit Victoria und Se-
bastian Hämer, Countryklänge, 
Irish Folk und Akustik-Cover mit 
William Gardener oder Rock, 
Soul, Schlager, Pop und Rock  ’n’ 
Roll mit Mickey Cyrox – für Groß 
und Klein und alle Musikge-
schmäcker wurde Bezauberndes 
auf den Bühnen geboten. 
Los ging es noch vor der offiziellen 
Eröffnung mit einem Puppenthea-

terspiel mit gesanglichen Einlagen 
für die Jüngsten. Sie konnten sich 
auf der Meile an vielem erfreuen: 
am Riesenrad gleich neben der 
Hauptbühne, beim Karussellfah-
ren nahe dem Schmiedeteich, beim 
Bungee-Jumping, beim Entenan-
geln und an der von der Aktionsge-
meinschaft Rudow kostenfrei be-
reitgestellten Aktion „Rudow be-
wegt sich“.  
An zehn Stationen konnten sich 

die Kinder sportlich beweisen. Mit 
dabei war auch wieder der Hockey 
Club Berlin Brandenburg. Hier 
hatten die Kinder die Aufgabe, ei-
nen Ball zielsicher ins Tor zu brin-
gen.  
Ersichtlich viel Spaß bereitete ih-
nen auch der Zielwurf in den Bas-
ketballkorb bei Elektro Krause. 
Hatten sie die zehn Stationen ge-
schafft, bekamen sie von AG-Ru-
dow-Mitglied Nicole Haufe vom 

riseursalon NH eine Goldmedaille 
überreicht.  
Zuvor mussten sie jedoch noch 
einmal kräftig zudrücken: Mit Hil-
fe eines Handkraftgeräts wurde ih-
re Handkraft in Kilogramm ge-
messen. Von Frau Haufe angefeu-
ert, erzielten die Kinder erstaunli-
che Ergebnisse. Schließlich kam sie 
bei der Goldmedaillenausgabe 
kaum zur Ruhe – so gut wurde die 
Aktion „Rudow bewegt sich“ auch 
diesmal von den Kindern ange-
nommen. Mit der Medaille auf der 
Brust konnten sie dann voller Stolz 
über die Meile flanieren.  
Diese überzeugte in diesem Jahr 
auch mit mehr als 100 Ständen, 
darunter auch heimische Vereine, 
wie AG-Rudow-Vorstand Christi-
an Jüttner in seiner Rede zur Eröff-
nung am Samstag bemerkte. Er be-
grüßte die Besucherinnen und Be-
sucher gemeinsam mit dem stell-
vertretenden Bezirksbürgermeister 
und Ordnungsstadtrat Gerrit 
Kringel sowie dem Mitglied des 
Abgeordnetenhauses von Berlin, 
Olaf Schenk (beide CDU). Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
und die Bürgermeisterin von Ber-
lin sowie Senatorin für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe, Franziska 
Giffey, konnten wegen des SPD-

Die Frühlingsmeile wurde traditionell mit Politik und im Beisein der Mitlieder der AG Rudow eröffnet. vorn 
links: AG Rudow Vorstand Jüttner.                 Fotos: S.P.
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Das Wetter passte, und so waren alle Plätze auf der Meile gut besucht.

Landesparteitags nicht an der Er-
öffnung teilnehmen.  
Giffey kam jedoch am späten 
Nachmittag und und hatte für die 
zahlreichen Besucher an ihrem 
Stand vor ihrem Bürgerbüro in 
Alt-Rudow gute Nachrichten im 
Gepäck. Das Wasserwerk Johan-
nisthal wird wieder ans Netz ge-
nommen. Das habe der Aufsichts-
rat der Berliner Wasserbetriebe am 
6. Mai beschlossen. Grund dafür, 
so Giffey, sei das Bevölkerungs-
wachstum der Stadt.  

Für Rudow heißt das: der Grund-
wasserspiegel wird sinken. Beson-
ders für Anwohner im so genann-
ten Blumenviertel, in deren Keller 
zuweilen das Wasser steht, heißt 
das  Aufatmen. Schon deswegen, 
weil zwecks Regulierung der 
Grundwasserstände die Brunnen-
galerie im Glockenblumenweg sa-
niert werden soll. Im Juni soll es 
dazu eine Informationsveranstal-
tung geben.   
Bei der Eröffnung der Frühlings-
meile oblag es Olaf Schenk, die Er-
folge der großen Landeskoalition 
aus CDU und SPD darzustellen. 
Berlin habe das beste und härteste 
Polizeigesetz. „Wir haben das 
‚Schneller-Bauen-Gesetz’ geschaf-
fen. Es wird vorwärtsgehen. Die 
Bauanträge nehmen zu“, so 
Schenk.  
Außerdem gebe es Fortschritte in 
der Bildung. Im Ranking der Bun-

desländer stehe Berlin nicht mehr 
auf Platz 16, sondern auf Platz 11, 
was bedeute, dass die Kinder eine 
bessere Bildung erhielten. Ferner 
habe man mit dem Kita-Chancen-
jahr Sprachdefizite der Kinder be-
hoben, bevor sie in die Schule 
kommen. Zum Schluss erwähnte 
auch Schenk, dass eine Lösung für 
das Grundwasserproblem in Ru-
dow gefunden worden sei, da das 
Wasserwerk Johannisthal wieder 
an den Start gehe.  
Nachdem der stellvertretende Bür-
germeister von Neukölln, Kringel, 
die weiteren anwesenden Politiker 
begrüßt hatte, schilderte er, was 
ihm missfällt. Zwar sei am 1. Mai 
friedlich gefeiert worden, doch ihn 
störe es, wenn der Müll in den 
Park- und Grünanlagen liegen blei-
be. Das sei für das Ordnungsamt 
ein „Großkampftag“ gewesen. Er 
appellierte an die Landespolitik, 
das Versammlungsfreiheitsgesetz 
zu ändern. Kringel regte an, Aufla-
gen für die Sauberkeit von Ver-
sammlungsstätten einzuführen. 
Gegen 16 Uhr sprach Berlins Re-
gierender Bürgermeister Kai Weg-
ner (CDU). Auch er ging auf das 
Thema Bildung ein: „Ich glaube, 
dass wir am Schulsystem weiterar-
beiten müssen, damit junge Men-
schen in unserer Stadt die best-
mögliche Bildung bekommen und 
gute Chancen für die Zukunft ha-
ben“, so Wegner. Entscheidend sei, 
„dass wir diese Stadt lieben und 
dass wir sagen: Wir wollen in die-
ser großartigen Stadt leben und si-
cher zusammenleben.“ Außerdem 
sprach er die abgeschlossene Ver-
waltungsreform an und versprach: 
„Sie werden spüren, dass die Ver-
waltung jetzt schneller und effi-
zienter wird.“ 
Zu guter Letzt würdigte Wegner 
das Engagement der AG Rudow 
als Veranstalter der Rudower Meile 
sowie von „Hauptstadt Kultur“ als 
Kooperationspartner. Auch dank 
des guten Wetters war die  Rudo-
wer Frühlingsmeile – von der be-
zaubernden Tanz-Show der  Kar-
nevalisten vom Berliner Carneval 
Verein 1968 bis  zur Lasershow von 
„Hauptstadtlaser am Samstag-
abend – sehr gut besucht.           S.P. 

AG Rudow Mitglied Nicole Haufe 
war bei der Ausgabe von Goldme-
daillen für die Kids vollbeschäftigt.  
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten 
verborgenen Schiffe.
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35 Christen kennen dieses Mono-
gramm  
36 Ihm ist nach Daniel Düsentrieb 
nichts zu schwör (Abk.)  
41 Gretchen zum Faust, Heinrich, 
Heinrich, mir graut vor Dir, was 
war er ihr in dem Moment und 
nach alter Rechtschreibung  
42 Ihn und das liebe Vieh kann 
man am Bildschirm erleben  
44 Diese Fromme schuf Wilhelm 
Busch  
45 Einst begehrt als Feuerschutz, 
hat man heute Mühe, es zu entsor-
gen  
47 Einnahme von Müllentsorgern 
48 Diesen Bus findet man nicht auf 

den Straßen  
50 Wenn es am Ende fächerförmige 
fließt  
52 Wenn es so riecht, stinkts und 
manchmal droht eine Explosion  
55 Helfer, die sich oft am Blut ande-
rer erfreuen (Abk.)  
56 Spanische Heilige (Abk.)  
58 Einer von denen, die Afrikaans 
sprechen  
60 Wenn die Bäume ausschlagen, ist 
er gekommen  
61 Südliches Land minus Ungeheu-
er vom fremden Stern plus a  
63 Ein Erzbischof ganz kurz  
65 Mangan chemisch kurz 

Waagerecht: 1 Dornröschens Schlaf, 
medizinisch  
5 Jahrzehnt aus „Din-Muenzen“  
12 Lat. Grußwort, das auch mit dem 
rheinländischen Jecken-Treiben zu 
tun hat  
16 Kann man ziehen weil es Spaß 
macht oder die Zitrone sauer war  
17 Nur klanglich richtiger Killer des 
Meeres  
18 Sind rot, eignen sich zum Essen 
oder etwas fauliger auch zum Wer-
fen  
19 Um cool zu sein, sollte man seine 
Gefühle in dem halten  
20 Graubündnerin, die auch in der 
SEAT-Produktpalette auftaucht  
22 Denken heute bei diesem Vorna-
men viele an die Croft, schwärmen 
Ältere von „Dr. Schiwago“  
23 Für manche die schönsten Wo-
chen des Jahres  
25 Von Frosch oder Pflanze ins 
Rohr, tödlich  
27 Wenn Gewebe oder Eingeweide 
brechen, heißt das fachmännisch so 
(EZ)  
29 Deutscher Playboy, der einst mit 
der Bardot rummachte  
31 Wenns oben dünner wird, greift 
mancher Mann zu dieser Tarnung 
34 Diese Lobrede klingt wie eine 
Kino-Sitzreihe  
35 Nachbar vom  Syrier, Ägypter 
oder Jordanier  
37 Er spielte den Adolf am Ende  
38 Ägypt. Gott machte mit h Film-
Karriere als Utensiel des indiani-
schen Gottes  
39 Friesischer Männername, der auf 
jeder Thunfisch-Pizza zu finden ist  
40 Missionar der Grönländer  
43 Dies schiefe war durchaus mal 
ein Kompliment  
46 Der Muff von tausend Jahren 
sollte unter ihnen stecken, dagegen 
kämpften die 68er auch (EZ)  
49 Vorname des östereichisch-kali-
fornischen Ex-Gouverneurs  
51 Wenn die Kartoffel so ist, läßt 
man sie schnell mal fallen  
52 Genesis: Fleisch von meinem 
Fleische und Bein von meinem...  
53 Eine freie Presse will sich diese 
Art Maulkorb nicht anlegen lassen  
54 erfor derliche Menge  
55 Harvey Keitel und George Cloo -
ney spielten 1995 in dem Film mit, 
in dem es from dem till dawn ging 
57 So und so benachbart, egal ob 
von vorn oder hinten gelesen  
59 Wenn Gefühle mal so und so 
sind, sind sie so-valent  
62 Kommen da bald die Kinder der 
Zukunft her?  
64 Dieser philosophischen Weltver-
nunft fehlt ein s zum Knacken  
65 Nicht Selbst- und nicht Umlau-
te, also  
66 Scheiben können so sein, eine 
Sachlage oder ein Schiff  
67 Danach werden die eigenen Pro-
dukte im Ausland billiger  
68 Sie machte Prof. Higgins Proble-
me 

Senkrecht: 1 Diese Steuer könnte 
man mit Benzinpreis reduzieren, 
dachte man einst, aber heute nicht 
mehr 
2 Nicht ganz klarer Blick in die Zu-
kunft  
3 Hälftiges Kartenspiel, auch aus 
Kenia bekannt  
4 Substantivischer Akt der Lebens -
erhaltung  
5 Lieber das als Beule  
6 In Französisch sagt man so  
7 An Menschen, die so sind, stossen 
mich eine Menge Dinge ab; und 
seid gewiß, es sind nicht nur die bö-
sen, sagte Nietzsche  
8 Manche, die in der Politik diesen 
neuen Vorsatz verpaßt bekommen, 
wirken eher von gestern  
9 Es gibt sie in schummerigen Bars 
und raren Marktecken  
10 Eine Stunde weniger als MEZ 
heißt Greenwich time oder das)  
11 Buchstäbliche Rechnung: 365:12 
12 Papier mit Wert  
13 Alma aus Kasachstan erinnert 
mit diesem Zusatz an Putzmittel  
14 Das sollte man ein Leben lang  
15 Victoria Eugénie Julia von Bat-
tenberg wurde so genannt, Helene 
auch manchmal  
20 Wer das kann, hat die Qual der 
Wahl  
21 Manche Kleinigkeiten tun das 
mit großen Katastrophen  
24 Das macht still der adventliche 
Schnee  
26 Ltd. Commander Data ist so et-
was ähnliches  
27 Kaut schukbaum  
28 Blumige Symbole für die Liebe 
30 Neapel sehen und dann sterben? 
- sie sollte man sich vorher aber un-
bedingt noch ansehen, samt blauer 
Grotte  
32 Haste keen Jlas, kannste ooch 
‘nen Schluck aus ihr nehmen  
33 Ein solcher ist lustig, ein solcher 
ist schön  
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2026 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben.  
Das Denkmal für Sinti und Roma in 
Berlin-Mitte malte Andreas Schilde. 
Andreas Schilde ist Qualitätsbeauf-
tragter in der Pflege. „Autodidakt. 
Ich male am liebsten mit Öl auf 
Leinwand, weil ich die Farben liebe; 
Landschaften, Portraits, abstrakte 
Motive“, sagt er.  
Informationen zur Gruppe und über 
den Kalender für 2026 gibt es bei 
Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit 
Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß jede Zahl ge-
nau einmal in der Senkrechten, in der Waage-
rechten und innerhalb der neun Einzelquadrate  
vorkommt.

➼

u
n

d
 h

ie
r 

e
tw

a
s 

sc
h

w
e

re
r

..
.h

ie
r 

e
tw

a
s 

le
ic

h
te

r 

➼

SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem unteren 
Bild versteckt. 

Die Auflösungen der  
Rätsel und des Sudokus 
finden Sie auf Seite 35 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110

Notrufnummern

112
Für den Notfall

Biete an 350 Geisterjäger John 
Sinclair, 125 John Sinclair Clas-
sics, 139 John Sinclair SonderEdi-
tion, 121 Gespensterkrimi sowie 23 
Sammelbände Sinclair, alle Ro-
manhefte sind einmal gelesen, 
Preis VB, 
☎0176/42 75 05 09 

LIFTA TREPPENLIFT, Modell 110, 
Maßangefertigt für „Kressner“ Häu-
ser, u.a. in der Schumpeterstraße, 
Goldenes Horn, Groß- Ziethener 
Straße u.a. bei denen der Treppen-
lauf rechtsseitig ist, sehr guter Zu-
stand, Preis auf Anfrage. Zuschüs-
se von der Krankenkasse möglich, 
bei Interesse kontaktieren Sie mich 
gerne per Email: 
jonamarkgraf@gmail.com 

Damen Sportfahrrad, 28 Zoll, 
Freilauf, 8 Gangschaltung,Typ AN-
GELO, Silber für  99 €, 
☎0177/681 02 94 

Eine große Matratze mit Spros-
senbett für 2 Personen, Maße: 22 
cm, 1,35 m,  2 m, Auflage (Topper) 
7 cm und Spannbettlage, 2 Kopf-
kissen und Bettbezug, Preis VB, 
☎0176/24 75 87 15 
3 Bände der Fußball-EM von 
1984 und 2x 2008, (ein Band da-
von mit CD), 10 €, 
☎0177/671 66 88 

Ballkleid, 2x getragen, helltürkis 
mit Paillettenoberteil, Spaghettiträ-
ger, evtl. für den Abiball,  Gr. 36,  
NP 398 €, VB 65 €, 
☎030/741 71 61 

1 Paar Silberriemchensandalet-
ten und 1 Paar Silberpumsschu-
he, 1x getragen, Gr.37, VB je 15 €, 
☎030/741 71 61 

Hochzeitskleid, champagnerfar-
ben mit Schleppe und Schleier, Un-
terkleid mit Reifrock vorhanden, 1x 
getragen, Maßanfertigung, Gr. 
38/40, Saum müßte evtl. gereinigt 
oder etwas gekürzt werden,  NP 
598 €, VB 145 €, 
☎030/741 71 61 

4 DDR-Jagdbücher und das Buch 
"Die Jagdtrophäeen"  für 10 €, 
☎0177/671 66 88 

DDR-Angelbücher von Zeiske, Ba-
san u.a.  für 20 €, 
☎0177/671 66 88 

26 Bücher mit Widmung, Signum 
oder limitierter Auflage. z.B. Bug-
genhagen, Jahoda, Richard Christ, 
Tine Wittler, Gayle Tufts, Hamm-
Brücher u.a. für 70 €, 
☎0177/671 66 88 

Sehr ausgefallenes altes aber 
sehr schönes stylisches Fahr-
rad, blau, (nicht fahrbereit zur Auf-
bereitung sind wohl 2 Reifen nötig), 
☎0176/76 65 31 55 

Verkaufe neue und ungeöffnete 
Geschenkpackung CAPVCE Ex-
clisive SEVERE pour homme, (1x 
Eau de Toilette, 100 ml + 1x Hair / 
Body Wash, 100 ml), 7 €, 
☎0176/76 65 31 55 

Festnetz-Tastentelefon, rot, Tele-
kom Actron,  AB,  8 €, 
☎0176/76 65 31 55 

Verkaufe 2 sehr alte RADIOS, (re-
staurierungsbedürftig),Preis VB,  
☎0159/05 51 17 84 

Verkaufe neuwertiges Tapetenk-

leistergerät DEMA, Edelstahl, Ta-
petenkleister, Arbeitsbreite 57,5 
cm, Klebestärke verstellbar, Rol-
lenhalte, Farbe: silber, Abmessun-
gen: L:  67 cm, Br: 41 B cm x H: 15  
cm, Artikelgewicht: 2,6 Kg, 18 €, 
☎0159/05 51 17 84 

Essservice, Seltmann Weiden Ba-
varia, ANITA, 23 teilig und 
Kaffee/Teeservice, Rosenthal 
SELB-Germany, WINIFRED, 43 tei-
lig, VB 100 €, 
☎0159/05 51 17 84 

Verkaufe alten funktionierenden  
Vorwerk Staubsauger Kobald mit 
viel Zubehör (u. a. 8 Staubsauger-
beutel, 14 €, 
☎0159/05 51 17 84  

Tipi-Zelt für kleinen Hund, unbe-
nutzt, als Rückzugsort, 30 €, 
☎0174/310 87 30 

Kristallglas: Tortenplatte, Vase, 
Schüssel, Sahneschale, VB, Bo-
denvase, H= 48 cm, weiß/scharze 
Punkte, 8 €, 
☎0174/310 87 30 

Neuer Grillrost, 40/41 cm tief,  67 
cm breit, 8 €, Fischer-Technik, 
verschiedene Bauteile, 1 Schuh-
karton voll, vorsortiert, 12 €, Hun-
de-Planschbecken, 1 x benutzt, 
Durchm. 120 cm, H. 30 cm  20 €, 
☎0174/310 87 30 

3 große Wäschekörbe voller Kro-
nenverschlüsse von Bierfla-
schen, pro Korb 2-3 Tausend, an 
Künstler, Jahrzehnte lange Samm-
lung, Preis VB  30 €/Korb, 
☎0176/24 75 87 15 

Verkaufe selten benutzten Tefal 
Opti Grill für innen geeignet, neu-
wertig, VB 50 €, 
☎030/745 15 28  AB 

Dachrinnen Laubschutz rund, 
perfekter Ganzjahresschutz für die 
Regenrinne, einfach reinlegen, ge-
braucht, aber wie neu, 19 Stück à 6 

€,  auch nach Bedarfsmenge ab-
zugeben, 
☎0157/76 41 17 47 

Westfalia-Fahrradträger BC60 
für 2 Räder, auf Anhängerkupp-
lung mit Schnellspann-vorrichtung, 
abschließbar, abklappbar, fast neu-
wertig,  VB 300 €, 
☎0172/316 17 60 

Dia-Foto-Serie/Zeiss, NASA Pho-
tos, Raumfahrt, Preis VB, 
☎030/741 78 63     
  0151/28 82 52 63 
Für Sammler solche die es wer-
den wollen: altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreib- ma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, 
Kaffeemaschinen, Spiegel, Bier-
deckel, Briefmarken, Postkarten, 
Bierkrüge und Kugelschreiber, 
Handys, Bücher (Bücherliste ge-
gen frankierte Rückumschlag). Bei 
Interesse an:  
Frank PF 510207 
13362 Berlin 
Damenrad Triumph, 28er, 3 Gang 
Nabenschaltung, Rücktritt, 80 €,    
☎030/661 27 34SITZBANK für in-
nen, als Bettbank oder ähnlich, 
B/H/T: 140x32x45 cm, Esche fur-
niert, wengefarbig, sehr guter Zu-
stand, 50 €, 

☎030/661 18 09 
  0177/661 18 09 
Blumenampel aus Messing für 3 
Pflanzen, 10 €, Fingerhandschu-
he, rot, Leder, ungefüttert, Gr. 7, 
Rand Lochmuster, 25 €, Union 
Jack Fahne, ca. 100 x 140 cm mit 
Bänder, FP 30 €, Eiseimer, 1,3 L,  
verchromt mit Edelstahlzange, 15 
€, drei Bierkrüge mit Zinndeckel 
30 €,   ☎030/66 46 02 64 

Weltmeister Piano-Akkordeon 
Serino de luxe 96 Bässe, schwarz 
mit rotem Balg, 11 Diskantregister 
4-chörig, 5 Bassregister, incl. Origi-
nal-Koffer, Trageriemen und Noten, 
Nachstimmen erforderlich, Preis 
VB 750 €,   ☎0171/505 97 69 

Digitaler Bilderrahmen von Cy-
tem, Acryl Schwarz, 10,4 Zoll (26 
cm), Multimedia-Version, 2 GB 
Speicher, USB, Mehrfachschacht, 
Fernbedienung, Stereolautspre-
cher, Bedienungsanleitung, unbe-
nutzter Artikel in Originalverpak-
kung für VB 35 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Neue hellblaue Damast-Tisch-
decke von Smail, 120x120 cm, 4 
€, neues, weißes, gemustertes 
Disney-T-Shirt, Gr. 92, mit Etikett, 
3 €, neuer Sling Trainer von AC-
TIVE TOUCH für 8 €, 
☎0152/05 48 99 86 

Neue, kleine, leichte Minipumpe 
mit Doppelkopf für Auto- sowie 
Dunlop- Sclaverandventile mit Ma-
nometer, umschaltbar auf HI-V = 
hohes Volumen oder HI-P = hoher 
Druck, max. 6 bar, Länge = 22,5 
cm bzw. 31,5 cm (ausgezogen), 
inkl. Rahmenhalterung mit Klett- 
Schnellverschluss & Bef. Schrau-
ben, VB 11,90 €, 
☎030/663 97 44  AB 

TRANSPORTBOX für grosse Hun-
de, neuwertig, bevorzugt für Mer-
cedes Kombi, FP 100 €, 
☎030/663 27 55 

Möbel Lacklasur, Eiche mittel, 
Seidenglanz für den Innenbereich, 
375 ml reicht für ca. 4 m², wasser-
basiert, lichtecht, lösemittelfrei, 
hoch abriebfest & kratzfest, VB 
8,90 €,  ☎030/663 97 44  AB   

Reise/ Urlaub
ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Etagen, Balkon 
(Sonnenaufgang) und Dachterras-
se (Sonnenuntergang). Spülma-
schine, Bibliothek, Tiefgarage, 
Waschm. /Tr. i.H., ab 50 €, 
☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98 
Zingst/Ostsee, FeWo für 2-4 Per-
sonen, 60 m², zentrale, ruhige Süd-
westlage, großes Grundstück, 2 
Schlafzimmer, 2 Balkone, WLAN, 
komplett ausgestattet, 
☎030/662 23 55 oder  
  0157/36 75 10 24

Gesuche

WANTED-Das Berolina-Choren-
semble Köpenick wünscht sich 
sangesfreudige Männer zur Un-
terstützung.  Geprobt wird Diens-
tags in Grünau/Bohnsdorf, 18.30h - 
20.30h, bitte melden bei Carla oder 
Conny:   
☎0178/530 66 66  
  030/676 98 54 
Suche gelegentliche Untersüt-
zung bei der Gartenarbeit, 
☎0170/316 58 43  abends

Bitte deutlich  
schreiben und nicht 

mehr als fünf Objekte  
anbieten!

     Zu verschenken

Zu verschenken, eine Musiktru-
he 50er Jahren mit Radio und 
Plattenspieler, 
☎030/661 93 49 

3  m³ Gartenerde, ohne Wurzeln / 
ohne Steine, an Selbstabholer in 
Berlin-Rudow zu verschenken, 
☎0177/380 15 47 SMS 

Toiletten-Duschstuhl zu ver-
schenken, unbenutzt, neu, an 
Selbstabholer, 
☎0171/951 30 15
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Senkrecht: 1 Kfz 2 Orakel 3 Mau 4 
Atmung 5 Delle 6 En 7 Ehrbar 8 
Neo 9 Nische 10 UT 11 Monat 12 
Valeur 13 Ata 14 Lernen 15 Ena 20 
Aussuchen 21 Ausloesen 24 Rieseln 
26 Roboter 27 Hevea 28 Rosen 30 
Capri 32 Pulle 33 Toern 35 IHS 36 
Ing. 41 Greuel 42 Doktor 44 Helene 
45 Asbest 47 Abfall 48 Airbus 50 
Delta 52 Gasig 55 DRK 56 Sta. 58 
Bur 60 Mai 61 Ita 63 EB 65 Mn 

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 32 u. 33

Waagerecht: 1 Koma 5 Dezennium 12 
Vale 16 Fratzen 17 Hei 18 Tomaten 19 
Zaum 20 Arosa 22 Lara 23 Urlaub 25 
Curare 27 Hernie 29 Sachs 31 Toupet 
34 Eloge 35 Israeli 37 Bruno (Ganz) 
38 Schu 39 Onno 40 Egede 43 Schra-
eg 46 Talar 49 Arnold 51 Heiss 52 Ge-
bein 53 Knebel 54 Bedarf 55 Dust 57 
Neben 59 Ambi 62 Retorte 64 Nus 65 
Mitlaut 66 Klar 67 Abwertung 68 Lisa  

Stellenanzeigen

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 

☎ 01788252438

Dienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53

Immobilien
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein-u. Aus-
fahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 90 
€, einschl. NK von privat, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Älteres Ehepaar sucht 2-3-Zim-
merwohnung in Lichtenrade, 
kein EG, gerne kleine Wohnanlage, 
Angebote unter: 
myallgemein.info@gmx.de 

Rudow, U-Bahn-Nähe, 70,58 m², 
gut geschnittene 2 1/2 Zimmerwoh-
nung, in äußerst ruhiger und zen-
traler sowie grüner Lage mit sonni-
gem Balkon in der Druckerkehre, 
4.OG mit Fahrstuhl, angenehmes 
Umfeld, eine Sanierung der Woh-
nung ist beabsichtigt, Bad mit Fen-
ster, Keller. Bj. 1972, V: 90,8 
kWh/m²a, Gas-ZH. Kaltmiete ca. 
690 €, Nebenkosten 154,82 €, 
☎030/66 62 33 54 
Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert  
PF 510207 - 13362 Berlin

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Ich helfe gern bei der Gartenar-
beit: RASENMÄHEN  GARTEN 
PFLEGE oder mit KÄRCHERMA-
SCHINE TERRASSEN  und GEH-
WEG REINIGUNG , BAUM, HEK-
KENSCHNITT, DACHRINNEREI-
NIGUNG, TEICHREINIGUNG, 
☎0176/49 45 96 90 oder  
  030/664 51 10

         Unterricht

Nachhilfe in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, alle Stufen  (bis MSA, 
Abitur, B2), erteilt indiv. Kirst, 
☎0179/697 94 48
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Im Berliner Trabrennsport 
steht ein bedeutender Termin 
an: Am Sonntag, dem 7. Juni 
(Beginn 12.30 Uhr) findet auf 
der Mariendorfer Bahn das 
legendäre Adbell-Toddington-
Rennen statt.  
 
Es existiert bereits seit über 100 
Jahren und gilt seitdem gemeinsam 
mit dem am 5. Juli ebenfalls in Ma-
riendorf veranstalteten Budden-
brock-Rennen als die Generalpro-
be für das Derby. Der Namensge-
ber dieses Trabsport-Klassikers – 
der Hengst Adbell Toddington – 
war ein berühmtes Pferd, das über-
all für Schlagzeilen sorgte. Der 
Traber begeisterte das Publikum 
und alle Fachexperten durch seine 
Schnelligkeit und vor allem durch 
seine ungeheure Eleganz.     
Der damals sehr bekannte Berliner 
Verleger Bruno Cassirer (1872–
1941), ein Förderer des Dichters 
Christian Morgenstern, hatte den 
Hengst aus Nordamerika impor-
tiert und Adbell Toddington 
schrieb im Anschluss Rennsport-
geschichte. 1913 gewann er auf der 
heute nicht mehr bestehenden 
Rennpiste in Ruhleben das Derby 
in einer fantastischen neuen Re-
kordzeit. Und vor allem in der 
Zucht war der Einfluss von Adbell 
Toddington derartig groß, dass 
man sich 1922 entschloss, ihm ein 
hoch dotiertes Rennen zu widmen.  
Auf den Trab- und Galopprenn-
bahnen der Hauptstadt herrschte 
zu jener Zeit ein gnadenloses Ge-
tümmel. Der Ansturm war so groß, 

dass der Journalist Paul Günther 
im Jahr 1920 eine allgemeine Ver-
rohung der Sitten beklagte: „Das 
Verhalten des Publikums nimmt 
bedrohliche Züge an. Wenn nur 
der kleinste Zwischenfall oder ein 
missglückter Start den glatten Ver-
lauf eines Rennens beeinträchti-
gen, dann geht sofort ein gewalti-
ger und kaum zu kontrollierender 
Protest durch die wettende Zu-
schauermasse.“ 
Heutzutage ist die Situation zwar 
deutlich ruhiger, doch das mit  
30.000 Euro dotierte Rennen 
weckt trotzdem viele Emotionen. 
Es gibt allerdings eine Neuerung. 
Während früher die Pferde unab-

hängig von ihrem Geschlecht ge-
geneinander antraten, ist der Wett-
kampf nun in einen Lauf für 
Hengste und Wallache sowie einen 
Lauf für Stuten unterteilt. Es gibt 
also nicht nur einen, sondern zwei 
Gewinner. Im vergangenen Jahr 
wurde der Klassiker zur Erfolgs-
bühne niederländischer Sulkyfah-
rer. Erwin Bot und Jaap van Rijn 
räumten die Siegerpokale ab. Wer 
live dabei sein und schauen möch-
te, wie es diesmal ausgeht: Der Ein-
tritt ist frei! Der Haupteingang zur 
Trabrennbahn befindet sich in der 
vom Mariendorfer Damm abzwei-
genden Kruckenbergstraße. 

 Heiko Lingk      

Erwin Bot und Okura Greenwood                              

Trabrennbahn

Rudow

Jaap van Rijn  und Seven Seas.  Fotos: Heiko Lingk       

Ein legendäres Rennen und ein  
berühmtes Pferd auf der Traberpiste

TSV Fußballer 
noch nicht sicher 
Die Grün-Weiß Roten stecken 
immer noch im Abstiegskampf. 
Nach einer beeindruckenden Sie-
gesserie konnten die Rudower 
sich ein wenig von den Abstiegs-
plätzen absetzen. 
Leider fehlt der Mannschaft in 
dieser Berlin-Liga Saison die nö-

tige Konstanz, um sich 
endgültig von der 

Abstiegsgefahr ab-
zusetzen. Es kommt 
immer wieder mal 
zu rätselhaften Nie-

derlagen, die die Ru-
dower dem Tabellen-

keller näherbringen. 
Nach 30 Spieltagen belegt der 
TSV mit 39 Punkten den 11.ten 
Tabellenplatz. 6 Punkte Abstand 
zum 16.ten Tabellenplatz, der 
den Abstieg bedeuten würde. 
Es stehen noch 4 Spieltage aus 
und Trainer Tim Jauer muss mit 
seinem Team unbedingt -so 
schnell wie möglich-  die notwen-
digen Punkte einfahren. Wir 
wollen dem Team nicht wün-
schen das es wie schon vor 2 Jah-
ren ein böses Ende sportliches 
Ende nimmt. 

Sportfest  
„Aktiv im Alter“

Gropiusstadt

Am 28. Juni lädt die degewo ge-
meinsam mit der Volkssolidarität 
Berlin, dem TSV Wittenau und 
dem  Landessportbund Berlin 
herzlich zum Sportfest „Aktiv im 
Alter“ ins degewo-Stadion ein. 
Freuen Sie sich auf ein vielfältiges 
Programm, das speziell auf Senio-
rinnen und Senioren zugeschnit-
ten ist.  
Testen Sie Ihre Fitness beim all-
tagsnahen Alltags-Fitness-Test, 
probieren Sie Wassergymnastik 
aus oder legen Sie das Sportabzei-
chen ab. Darüber hinaus sorgen 
zahlreiche Bewegungsangebote, 
ein buntes Bühnenprogramm 
und musikalische Unterhaltung 
für beste Stimmung. 
Auch für das leibliche Wohl ist 
gesorgt: Kaffee und Kuchen so-
wie weitere Speisen und Geträn-
ke stehen bereit. Wer sich bereits 
im Vorfeld anmeldet, erhält einen 
Gutschein für Kaffee und Ku-
chen. Eintritt frei. 

„Aktiv im Alter’ 
degewo Stadium 

Lipschitzallee 27–29  
12351 Berlin  

So., 28. Juni, 10.00 - 16.00 Uhr
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Am 6. und 7. Juni findet das jährli-
che Turnier des Jahres im Reiter-
Verein Rudow statt. An zwei Tagen 
werden 27 Dressur- und Spring-
prüfungen von Klasse E bis Klasse 
L ausgetragen.  
Highlight am Sonntagnachmittag 
ist das beliebte Jump and Run auf 
unserem Springplatz. Ein Reiter-
Pferd Paar bestreitet den Parcour 
und ein Läufer springt zu Fuß den-
selben Parcours.  
Der Nachwuchs hat wieder die 
Möglichkeit sich bei den Berlin-
Cups 2026 sowohl in der Dressur 
als auch im Springen zu qualifizie-
ren. Erstmalig findet in diesem Jahr 
der Jugend-Dressur-Cup U 14 der 
Kinder- und Jugendreitschule 
„Der Schäferhof “ statt, wo eben-
falls Qualifikationsprüfungen ge-
ritten werden können. 

Neben den spannenden Reitprü-
fungen an zwei Tagen, gibt es für 
die Besucher wie gewohnt Essen 
und Getränke für jeden Ge-
schmack, von täglich frischen 
Brötchen und selbstgemachtem 
Kuchen bis hin zur wunderbaren 
knackigen Bratwurst, ist für jeden 
etwas dabei.  
Am Samstag und Sonntag bietet 
der Reiterverein für die Kleinsten 
das geführte Ponyreiten an. Der 
Erlös kommt zu 100 Prozent den 
Schulpferden zugute.  
Der Eintritt zu der Veranstaltung 
ist frei. 

Turnier des Reitervereins Rudow 
Sa., 6. Juni - So., 7. Juni  

Wettkämpfe: 9.00 - 17.00 Uhr 
Ostburger Weg 1, 12355 Berlin 

www.reiterverein-rudow.de 
 
Sommerferienkurse  
für Kinder 
Um den Nachwuchs zu fördern 
und einen ersten Kontakt zum 
Pferd zu ermöglichen, bieten wir 
auch in den diesjährigen Sommer-
ferien 5-tägige Ferien-Schnupper-
kurse für Kinder zwischen 7 und 
12 Jahren an. Mit  kleinen Reit-
übungen an der Longe, Interessan-
tem und Wichtigem rund ums 
Pferd, mit Boxenmisten und Pfer-
dep utzen wird diese Ferienwoche 
zu einem besonderen Erlebnis. We-
gen der extrem großen Nachfrage  
wird eine rechtzeitige Anmeldung 
über unser Büro empfohlen. Das 
Anmeldeformular ist auf unserer  
Webseite zu finden: 
h t t p s : / / w w w. r e i t e r v e r e i n -
rudow.de/Ferienkurs.htm   
 
Monatlich:  
Geführtes Ponyreiten 
Seit April bieten die Reiter an je-
dem ersten Sonntag im Monat in 
der Zeit von 13.00 bis 15.00 Uhr 
geführtes Ponyreiten an. Drei Run-
de kosten 5 Euro. Teilnehmer soll-
ten einen Fahrradhelm mitbringen  
und feste Schuhe anziehen. 
 
Geführtes Ponyreiten für die Kin-
der (kleine Gebühr zugunsten un-
serer Schulpferde): Samstag und 
Sonntag 
www.reiterverein-rudow.de 
www.instagram.com/rvrudow_ 
neukoelln/ 
www.facebook.com/RVRudow 

Immer gut besucht ist das Frühlingsturnier des Rudower Reitervereines 
vom 6.-7. Juni.                   Fotos: RVR/Lena Falk 

Tipps zur Anfahrt: 
Bitte beachten Sie, dass der Park-
platz ausschließlich für die Pfer-
deanhänger und Pferdetranspor-
ter zur Verfügung stehen. In der 
Umgebung stehen nur sehr weni-
ge Parkplätze zur Verfügung, bit-
te nutzen Sie die Öffentlichen 
Verkehrsmittel zur Anreise.

Reiterverein lädt wieder  
zum Frühjahrsturnier 

Ostburger Weg 

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 
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☞

☞
Altglienicke

VSG ist Berliner Pokalsieger 2026 -  
Liga auf Tabellenplatz 6 beendet 

Der Erfolg für die VSG: Der finale Sieg gegen den BFC Dynamo nach Verlängerung.               Fotos: Josch

ze Mehmet Ibrahimi wissen, aber 
dessen Schuss segelte über das Tor 
hinweg. In der Nachspielzeit hätte 
Benyamina alles klar machen kön-
nen, jedoch Zwick war rechtzeitig 
auf dem Posten (90.+3), wie auch 
Weik den Ausgleich vergab 
(90.+4). Trotz deutlichem Chan-
cenplus im zweiten Durchgang 
mussten die Altglienicker im sieb-
ten Punktspiel unter Interimstrai-
ner Twardzik die erste Niederlage 
hinnehmen. 
 
03.05.2026: VSG Altglienicke – 
Chemnitzer FC 1:2 (0:0) 
Die Gäste hatten ihre erste Chance 
nach zehn Minuten, als Aaron 
Mensah aus gut 25 Metern auf das 
Tor zielte, aber der Ball einen Me-
ter über den Querbalken segelte. In 
der 24. Minute dann die erste 
Möglichkeit der Altglienicker, je-
doch auch der Schuss von Nikos 
Zografakis ging am Pfosten vorbei. 
Danach neutralisierten sich beide 
Teams weitgehend.  
Im zweiten Durchgang änderte 
sich zunächst nichts, bis der Chem-
nitzer Tom Baumgart mit einem 
Distanzschuss in der 52. Minute 
VSG-Keeper Zwick zum Eingrei-
fen zwang. Eine Minute später war 
dieser machtlos, als Roman Eppen-
dorfer aus der Drehung heraus aus 
zehn Metern zum 0:1 einschob. 
Das gab den Chemnitzern einen 
zusätzlichen Schub und in der 66. 
Minute kamen diese nach einer Ek-
ke zum zweiten Treffer, nachdem 
CFC-Verteidiger Dario Gebuhr 
die Kugel über die Linie drückte.  
Die VSG wechselte danach mehr-
fach und konnte fortan mehr Ge-
fahr ausstrahlen. Der eingewech-
selte Jonas Saliger traf schließlich 

in der 83. Minute volley zum 1:2-
Anschlusstreffer. Altglienicke er-
höhte den Druck und kam regel-
mäßig in Richtung gegnerischen 
Strafraum. In der 90. Minute ver-
gab schließlich Sydney Sylla die 
große Chance zum Ausgleich, als 
er völlig frei vor dem Chemnitzer 
Tor den Ball über die Latte setzte. 
 
08.05.2026: Hertha BSC II – 
VSG Altglienicke 1:1 (0:1) 
Die Gäste boten von Beginn an ei-
nen soliden Auftritt und gingen in 
der 23. Minute nach Vorarbeit von 
Weik durch einen Diagonalschuss 
von Mehmet Ibrahimi 0:1 in Füh-
rung. Drei Minuten später hatte 
Herthas U23 eine Chance durch 
Ben-Hatira zum Ausgleich, aber 
der schoss aus der Nahdistanz über 
den Kasten. In der 36. Minute pro-
bierte es auf der anderen Seite Jo-
nas Saliger aus der Distanz zu er-
höhen, aber er verfehlte knapp das 

Tor. Die zweite Hälfte begann mit 
erhöhtem Druck der Hausherren 
und diese belohnten sich schließ-
lich in der 75. Minute, als Eliyas 
Strasner einen Fernschuss aus gut 
25 Metern zum 1:1-Ausgleich in 
den Torwinkel beförderte.  
In der 83. Minute verpuffte ein 
Angriff der Altglienicker in einen 
blitzschnellen Konter durch Ben-
Hatira. Der weit aus dem Straf-
raum gelaufene VSG-Keeper 
Zwick versuchte den Ball wegzu-
schießen, brachte den Stürmer da-
durch aber zu Fall, so dass dieses als 
Notbremse eine Rote Karte mit 
sich zog. Da Altglienicke nicht 
mehr wechseln durfte, musste mit 
Patrick Kapp ein Feldspieler das 
Torwarttrikot überstreifen. Die 
Gastgeber hofften angesichts einer 
auf zehn dezimierten VSG in den 
verbleibenden Minuten auf einen 
Lucky Punch, das Spiel endete aber 
mit einem Remis. 

Kampfstark ging es zu im Finale mit dem siedreichen Ende für die VSG.

Fußball-Regionalligist VSG 
Altglienicke konnte am 34. 
und letzten Spieltag der Re-
gionalliga-Saison einen 1:0-
Sieg gegen den unmittelba-
ren Verfolger BFC Preussen 
einfahren und damit sich zum 
Abschluss mit 50:40 Toren 
und 53 Punkten Tabellenplatz 
6 sichern. 
 
Die Meisterschaft holte in einem 
spannenden Finale der 1. FC Lok 
Leipzig (72 Punkte), punktgleich 
vor dem FC Carl Zeiss Jena (72). 
Dahinter folgen der FSV Zwickau 
(64), Hallescher FC (63) und der 
FC Rot-Weiß Erfurt (61). Acht 
Punkte dahinter die Altglienicker.  
Absteiger sind der FC Hertha 03 
Zehlendorf und der FC Eilenburg. 
Der ZFC Meuselwitz als Drittletz-
ter muss darauf hoffen, dass sich 
Lok Leipzig in der Relegation um 
den Aufstieg in die 3. Liga gegen 
die Würzburger Kickers durch-
setzt, um die Klassen noch zu hal-
ten.  
Ein weiterer Erfolg: Mit Jonas 
Nietfeld wurde ein Altglienicker 
mit 19 Toren Torschützenkönig in 
der Regionalliga Nordost. Frühzei-
tig zeichnete sich ab, dass bei ei-
nem Saisonziel die VSG Altglie-
nicke beim Rennen um die Mei-
sterschaft nicht dabei sein wird, 
das andere Ziel wurde von Erfolg 
gekrönt. Die Altglienicker erreich-
ten nicht nur das Finale im Berli-
ner Landespokal, sondern gewan-
nen es auch am 23. Mai gegen Ti-
telverteidiger BFC Dynamo mit 
2:1 nach Verlängerung.  
Herzlichen Glückwunsch!Zum 
zweiten Mal nach 2020 ist die 
VSG damit Berliner Pokalsieger. 
Damit ist man für die 1. Runde des 
DFB-Pokals qualifiziert und darf 
zwischen dem 21. und 24. August 
herum einen Klub aus der 1. oder 
2. Bundesliga empfangen. Die Aus-
losung dafür ist am 6. Juni. 
Hier die letzten Spiele noch mal 
im Einzelnen: 
24.04.2026: Greifswalder FC – 
VSG Altglienicke 1:0 (1:0) 
Die Greifswalder gingen von Be-
ginn an engagiert ins Spiel, um im 
Kampf um den Klassenerhalt zu 
punkten. So erarbeiteten sich die 
Hausherren schon in den ersten 
Minuten gute Chancen. In der 38. 
Minute konnte VSG-Keeper 
Zwick zwar einen Schuss von Sou-
fian Benyamina zunächst abweh-
ren, doch Osman Atilgan kam im 
Nachsetzen zur 1:0-Führung für 
den GFC.  
Die zweite Hälfte begann damit, 
dass Greifswalds Torjäger Benya-
mina knapp über den Querbalken 
köpfte (47.). Ansonsten sorgte auf 
Seiten der VSG der eingewechselte 
Qenaj für eine deutliche Belebung 
des Spiels der Gäste, die dann auch 
immer wieder zu eigenen Chancen 
kamen. So wollte es in der 85. Min-
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 1. Juli 

Redaktionsschluss: 19. Juli

Geöffnet ab 11 Uhr

16.05.2026: VSG Altglienicke – 
BFC Preussen 1:0 (0:0) 
Die VSG startete mit den größeren 
Spielanteilen nach vorne, hatte 
aber nicht viele zwingende Tor-
chancen. In der 25. Minute ver-
suchte es Jonas Nietfeld, scheiterte 
jedoch am Preussen-Keeper Al-
bers. Danach wurde die Partie aus-
geglichener und die Gäste kamen 
in der 27. Minute durch Charmai-
ne Häusl gefährlich vor das Altglie-
nicker Tor, der recht frei den Ball 
nur in die Arme von VSG-Keeper 
Klatte beförderte. In Minute 30 
köpfte bei den Preussen Philipp 
Kühn auf den Kasten, aber Klatte 
hielt auch hier. In der 40. Minute 
folgte auf der anderen Seite eine 
Großchance, als Nietfeld völlig frei 
vor Albers auftauchte, aber letzt-
lich nicht an ihn vorbeikam. Torlos 
ging es in die Pause. 
Die zweite Hälfte begann 
schwungvoll und schon in der 49. 
Minute gingen die Gastgeber in 
Führung. Mehmet Ibrahimi er-
wischte den Ball 16 Meter vor dem 
Tor und donnerte ihn unterhalb 
der Unterkante des Tores zum 1:0 
hinein.  
Danach erhöhte die VSG den 
Druck in Richtung zweites Tor, 
was jedoch nicht gelingen wollte. 
In der 80. Minute schoss Nikos 
Zografakis aus 18 Meter auf das 
durch Hinauslaufen von Albers 
leere Tor, traf aber nur den Quer-
balken. Eine letzte Chance gab es 
in der 89. Minute durch Elidon 
Qenaj, der die Kugel nicht richtig 
traf, so dass Albers eingreifen 
konnte. 
 
23.05.2026: VSG Altglienicke – 
BFC Dynamo 2:1 n.Verl. (1:1) - 
Landespokalfinale 
Die VSG kam gut in die Anfangs-
phase dieses Endspiels im Momm-
senstadion, wurde jedoch in der 8. 
Minute eiskalt erwischt, als es in 
der Defensive eine Unaufmerk-
samkeit gab, so dass Ivan Knezevic 
den Ball übernahm und volley zum 
0:1 ins Netz beförderte. Danach 

hatte die besseren Möglichkeiten 
weiter Altglienicke, blieb aber zu 
ungenau etwas daraus zu machen. 
In der 39. Minute kam endlich der 
vermeintliche Ausgleich durch 
Tim Rieder, der aber wegen Ab-
seits wieder aberkannt wurde.  
Unmittelbar vor dem Pausenpfiff 
glichen die Altglienicker aber dann 
wirklich aus, als Sydney Sylla eine 
Kopfballablage von Nietfeld nutz-
te und mit einem kräftigen Schuss 
unter die Latte zum 1:1 vollstreck-
te. Nach dem Seitenwechsel drohte 
in der 48. Minute Ungemach, als 
Schickersinsky Reincke an der 
Strafraumgrenze zu Fall brachte. Es 
wurde auf Foulelfmeter entschie-
den.  
Als ungewöhnliche Maßnahme 
wurde dafür beim BFC Rufat Da-
dashov eingewechselt, dessen halb-
hoher Schuss in die rechte Ecke 
von VSG-Keeper Zwick abgewehrt 
wurde. In der 61. Minute hätte 
Nietfeld die Altglienicker in Füh-
rung bringen können, aber sein 
Kopfball knallte an die Latte. Da-
nach wurde der BFC etwas stärker.  
Ab der 88. Minute musste zudem 
die VSG in Unterzahl spielen, 
nachdem Mehmet Ibrahimi ein 
Foul an Mattmüller beging und 
mit Gelb-Rot vom Platz musste. 
Am Ende der regulären Spielzeit 
blieb es beim 1:1 – Verlängerung. 
In dieser blieb die Altglienicker 
Defensive stark und kam in der 
103. Minute auch zum Siegtreffer, 
als eine Flanke von Zografakis 
durch Jonas Nietfeld zum 2:1 ein-
geköpft wurde. Zografakis hatte 
auch kurz vor Ende der Verlänge-
rung noch eine Chance zum Erhö-
hen, schoss aber drüber.  
Kurz darauf kam noch mal der 
BFC gefährlich, aber den Schuss 
von Rogero parierte Zwick zur Sei-
te. Dann  war das Spiel aus und die 
VSG Altglienicke konnte ausgelas-
sen den Pokalsieg feiern, nachdem 
ein versuchter Platzsturm von 
BFC-Ultras von der Polizei unter-
bunden wurde. 

Joachim Schmidt
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Elf Spiele lang holte die in der 
Hinrunde der Berlin-Liga noch 
im oberen Verfolgerfeld befindli-
che VSG Altglienicke II nur zwei 
von 33 möglichen Punkten - und 
schoss zudem auch kaum noch 
Tore. Der absolute Tiefpunkt war 
am 25. April ein 1:10 zuhause ge-
gen den SV Empor, mit dem sich 
die U23 der Altglienicker plötz-
lich am Tabellenende wiederfand. 
Dann kam die Wende. Ein 2:0 
beim Berliner SC, ein 7:0 gegen 
den Frohnauer SC und ein 5:0 bei 
Berlin Türkspor brachten die 2. 
Herren der VSG wieder über den 

Strich zu den Abstiegsplätzen. 
Aktuell steht man nach 30 von 34 
Spieltagen mit 67:75 Toren und 
34 Punkten auf Platz 15. Das rest-
liche Saisonprogramm sieht Spie-
le auswärts beim 1. FC Wilmers-
dorf, zuhause gegen den SC Staa-
ken, auswärts bei Blau-Weiß Ho-
hen Neuendorf und zum Ab-
schluss ebenso auswärts bei Blau-
Weiß 90 vor. In diesen gilt es den 
Klassenerhalt klar zu machen, 
denn nur ein Punkt dahinter be-
ginnen die Abstiegsplätze. Diese 
unten alle recht punktgleich. 

Joachim Schmidt 

Altglienicke II kämpft 
weiter um Klassenerhalt
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Clay-Schüler sammeln Unterschriften 
gegen Schließung der Werkschule
sten Mal sicher gefühlt habe“, hieß 
es in einem Einspieler, der auf dem 
Instagram-Account der Löwen-
herz-Schule zu finden ist. Zu sehen 
ist eine ehemalige Schülerin der 
Clay-Schule, die Dank eines Plat-
zes an der Werkschule einen Schul-
abschluss machen konnte. „Die 
Aussichten waren einmal ganz an-
dere“, erzählt die ehemalige Schü-
lerin weiter. Gerade für Kinder 
und Jugendliche, die es nicht so 
leicht haben, sei die Werkschule ei-
ne wichtige Alternative. 
 
Bis zum Schuljahr 2027/28 soll der 
Betrieb am jetzigen Standort der 
Werkschule fortgesetzt werden. 
 
Dass die Werkschule Löwenherz 
einen wichtigen Beitrag zur Neu-
köllner Bildungslandschaft leistet, 
sei den politischen Entscheidungs-
trägern durchaus bewusst, so Hi-
kel. Der Grund für den sogenann-
ten geplanten „Rückbau“ sei 
schließlich ein verwaltungsrechtli-
cher gewesen. „Rein aus formaler 
Sicht besteht für das Gebäude kei-
ne Baugenehmigung mehr“, erklär-
te Hikel. Damit gelte die Werk-
schule aktuell als „illegaler Bil-
dungsraum“. Das Gebäude sei in 

der Vergangenheit 
geduldet worden, 
ein neuer Stand-
ort müsse her. 
Denn bei einer 
Hausha lts lücke 
von rund 20 Mil-
lionen Euro sei ei-
ne umfassende Sa-
nierungsmaßnah-
me, welche die 
Werkschule auf 
den Stand eines 
Neubaus bringen 
würde, „schlicht-
weg nicht wirt-
schaftlich“, beton-
te Hikel.  
Dass es aber mit 
dem Angebot der 
Löwenherz Werk-
schule künftig 
weitergehen soll, 
daran ließ Bezirks-
bürgermeister Hi-
kel keine Zweifel: 
„Wir haben jetzt 
die Möglichkeit 
ins Gespräch zu 
kommen und das 
Angebot so gut 
wie möglich fort-
zusetzen. Wir soll-
ten die Krise als ei-
ne Art Chance se-
hen und gemein-
sam an einer Lö-

sung arbeiten.“ Erst am 15. April, 
sei eine Vorlage von Rückbaumaß-
nahmen des Bezirks durch den 
Hauptausschuss des Abgeordne-
tenhauses Berlin gegangen, wo alle 
Fragen rund um Haushalt und Fi-
nanzen behandelt werden. Daraus 
gehe hervor, dass die Schließung 
der Werkschule Löwenherz noch 
einmal verschoben wurde. „Der 
zeitliche Vorlauf war zu knapp für 
einen Rückbau“, resümierte Hikel. 
Einer vorzeitigen Beendigung des 
Angebots seien damit die Weichen 
gestellt: Bis zum Schuljahr 
2027/28 soll der Betrieb am jetzi-
gen Standort der Löwenherz 
Werkschule an der Fritz-Reuter-
Allee fortgesetzt werden. Um auch 
eine langfristige Lösung erarbeiten 
zu können, soll auf politischer Ebe-
ne zeitnah eine Steuergruppe ein-
gesetzt werden, die dann nach ei-
nem neuen Standort sucht. 
 
Eltern und Schüler berichteten von 
ihren ganz persönlichen Erfahrun-
gen an der Werkschule. 
 
„Wir warten, dass der Bezirk auf 
uns zukommt“, sagte der Leiter der 
Werkschule Löwenherz Pablo 
Ruiz, dem vor allem der persönli-
che Austausch bei dem Treffen mit 
Bezirksbürgermeister Hikel am 
Herzen lag: „Wir wollen heute ein-
mal die zu Wort kommen lassen, 

die mit all ihrer Energie ihre Arbeit 
tun und schon mehrere Klippenab-
stürze erlebt haben.“ Darunter auch 
Eltern wie H. Karakaya, die von ih-
ren ganz eigenen Erfahrungen be-
richtete: „Ich habe schon eine 
Odyssee hinter mir. Mein Sohn 
hatte jahrelang große schulische 
Probleme. Die Werkschule Löwen-
herz war für mich wie eine Ret-
tung. Mein Sohn hatte wieder Vi-
sionen, ist wieder gerne zur Schule 
gegangen. Für mich sind derartige 
schulische Projekte eine Investition 
in den Staat und die Gesellschaft.“ 
 
Neben den vielen Unterschriften 
erhielt Hikel eine Einladung in die 
Werkschule, die von Schülerin Liz-
zy (9. Jahrgang) übergeben wurde. 
„Ich selbst bin seit letztem Sommer 
an der Löwenherz-Schule und hat-
te die Hoffnung aufgegeben, je ei-
nen Schulabschluss machen zu 
können. Jetzt, nach dem Wechsel, 
bin ich mir sicher, dass ich das 
schaffen kann.“ Stellvertretend für 
die Schülerinnen und Schüler der 
Clay-Schule waren die Schulspre-
cher Noah Dutschke ( Jahrgang 
10), Lara Voß ( Jahrgang 12) und 
Tobias Klaaße ( Jahrgang 13) anwe-
send. Und was passiert nun mit der 
Unterschriftensammlung? „Die 
wird archiviert und an die künftige 
Steuergruppe übergeben“, sagte 
Hikel.      Carolin Seidel

Schülerin Lizzy lud zusammen mit Pablo Ruiz (rechts i. B.) Bezirksbürgermei-
ster Hikel (links) in die Werkschule ein.            Fotos: Thorsten Gruschke-Schäfer 

Es sind viele Blätter Papier, 
die ähnlich einer Schriftrolle 
den Fußboden der Cafeteria 
der Clay-Schule säumten 
und dabei eine wichtige Bot-
schaft überbrachten: „An der 
Werkschule Löwenherz darf 
es nicht nur kurzfristig weiter-
gehen. Es muss auch langfri-
stig eine Lösung geben“, be-
tonte der Schulleiter der 
Clay-Schule Thorsten 
Gruschke-Schäfer. Der Auf-
trag richtete sich deutlich an 
Martin Hikel (SPD), Bezirks-
bürgermeister von Neukölln, 
der am 17. April, in der Clay-
Schule zu Gast war und über 
den aktuellen Stand der Din-
ge informierte. 
 
Die Schülerinnen und Schüler der 
Clay-Schule hatten sich gegen den 
geplanten Abriss der Werkschule 
stark gemacht und in den vergan-
genen Wochen aktiv Unterschrif-
ten gesammelt. Das Ergebnis: ins-
gesamt 850 ganz individuelle 
Handschriften. Beim Anblick der 
vielen Signaturen ließ sich eine ma-
gische Wirkung nicht von der 
Hand weisen. „Wie viele Meter 
sind das?“, wollte auch Bezirksbür-
germeister Hikel wissen, der den 
vielen Blättern Papier sichtlich er-
staunt hinterher blickte.  
Nachdruck verlieh dem ein ganz 
persönlicher Beitrag: „Die Schule 
ist mir von Herzen wichtig. Es ist 
ein Ort, an dem ich mich zum er-

Viele Blätter Papier säumten, ähnlich einer Schriftrol-
le, den Fußboden der Cafeteria der Clay-Schule. 
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Anhalter Bahn ab November 1950 
eine neue Umgehung von Gensha-
gener Heide nach Schönefeld ge-
baut. Dieses geschah für die 24 Ki-
lometer in nur acht Monaten Bau-
zeit bis Juli 1951.  
Aufgrund des begrenzten Platzes 
zwischen Flughafen Schönefeld 
und der nahen Grenze zu West-
Berlin baute man das letzte Stück 
mitten durch den Dorfteich im 
Schönefelder Dorfkern.  
Von Schönefeld zum Grünauer 
Kreuz wurde der heute als S-Bahn-
Strecke bekannte Streckenab-
schnitt des Güteraußenrings ge-
nutzt, der aber eingleisig und 
durch morastigen Untergrund im-

mer wieder problembehaftet war.  
Da die neue Strecke zur deutlichen 
Umgehung West-Berlins einen 
Zeitverlust mit sich brachte, sollte 
sie so ausgebaut werden, dass Ge-
schwindigkeiten von 120 km/h 
möglich werden.  
Ein weiterer Termindruck ergab 
sich dadurch, dass in Ost-Berlin 
vom 5. bis 19. August 1951 die III. 
Weltfestspiele der Jugend und Stu-
denten des kommunistischen 
Weltbunds der Demokratischen 
Jugend (WBDJ) stattfanden. Die 
erwarteten 26.000 internationalen 
Gäste sollten vom Westteil fernge-
halten werden.  
Infolgedessen wurde von der 

DDR-Führung Spätsommer 1950 
entschieden, statt der schwierigen 
Trasse entlang der Grünbergallee 
eine leistungsfähigere neue Strecke 
quer durch Altglienicke zu errich-
ten, die ohne Kurven und einem 
Teilverlauf über die stark befahrene 
Görlitzer Bahn direkt auf das 
Grünauer Kreuz stößt.  
Nachdem zwei Monate vorher die 
betroffenen Anwohner erste Infor-
mationsschreiben erhielten, mit 
der Ankündigung einer Infoveran-
staltung mit DDR-Verkehrsmini-
ster Erwin Kramer im Februar in 
der Schule an der Köpenicker Stra-
ße, begann schon Ende März 1951 
das Baugeschehen und nahm dabei 
wenig Rücksicht auf örtliche Gege-
benheiten.  
In einem Teilabschnitt nahm man 
die damals wegen einer Hochspan-
nungsleitung sehr breit angelegte 
Alemannenstraße (die heutige be-
findet sich ein Stück westlich da-
von), ansonsten ging es wie mit ei-
nem Lineal gezogen durch das 
Siedlungsgebiet.  
Betroffene Grundstückeigentümer 
wurden binnen Wochen enteignet 
und bekamen lediglich lächerliche 
Entschädigungen von 1,41 Mark 
pro Quadratmeter. Diverse wurden 
in aus Fertigteilen neuerrichtete 
Einfamilienhäuser an der Marko-
mannenstraße oder andernorts 
umgesetzt, denn etliche Einfamili-
enhäuser mussten abgerissen wer-
den.  
Manche hatten aufgrund der Lage 
ihrer Häuser Glück und sie muss-
ten nur einen Teil des Grundstücks 
abtreten, so dass ihre Eingangstür 

Als Altglienicke zweigeteilt wurde: 
75 Jahre südlicher Bahnaußenring

Der Bahnaußenring 1970 in Höhe der Preußenstraße, deutlich tiefer als das Straßenniveau.

Vor genau 75 Jahren erlebte 
Altglienicke im Eiltempo von 
nur vier Monaten eine Bau-
maßnahme, die deutlich in 
die bisherige Siedlungsstruk-
tur des Ortsteils eingriff: die 
Errichtung des südlichen 
Berliner Bahnaußenrings 
quer durch das gewachsene 
Einfamilienhausgebiet.  
 
Historisch bestand das Berliner 
Bahnnetz aus am Rande des dama-
ligen Stadtgebiets befindlichen 
Kopfbahnhöfen, von denen es 
strahlenförmig in die verschieden-
sten Richtungen ging. Die Bahn-
höfe trugen entsprechende Zielna-
men: Schlesischer Bahnhof, Gör-
litzer Bahnhof, Anhalter Bahnhof, 
Potsdamer Bahnhof, Lehrter 
Bahnhof etc.  
Bereits Ende des 19. Jahrhunderts 
kam der Wille auf, die Linien mit-
einander zu verbinden. Ein erstes 
Projekt war ab 1871 die Berliner 
Ringbahn, doch der starke Güter-
verkehr im immer mehr wachsen-
den und enger zugebauten Berlin 
verlangte zur Entlastung neue grö-
ßere Umfahrungen.  
So entstand 1940/41 ein erster 
Abschnitt eines Güteraußenrings 
(GAR) von Teltow über Lichten-
rade, Großziethen, Schönefeld, 
Wuhlheide und Springpfuhl nach 
Karow. Die Strecke führte nach der 
Teilung der Stadt nach dem Kriegs-
ende 1945 teilweise durch West-
Berliner Gebiet.  
Das war der DDR-Regierung ein 
Dorn im Auge. Sie wünschte schon 
lange vor dem Mauerbau eine lei-
stungsfähige Umfahrung des West-
teils der Stadt.  
Die Planungen wurden forciert als 
am 1. Mai 1950 ein neues DDR-
Zollgesetz in Kraft trat, nach dem 
Güter nicht mehr über West-Berli-
ner Gebiet fahren dürfen. Weiter 
südlich von West-Berlin wurde bei 
Ludwigsfelde mit Anschluss an die 

Bild vom Bau des Bahnaußenrings 1951 in Höhe Alemannenstraße.
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☞ Für alle Mädchen & Jungen 

im Alter von 6-12 Jahren! 

Auch Anfänger willkommen!

Fußball-Sommercamp 2026

Was machst du in den Sommerferien?

Wir bieten Spiel, Spaß und ganz viel 

Fußballspielen mit neuen Freunden!

13.07 - 17.07.2026

von  10:00 - 16:00 Uhr*

*mit Frühstück können 

Kinder bereits ab 7:30 Uhr 

gebracht werden

189€
ohne Frühstück

mit Frühstück

169€

Geschäftsstelle Fußballabteilung:

Neuköllner Str. 277 - 12357 Berlin
Rückfragen an TSV Rudow 1888 e.V.:

Organisation und Planung Fußball-Camp
Mobil: 0173 / 318 75 77

Plan vom Güteraußenring aus dem Jahr 1943. 

plötzlich hinten lag und statt des 
Gartens wenige Meter davor ein 
Zaun mit in Tieflage die Bahntras-
se stand. Bei manchen wurde, wo 
baulich möglich, nur ein Teil des 
Hauses abgerissen.  
Es gab zwar Proteste Betroffener, 
aber die verzögerten nur gering das 
Vorhaben. Es wurde gedroht, dann 
gar nichts zu bekommen. In weni-
ger als einem halben Jahr wurde 
mit allerlei Bodenaushub der Bah-
naußenring durch die Altglienicker 
Ortslagen Falkenberg und Falken-
höhe getrieben.  
Was man als einzig Positives mit-
nehmen konnte, es gab dadurch ei-
nige historische Bodenfunde aus 
der Stein- und Bronzezeit, durch 
die wir wissen, dass schon 2000 v. 
Chr. Menschen im Bereich Ale-
mannen-, Germanen- und Preu-
ßenstraße siedelten. Diese landeten 
im Fundus des Märkischen Muse-
ums.  
Schon am 10. Juli 1951 rollte - er-
öffnet durch DDR-Ministerpräsi-
dent Otto Grotewohl - der erste 
Zug über die neue Trasse. Um erst-
mal aufgrund des in wenigen Mo-
naten realisierten Bauvorhabens 
Setzungen des Bodens abzuwarten 
zunächst mit 50 km/h, ab April 
1952 mit 80 km/h und dann weni-
ge Jahre später schließlich bis 120 
km/h.  
Damit war die Bahntrasse auch 
pünktlich zu den III. Weltfestspie-
len fertig, was aber etliche der dort 
versammelten jungen Menschen 
nicht abhielt, am Rande des Pro-
gramms trotzdem über die noch 
offenen Grenzen West-Berlin zu 
besuchen.  
Für die Altglienicker veränderten 
sich hingegen allerlei Wegebezie-
hungen. Die Preußenstraße ist seit-
dem unterbrochen. Nur die Ger-
manenstraße bekam eine Brücke. 
Ebenso wurden Sachsenstraße, 
Bohnsdorfer Weg, Mohnweg, Re-
benweg, Kirschweg sowie weitere 
Wege der Siedlungen Falkenhöhe 
und Eigenheim 2 in zwei Hälften 
geteilt.  
Es dauerte viele Jahre, bis am 
Bohnsdorfer Weg eine Fußgänger-

brücke und später die Wegedorn-
brücke ebenso für Pkw entstand. 
Auch die befahrbare Brigitten-
brücke zwischen Kirchweg und 
Brigittenstraße entstand erst 1981.  
Dabei hatte DDR-Verkehrsmini-
ster Kramer 1951 etliche Brücken 
zeitnah versprochen, auch eine nie 
realisierte für die Preußenstraße. 
1985/86 sollte die Strecke um 
noch um zwei weitere Gleispaare 
erweitert, was die Enteignung und 
den Abriss sechs weiterer Häuser 
zwischen Am Falkenberg und Ger-
manenstraße zur Folge hatte.  
Für eine Entschädigung von bis zu 
2,80 Mark pro Quadratmeter 
Grundstück (heutiger Wert bei 
500 Euro/qm). Letztlich war der 
Abriss unnötig, da aufgrund feh-
lenden Geldes nur ein Gleispaar 
tatsächlich realisiert wurde.  
Lange hatte man in Altglienicke 
weite Umwege durch eine zer-
schneidende Bahntrasse, die in we-
nigen Monaten gebaut wurde, aber 
die Menschen ringsherum nicht 
berücksichtigte. Einst fuhren hier 
Züge im Abstand weniger Minu-
ten (bis 1970 Dampfloks, dann 
lange Dieselloks, seit Mitte der 
80er Jahre elektrisch), heute sind es 
deutlich weniger.  
Erst seit jüngerer Zeit wird über 
Lärmschutzmaßnahmen nachge-
dacht. Vielleicht bekommt die von 
Regional- und Güterzügen durch-
fahrene Bahntrasse doch mal mehr 
Bedeutung für die Altglienicker. 
Seit Jahrzehnten gibt es Überle-
gungen den Bahnaußenring für ei-
ne neue ÖPNV-Verbindung zu 
nutzen, als Regional- oder S-Bahn-
linie. Schienen-TVO oder S6 wird 
das Projekt genannt. Eine schnelle 
Verbindung von Schönefeld über 
Marzahn und Karow nach Ora-
nienburg. Ein denkbarer Halt wäre 
auch an der Coloniaallee in Alt-
glienicke. Leider wird aufgrund der 
Haushaltslage der Termin einer 
baulichen Umsetzung immer wie-
der verschoben. War mal von 2032 
die Rede spricht man nun von 
noch späteren Zeiträumen. 

Joachim Schmidt
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Kurz-Info
Zecken, Plage im 
ganzen Jahr
Zecken sind längst nicht mehr 
nur ein Sommerproblem. Durch 
milde Winter und steigende 
Temperaturen sind sie inzwi-
schen ganzjährig aktiv – und 
übertragen gefährliche Krankhei-
ten auf Hunde. Besonders in Ber-
lin und Brandenburg beobachten 
Tierärzte seit einigen Jahren eine 
deutliche Zunahme der soge-
nannten Babesiose, auch „Hun-
de-Malaria“ genannt. 
Die Babesiose wird durch die Au-
waldzecke (Dermacentor reticu-
latus) übertragen. Dabei gelan-
gen Parasiten der Gattung Babe-
sia in den Blutkreislauf des Hun-
des und zerstören dort die roten 
Blutkörperchen. Typische Sym-
ptome sind hohes Fieber, Mattig-
keit, Appetitlosigkeit, dunkler 
Urin und Blutarmut. Unbehan-
delt kann die Erkrankung tödlich 
verlaufen. Aktuelle wissenschaft-
liche Daten der Freien Universi-
tät Berlin zeigen, wie stark sich 
die Babesiose inzwischen in der 
Region etabliert hat.  
Die Studien zeigen außerdem, 
dass viele betroffene Hunde kei-
nen ausreichenden Zeckenschutz 
hatten. Experten empfehlen des-
halb einen ganzjährigen Schutz 
mit wirksamen tierärztlichen 
Präparaten sowie das tägliche 
Absuchen des Hundes nach Spa-
ziergängen.  
Fragen Sie in ihrer Tierarztpraxis, 
welches Antiparasitikum für ih-
ren Hund das passende wäre. Ob 
Tabletten mit Depotwirkung für 
ein bis drei Monate, Halsbänder 
bis zu 8 Monaten oder Spot ons 
mit bis zu 28 Tagen Schutz.  

J. Firchow, Tierärztin der  
Tierarztpraxis im Frauenviertel  

(030)66 86 99 46

Gute Mischung aus jung und alt 
schwimmt auf einer Erfolgswelle 
In einem Alter, in dem viele Men-
schen nur vom eigenen Garten 
träumen, ergriff Ingrid Eichler 
noch einmal die Initiative. 
Sie führte 33 Jahre lang die Sozial-
station Eichler und ging 2019 mit 
Mitte 70 auch in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Aber sie konnte 
nicht loslassen von den Jahrzehn-
ten der Arbeit mit pflegebedürfti-
gen Menschen, in dem ihr immer 
das Wohl der Patienten und die 
Zufriedenheit der Mitarbeiter be-
sonders am Herzen lag.  
Und aktiv wie sie immer war, grün-
dete sie nach wenigen Jahren des 
Ruhestandes gemeinsam mit Nor-
bert Kroner erneut eine völlig neue 
Firma. Sie konnte sich einfach 
nicht an den Gedanken gewöhnen, 
keine Aufgabe mehr zu haben und 
wagte die Neugründung.  
Norbert Kroner war der passende 
Partner. Er ist examinierter Kran-
kenpfleger und hatte zuvor in ver-
schiedenen Positionen in der Al-
tenpflege gearbeitet. Zuletzt 12 
Jahre lang als pflegefachlicher Gut-
achter für den Medinischen Dienst 
Berlin-Brandenburg.  
Und so entstand im Mai 2022 die 
Hauskrankenpflege Eichler & Kro-
ner GmbH. Gemeinsam stürzten 
die beiden sich in eine enorm ar-
beitsintensive Gründungszeit und 

konnten dabei auf die Unterstüt-
zung einiger ehemaliger Mitarbei-
ter von Ingrid Eichler setzen.  
Ohne deren Einsatz und die gute 
Mund-zu-Mund-Propaganda unter 
den Patienten hätte die Firma nie 
so schnell wachsen können. Weni-
ge Jahre später, konnte das Team 
von ehemals acht auf nun mehr 
über 40 Mitarbeiter wachsen.  
Im September 2023 kam die Ehe-
frau des Firmengründers, Claudia 
Kroner, mit ins Boot und steckte 
als Qualitätsmanagementbeauf-

tragte und ebenfalls ehemalige 
MDK-Gutachterin viel Energie in 
die Optimierung der Qualität des 
Pflegedienstes.  
Zu guter Letzt stieg auch die Stief-
tochter, Alicia Seitz, mit ein und 
übernahm die Aufgabe der verant-
wortlichen Pflegefachkraft.  
 

Hauskrankenpflege 
Eichler & Kroner GmbH 

Lauchstädter Weg 23 
Tel.: 030 - 439 73 9999 

www.pflege-rudow.de 

Ein Dream-Team der Altenpflege: Ingrid Eichler und Norbert Kroner.

Vier Orte, drei Jahre, ein Netz-
werk: Mit „Gropius’ Kulturinseln“ 
aktiviert das Bezirksamt Neukölln 
von 2026 bis 2028 vier zentrale öf-
fentliche Plätze in der Gropius-
stadt durch künstlerische Interven-
tionen. 
Die vier Orte bilden ein Inselarchi-
pel mitten in der Gropiusstadt. Je-
de Insel hat ihren eigenen Charak-
ter; alle laden zum Eintauchen, 
Abtauchen und Entdecken ein. 
Der öffentliche Raum wird dabei 
zum ästhetischen Begegnungsort. 
Kunst schmückt hier nicht nur, 
sondern will irritieren, inspirieren 
und aktivieren, die Prozesse aktiv 
mitzugestalten. 
Lipschitzplatz – Kunstwettbewerb 
im Herzen der Gropiusstadt: Über 
ein Kunstwettbewerbsverfahren 
wird am Lipschitzplatz, dem zen-
tralen Platz der Gropiusstadt, eine 
Kulturinsel entwickelt. Fünf einge-
ladene künstlerische Positionen 
entwickeln ortsspezifische Ent-
würfe für einen Ort, der zum Ver-
weilen, Begegnen und Mitgestal-
ten einlädt – prozesshaft und ge-
meinsam mit der Nachbarschaft. 

Pavillonplatz – Teestube im Grün-
zug: Die Künstlerinnen Nuray De-
mir und Pia Lanzinger erforschen 
den Pavillonplatz als sozialen Re-
sonanzraum mit einer temporären 
Teestube als künstlerischem Set-
ting. Bei einem Glas Tee laden sie 
Anwohner zum Gespräch ein, um 
gemeinsam zu erkunden, was eine 
Nachbarschaft zusammenhält. Die 
Teestube startet im Juni und ist 
den ganzen Sommer über präsent. 
Den Abschluss bildet im Septem-
ber ein großes gemeinschaftliches 
Picknick. 
Wildmeisterdamm – Künstleri-
scher Parcours zwischen Boden 
und Luft: An zwei Sonntagen im 
Juni und September verwandelt 
sich der Wildmeisterdamm in ei-
nen künstlerischen Parcours. Unter 
dem Thema „Boden und Lüft“ la-
den Katja Marie Voigt und Elisa 
Diersen Künstler, Nachbarn und 
Besucher dazu ein, den Weg zwi-
schen Stadt, Natur und Geschichte 
neu zu entdecken. 
Apfelsinenplatz – Generationen-
übergreifender Treffpunkt mit 
Mitmach-Programm: Die südlich-

ste Kulturinsel wird von Berlin 
Mondiale bespielt. Mit einer Repa-
ratur- und Nähwerkstatt, einem 
Keramikfestival auf dem benach-
barten Rotraut-Richter-Platz und 
einer Sommerkonzertreihe ent-
steht ein vielfältiges Programm, das 
Menschen jeden Alters einlädt, 
den öffentlichen Raum aktiv mit-
zugestalten. 
Das Projekt „Gropius’ Kulturin-
seln“ wird kofinanziert von der Eu-
ropäischen Union im Programm 
„Kubist – Kunst und Bibliotheken 
im Stadtteil“, der Senatsverwaltung 
für Kultur und Gesellschaftlichen 
Zusammenhalt sowie durch das 
Städtebauförderprogramm „Sozia-
ler Zusammenhalt – Zusammenle-
ben im Quartier gemeinsam gestal-
ten“ im Rahmen des Modellvorha-
bens Sozialer Zusammenhalt Gro-
piusstadt. 
Weitere Informationen zum Pro-
gramm finden Sie hier: 
w w w . s t a d t k u l t u r -
neukoelln.de/de/kunst-im-stadt-
raum/projekte/gropius-kulturin-
seln

Gropiusstadt

Kulturinseln für Kunst und Begegnung 

-  PR-Anzeige -
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Schloss Britz

Neuköllner Chöre singen 
zur Fête de la Musique 

Am 21. Juni wird weltweit mit der 
Fete de la Musique die verbinden-
de Kraft der Musik gefeiert. Von 
15 bis 17 Uhr laden dafür drei 
Neuköllner Gesangsensembles zu 
einem schwungvollen Konzert auf 
der grünen Terasse im Garten von 
Schloss Britz ein. 
Mit dabei sind der Quartierchor 
Nachtigall, das Laternenquartett 
und der Neuköllner Richardchor 
mit Kostproben ihres Repertoires 
von Klassik bis Jazz, von Pop bis 
Folk. Der Eintritt ist frei 
  
Quartierchor Nachtigall 
Der Quartierchor Nachtigall ist 
ein aufgeschlossener Hobbychor 
aus Neukölln. Ur-
sprünglich in einem 
WG-Wohnzimmer 
entstanden, ist er 
mittlerweile auf 
mehr als fünfzig 
Singende ange-
wachsen und hat 
sich als Verein orga-
nisiert.  Seine Pro-
gramme sind bunt 
gemischt aus Klas-
sik, Pop und inter-
nationalem Volkslied, gerne mit 
politischen und feministischen In-
halten.  
Neben eigen-organisierten Kon-
zerten, gestaltet der Chor auch das 
kulturelle Leben in Neukölln mit 
und singt auf Straßenfesten, Festi-
vals, wie 48 Stunden Neukölln, 
und stand sogar schon mit dem 
Ensemble Glanz & Krawall auf der 
Theaterbühne.  
  
Das Laternenquartett 
Das Neuköllner Laternenquartett 
steht für ein abwechslungreiches 
und internationales a-capella-Pro-
gramm. Die drei Frauen und ein 
Bariton singen sich seit fünf Jahren 
leidenschaftlich und mit viel 
Charme in die Herzen ihres Publi-
kums. Dabei bringen sie eigene 
Pop- und Jazzarrangements, 

Swingklassiker, skandinavische 
Volkslieder, Balkangesänge und ge-
orgische Liebesweisen auf selten 
gehörte Weise auf die Bühne. 
  
Richardchor Neukölln 
Seit 2013 vereint der freie Richard-
chor Neukölln e.V. rund 40 Sän-
ger:innen als SATB a-cappella-En-
semble. Unter der Leitung von 
Paul Pathenheimer musiziert der 
Chor mindestens vier Spenden-
konzerte im Jahr, darunter bis 
2024 jeden im Sommer beim ali-
nae lumr-Musikfestival in Bran-
denburg. Außerdem war der Ri-
chardchor bereits an Bühnenpro-
duktionen am Ballhaus Ost, an der 

Komischen Oper, der AdK und 
dem Deutschen Theater Berlin 
(mit Schorsch Kamerun/PC 
Nackt) beteiligt.  
Von Anfang an bemüht die Grup-
pe sich um Selbstverwaltung durch 
demokratische Strukturen. Im Jahr 
2025 wurde der Chor mit dem 
Projekt “In den finsteren Zeiten, 
wird da auch gesungen werden?” 
zu politischer Chorliteratur vom 
Chorverband Berlin gefördert. 
  

  Chorkonzert mit drei Chören 
So., 21. Juni, 15.00–17.00 Uhr 

 
Schlossterrasse Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de

Mit dabei im Schloss: Quartierchor Nachtigall. 
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Richardchor.       Foto:Kevin Bugler
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(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Hilfe im Trauerfall

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 01. Juli 
 Redaktionschluss: 19. Juni
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Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Wir haben einen Schatz

„Wir haben einen Schatz“ titelt ein 
Flyer, der für eine öffentliche Füh-
rung durch den Essener Dom-
schatz wirbt. 
Beim Beschauen der Vitrinen wird 
schnell klar, dieser Dom hat nicht 
nur einen Schatz. Die Kostbarkei-
ten reihen sich aneinander. Selbst 
der Gebäudekomplex, die „Schatz-
truhe“,  gehört zu den Kostbarkei-
ten.  Absenderfreistempel des 
Essener Bistum zeigt in blau und 
rot (Bild 1+2) den Westbau mit 
seinem achteckigen Grundriss, der 
stark an den Aachener 
Dom erinnert. Eine Bild-
postkarte aus der alten Se-
rie „Lernt Deutschland 
kennen“ zeigt das Oktogon 
aus der Ferne (Bild 3).   
Eine weitere Postkarte aus 
dieser Reihe „Lernt 
Deutschland kennen“ zeigt 
den Essener „Burgplatz“ 
und die Münsterkirche die 
unmittelbar an den Platz 
grenzt (Bild 4). 

Überqueren Besucher den Platz in 
Richtung Münster betreten ein Bo-
dendenkmal. Archäologen legten 
auf dieser Fläche eine alte befestig-
te Hofanlage mit Wällen frei. Es ist 
die Keimzelle von Essen.  
Die Ortsbezeichnung  „Burgplatz“ 
asszoiiert, hier stand eine Burg  
vom Typ Trifels oder Wartburg. 
Doch weit gefehlt. Es war eine An-
sammlung von Wirtschafts- und 
Wohngebäuden, alles umfriedet 
mit einer  massiven Bruchstein-
mauer und Palisaden. 

 
Im Jahr 993 wurde 
in Essen eine Kö-
nig-Otto III.-Ur-
kunde ausgestellt. 
Der König besuch-

te in diesem Jahr sei-
ne Cousine, die Äb-
tissin Mathilde II. 

Schillers Sammlung - Otto III -  Ein Kaiser um 1000

Begegnung mit Kaiser  
Otto III.

03 Bildpostkarte, mit A. Dürer, ab 1961, West-
werk und Bildunterschrift: Essen Oktogon der 
Münsterkirche

01+ 02  Absenderfreistempel Bistum Essen mit Westwerk, Dom (Münster-
kirche), in rot und blau.

Der Mobile Bestatter Wolfgang Becker
Inhaberin Astrid Becker

Jederzeit für Sie erreichbar :  Tel. 030 – 30 36 49 28

Büro: Petunienweg 28, 12357 Berlin – mehr als 14 Jahre Erfahrung

Erd-,Feuer-, Baum- und 
Seebestattungen
sowie Vorsorge

Wir suchen Sie auch 
gerne jederzeit auf, 
bei Trauerfällen 
in Berlin und Umland

04 Bildpostkarte, mit 
F. Ebert, 6 Pf., um 
1930, Bild und Bildun-
terschrift: Essen – 
Burgplatz mit tausend-
jährigem Münster
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von Essen. Die Phantasie lässt es 
zu, dass König Otto III. vom 
Schmied kommend auf Holzboh-
len durch diese Hofanlage in Rich-
tung Hellweg zum  Münster-Atri-
um lief.  
Im Atrium  (Bild 5)  wartete seine 
Cousine und Taufpatin, die Äbtis-

sin Mathilde II. Der 13jährige Kö-
nig bestätigte dem Stift seine Privi-
legien und beschenkt seine Cousi-
ne mit weiterem Grundbesitz. 

Darüber hinaus übergab der ju-
gendliche König Geschenke an 
den Stift. Die Essener Krone und 
ein Punktschwert.  
 
Die Krone des Königs. 1987 er-
schien eine Wohlfahrts-marke der 
Deutschen Bundespost mit der so-
genannten Essener Krone. Der Er-
scheinungstag: 15. Oktober 1987 
(Bild 6). Das Motiv zeigt eine gol-
dene Lilienkrone mit einem Saphir 
in einer dreieckigen goldenen Fas-
sung auf der Vorderseite. Die Gold-
fassung hält einen Edelstein aus 
spätrömischer Zeit mit einer bildli-
chen Darstellung.  Weitere  Edel-
steine  und Perlen schmücken  den 
Reif. Die Briefmarke trägt die Auf-
schrift: „Krone Otto III. vor 983 
Domschatz Essen“. Damit bezieht 
sich die Aufschrift auf die traditio-
nelle Auffassung, dass es die Krone 
ist, mit der der dreijährige Otto III. 
im Jahr 983 in Aachen zum König 
gekrönt wurde.  
Heutige Erkenntnisse gehen aber 
davon aus, dass die Krone erst in 
der zweiten Hälfte des 11. Jahr-
hunderts entstand. Bis ins 16. Jahr-
hundert hinein, soll die Goldene 
Madonna  damit zu Feierlichkeiten 
geschmückt worden sein. Es ist ei-

�

05 Künstler-Postkarte des Verkehrsverein für Stadt- und Landkreise Essen, 
Bild: Atrium der Münsterkirche 

10 Essener Wappen, Schmuckzudruck, 1968 

11 4seitiges Erinnerungsblatt 
(Klappkarte) „1100. Geburtstag Kai-
ser Otto der Große, Titel (Ausschnitt) 
mit dem Gemälde „Die Ungarn-
schlacht auf dem Lechfeld“ von Mi-
chael Echter, 2012 
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nerlei, ob die Kinderkrone von Ot-
to ist, oder die Golden Madonna 
schmückte.die Essener Krone ist ei-
ne runde Sache, die älteste Lilien-
krone der Welt. Sie ziert zu Recht 
Ersttagsbriefe und hat alles für eine 
Maximumkarte (Bild 7, 8 + 9). 
 
Das Schwert, das Prunkschwert 
von Essen  ist wahrscheinlich auch 
ein königliches  Geschenk von Ot-
to an den Stift im Jahr 993.Es dien-
te  den Fürstäbtissinnen des  Frau-
enstifts als Symbol ihrer weltlichen 
Macht. Schon im 15. Jahrhundert 
schmückte die Klinge  das Essener 
Stadtwappen (Bild 10). Drei Ele-
mente enthält das Wappen. Eine 
Krone und zwei aneinander ge-
lehnte Schilder. Das rechte Schild 
zeigt auf blauem Grund ein golde-
nes Schwert.  
 
Hinsichtlich des Schwertes gibt es 
viele Deutungen. Zwei Heilige sol-
len damit enthauptet worden sein. 
Doch es wurde errechnet, dass das 
Schwert nicht das Tatwerkzeug 
sein kann. Es ist viel zu „jung“. Die 
Heiligen lebten im 3. Jahr-hundert. 
Das Schwert aber entstand in der 
Mitte des 10. Jahrhunderts, also 
zur Ottonenzeit. Möglicherweise 
richtete Otto der Große das 
Schwert  in der Schlacht auf dem 
Lechfeld gegen die Magyaren. Un-
tersuchungen kamen zu dem 
Schluss, es weist Kampfspuren auf, 
es wurde mehrmals geschliffen.  
Die Klinge fast ein Meter lange 
Klinge  wurde in Damaszenertech-
nik angefertigt. Die  Scheide ist 
vollständig mit Goldplatten ver-
ziert. Es ist eine Waffe die eines 
Königs und späteren Kaisers wür-
dige ist.  
Die  Deutsche Post hat anlässlich 
des 1100. Geburtstag Otto des 
Großen mehrere postalische Stük-
ke erstellt. Eine doppelseitige 
Klappkarte zeigt „Die Ungarn-

06 Wohlfahrtsmarke 1988, Ge-
schmiedetes aus Gold + Silber, Motiv 
Krone Otto III vor 983, Bogensatz, 
postfrisch 

07+08+09   
Krone als Schmuckzudruck auf Erstags-
briefen, rechts die Maximimkarte

schlacht auf dem Lechfeld“ von 
Michael Echter von 1857. Der Hi-
storienmaler zeigt Otto lanzen-
schwiegend  zum Sieg reiten. An 
seiner Seite ein Schwert (Bild 11). 

 (wird fortgesetzt)  
Geschi 
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